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rsVolle Harmonie * und Verföhnungswilleu
Vre amtliche Verlautbarung über die politischen Besprechungen in VariS

Paris , 20 . Juli.
Im Anschluß arr die politischen Besprechun¬

gen die im Lause des Mittwochs zwischen dem
englischen Außenminister Lord Halifax und
dem französischen Ministerpräsidenten sowie
dem Außenminister Bonnet stattfanden,
wurde nachstehende amtliche Verlautbarung
ausgegeben:

„Der Besuch Seiner Majestät des Königs
und der Königin von England hat Lord
Halifax , Ministerpräsident Daladier und
George Bonnet Gelegenheit gegeben , die Ge¬
samtheit der internationalen Lage ebenso wie
die Fragen zu prüfen, die die beiden Länder
besonders interessieren. Im Verlause dieser
Nnterredung , die im Geiste des gegenseitigen
Vertrauens ftattfand, das die französisch-
englischen Beziehungen beherrscht , haben die
Minister noch einmal ihren gemeinsamen
Willen unterstrichen, ihre Tätigkeit der Be¬
friedung und Versöhnung fortzu¬
setzen und sestgestellt , daß die volle Har¬
monie der Auffassung, die gelegentlich des
Londoner Besuches der französischen Minister
am 28. und 2S. April 1938 hergestellt wurde,
auch weiterhin bestehen bleibt."

4-
^ Paris , 20 . Juli.

Die Nachmittags- und Abendblätter befassen
sich mit den diplomatischenVerhandlungen und
Besprechungen, die am Mittwochmittag im
Quai d 'Orsay begonnen haben. Der „ Jn-
tiansigeant" schreibt , Paris sei seit gestern
die Hauptstadt der Entente Cor¬
dt ale geworden. Entente Cordiale bedeute
die ständige Zusammenarbeit im Dienste des
Friedens der beiden Weltreiche , die die Hälfte
der Gebiete des Erdballes , die von 600 Mil¬
lionen Menschen bewohnt sind , kontrollieren.
Aber der Friede könne nur gewahrt werden,
wenn keine neuen Umwälzungen die Karte
Europas verändern würden. Der französische
und der englische Außenminister prüfen heute
die geeigneten Maßnahmen zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung in Mitteleuropa und zur
möglichst schnellen Beendigung des Spanien-

matische Manöver ausschlietze . Der erste Tag
des englischen Königsbesuches habe eine neue
Atmosphäre geschaffen , die für jede notwendige
Annäherung und für jede gerechte Lösung in
der Achtung vor dem internationalen Recht
günstig sei. *

Die römische „Tribuna " zu den Pariser
Trinksprüchen

Rom, 20. Juli.
Der englische Staatsbesuch in Paris tritt in

der italienischen Presse auch weiter hinter den
aktuellen Tagesfragen zurück . „Tribuna"
gibt in ihrem Pariser Bericht einen ersten
Kommentar zu den Pariser Trinksprüchen. Das
Blatt sagt, daß die Ansprachen wohl nicht das

Echo gesunden haben dürften , das ihre Ver¬
fasser erwarteten. Diese Erscheinung sei nicht
etwa darauf zurückzuführen, daß das franzö¬
sischeVolk nicht den politischen und militärischen
Wert dev Verständigung mit England richtig
erkenne , sondern vielmehr darauf , daß man es
vorgezogen hätte, wenn sich die beiden Staats¬
oberhäupter nicht auf einen kurzen und fast
flüchtigen Hinweis bei Behandlung der Ziele
ihrer Politik, die einer Entspannung dienen
sollten, beschränkt hätten. Darin sei auch
zweifelsohne der Grund dafür zu sehen , daß
ein Teil der Pariser Presse je nach der poli¬
tischen Einstellung mehr oder weniger deutlich
eine umfassendere Zusammenarbeit für eine
tatsächliche Normalisierung der europäischen
Beziehungen in den Vordergrund stelle.

Empfang. Bevor das Königspaar sich wieder
an Bord des Motorschiffes begab, um in den
Quai d 'Orsay zurückzukehren , nahmen sie die
von der Stadt Paris dargebrachten Geschenke
entgegen, u. a. ein Fischgeschirr in Kristall, ein
goldenes Zigarettenetui mit dem Wappen des
Königs, ein persönliches Geschenk des Präsi¬
denten des Pariser Stadtrates , und die Prin¬
zessinnen eine Bibliothek mit den besten Werken
der allen und modernen französischen Literatur.

Georg VI im Rathaus empfaugen
AutzerordentM strenge AbsverrmtgSmabnabmen

Paris , 20. Juli.
König Georg VI . verließ am Mittwochkurz

vor 10 Uhr vormittags den Quai d'Orsay und
begab sich im Kraftwagen zum Triumphbogen.
Hier begrüßte ihn der britische Botschafter in
Paris , Sir Eric Phipps, und als Vertreter
der französischen Regierung Pensionsminister
Champetier de Ribes. Der König, der
die Uniform des Feldmarschalls der britischen
Armee angelegt hatte, verneigte sich vor dem
Grabmal des Unbekannten Soldaten und legte
einen großen Kranz nieder. Nach der Zere¬
monie fuhr König Georg wieder zum Quai
d'Orsay zurück.

Später fuhren der Präsident der Republik
und seine Gemahlin zum Wohnsitz des eng¬
lischen Königspaares , um die Gäste zu dem
Empfang im Pariser Rathaus abzu¬
holen. Diesmal ging der Weg auf der Seine
flußaufwärts . Das englische Königspaar , be¬
gleitet von dem Präsidenten der Republik, be-

bin, und die Begleitung Platz genommen. In
der Nähe des Rathauses begrüßte der Präsi¬
dent des Pariser Stadtrates , umgeben von den
Stadtvätern , die Gäste und geleitete sie in das
Hotel de Ville. Während nur in der Umgebung
des Rathauses die Bevölkerung Gelegenheit
hatte, über dte vierfach gestaffelten Absperr-
spaltere hinweg von weitem noch die königliche
Anfahrt zu sehen , waren die Seinekais selber
und alle Brücken vom Quai d 'Orsay bis zum
Rathaus strengstens ab gesperrt. Auto¬
busse und sämtliche Fahrzeuge wurden um¬
geleitet, selbst die Untergrundbahnen fuhren an
den in dem abgesperrten Stadtgebiet liegenden
Stationen durch , eine Anordnung , die die Zu¬
stimmung der Pariser Bevölkerung nicht gerade
gesunden hat. .

Der Empfang verlief sehr feierlich . Der Prä¬
sident des Pariser Stadtrates nahm als erster
das Wort. Er erinnerte daran , daß zwischen
den beiden Hauptstädten Paris und London
schon lange freundschaftliche Beziehungen be¬
standen hätten. Paris als älteste Schwester

Konfliktes
' ""'Damit würden

"
sw nittliclierweise gab sich an Bord eines Motorschiffes, das , von aller französischen Gemeinden begrüße heute in

°im westmropäischeVersöhnung vorbereiten. Nußkano^
Hochachwng ^

das Englische^Herr-

die in naher Zukunft die Wiederaufnahme
der Verhandlungen mit Berlin wie
mit Rom gestatten würde.

Jules Sauerwein widmet einen sehr aus¬
führlichen Leitartikel im „ Paris Soir" den
Wichtigen Besprechungen im Quai d 'Orsay.
Ausgehend von dem TrinkspruchKönig Georgs
betont Sanerwein , daß der englische König die
Mischen Frankreich und England bestehende
Harmonie unterstrichenhabe. Seine Worte er¬
hielten einen ganz klaren Sinn , wenn man sie
durch den Versöhnungsgeist und das weitest-
öchende Verständnis vervollständige, das beide
Regierungen gegenüber allen Ländern unter
Beweis stellen wollen.
. Der „Temps" schreibt , aus den Trink-
'bruchen gehe hervor, daß man beiderseits be¬
richtige, die internationale Ordnung mit
einer Offenheit zu behandeln, die jedes diplo-

umgeben, die Fahrt zur Ile de Cito antrat.
An den Uferkais bildeten Truppenabteilungen,
Mobile Garde und Republikanische Garde
dichtes Spalier . In einem weiteren Motorboot
hatten Außenminister Bonnet und Außen¬
minister Lord Halifax, der englische Bot¬
schafter in Paris , Sir Eric Phipps, und
der französische Botschafter in London, Cor-

scherpaar als die Personifizierung aller Städte
des britischen Weltreiches.

Der Präfekt des Seine -Departements erin¬
nerte in seiner Ansprache an die früheren könig¬
lichen Besuche und an die guten Beziehungen
zwischen den beiden Staaten . Daraus dankte
König Georg VI . dem Stadtrat und der Be¬
völkerung von Paris für den so herzlichen

Veagift ratlos
Die Tschechenblätter unbelehrbar

Prag , 21 . Juli.
Die Erklärungen der SudetendeutschenPartei

über den von einer Lösung noch weit entfernten
Stand der Verhandlungen um die Nationali¬
tätenfrage und die Veröffentlichung des Me¬
morandums der Sudetendeutschen haben jetzt
in der tschechischen Presse ein stürmisches
Echo gefunden. Das Motto der Kommentare
ist entsprechend der bisherigen Stellungnahmen
durchweg ablehnend, da die Tschechen¬
blätter durch die sudetendeutschen Forderungen
das Phantom ihres „Nationalstaates " zerstört
sehen . Sie verschließen auch jetzt noch die
Augen vor der realen Wirklichkeit , daß es sich
bei der Tschecho-Slowaket, wie heute im ge¬
samten Ausland zugegeben wird ,

'um das
Konjunktnrgebilde eines Viel¬
völkerstaates vorkriegszeitlicher Entwick¬
lungsstufe handelt. Entgegen den offiziösen
Versicherungen fordern mehrere Blätter , daß
die von der tschechischen Seite nun fertigzu¬
stellenden Gesetzesvorlagen unverzüglich der
parlamentarischen Verarbeitung zugeführt
werden, also nicht erst der Sndetendentschen
Partei vorgelegt werden sollen.

Das tschechischnationale Blatt „N a r sd " be¬
zeichnet die Forderungen der Sudetendeutschen
als „nicht bescheiden " . In Kenntnis der Vor¬
stellungen der Partei Henleins müsse man lau¬
ter als je zuvor die Grundsätze wiederholen»
die durch die Regierung für die Regelikng der
nationalen Dinge in der Republik ausgestellt
worden seien : Nicht über die von der Staats¬
hoheit gezogenen Grenzen hinauszugehen . Die
linksgerichteten „Lidova Novtny" schrei¬
ben , es verstehe sich von selbst , daß eine Auf¬
teilung des Staates in autonome Sprachgebiete
ganz unmöglich sei . Die tschechisch-klerikalen
„Lidove Lisch" schreiben , wenn die 14 Punkte
des Memorandums die deutschen Minimalfor¬
derungen bedeuteten, so genüge schon dieses
Minimum für Zerreißung der Republik.
„Cesky Denik" stellt einfach fest, die sudeten¬
deutschen Forderungen seien durchaus unan¬
nehmbar. Die nationaldemokratische „Na-
roony Politika" schreibt , die Sudeten¬
deutschen müßten sich mit dem zufrieden geben.

100000 Rotarmisten um Wladiwostok konzentriert
Verstärkung der Lust- und FtottenbasiS

Moskau lehnt ab!

»
M

2
^ ni englischen Staatsbesuch in Frankreich

S« „. -^ ersten Besuch bei dem französischen
SZk ^ !' denten Lebrun ( Mitte) . Neben dem
Gens « Mdenten Königin Elisabeth und König
deorg vi . von England . (Scherl-Bilderd .-K)

Ergebnislose Aussprache zwischen Shigemitsu
und Litwinow-Finlelstetn

Moskau, 20 . Juli.
Der japanische Botschafter Shigemitsu,

der nach Unterbrechung seiner Urlaubsreise am
Dienstag wieder in Moskau emgetrosfen ist,
suchte am Mittwoch den AußenkommissarLrt-
w i n o w - Mittelstem auf, um den Grenzzwi¬
schenfall bet Hunschun erneut zur Sprache zu
bringen Der Botschafter vertrat energisch , ge¬
stützt auf Beweismaterial , das der japanischen
Regierung vorliege, den Standpunkt , daß der
von sowjetrussischen Truppen im Bezirk Hun-
schung besetzte Grenzpunkt zu Mandschukuo ge¬
höre und deshalb von den Sowjets unverzüg¬
lich geräumt werden müßte. Litwinow-Finkel-
stein habe darauf die aus der sowjetrussischen
Verlautbarung vom 17- Juli bereits bekannte
n-hese wiederholt, wonach die Sowjettruppen
sich keiner Grenzverletzungschuldig gemacht hät¬
ten da der besetzte Ort nach Ansicht der Sowjet-
rea

'ierung zum Gebiet der Sowjetunion gehöre.
Im Verlaufe der Unterredung, die sich über 1 )4
Stunden erstreckte, konnte keineUeberein-
stimmung erzielt werden.

Tokio , 20 . Juli.
In ^ okio fanden am Mittwoch längere Be-

svreckunaen zwischen dem Kriegsminister und
dem Außenminister über den Gren^ wischen-
fall im Bezirk von Hunschun statt. Die japa¬
nische VE e stellt in ausführlichen Meldungen
fest, daß weder die Moskauer Regierung noch
das sowjetrusstsche Generalkonsulat m Char-
bin Bereitwilligkeit zur Wiederherstellung der

normalen Lage an der mandschurischen Grenze
gezeigt hätten. Ebenso seien Versuche militä¬
rischer Grenzkommandos, mit dem sowjet¬
russischen Abschnittkommandeurdirekt zu ver¬
handeln, ergebnislos geblieben, nachdem , wie
bereits gemeldet, japanische Unterhändler an¬
scheinend gewaltsam zurüügehalten wurden.

Die Blätter betonen den Ern st der Lage
unter Hinweis auf zahlreiche Sondermeldun¬
gen aus dem HunschunAbschnitt , wonach in
der letzten Nacht lebhafte sowjetrussische
Truppenbewegungen hinter der Grenze festzu¬
stellen waren. Auf dem Land- und dem See¬
wege seien Verstärkungenaller Waffen aus der
Basis Wladiwostok eingetrofsen. Gleichzeitig
habe rege Fliegertätigkeit geherrscht , wobei
wiederholt die Grenze überflogen wurde, allem
Anschein nach zur Durchführung von Erkun¬
dungen. Die japanische Presse meint, unter
diesen Umstünden festsiellen zu müssen , daß
auf der Sowjetseite beabsichtigt werde, die in¬
zwischen verstärkten Stellungen auf der Schan-
feng-Höhe zu halten.

In hiesigen politischen Kreisen sowie in der
Presse glaubt man , daß Moskau sich trotz dieser
offenbaren Herausforderung schließlich doch
noch über die Gefährlichkeiteiner Abenteurer-
Politik klar werden müsse . Falls jedoch die
militärischeAktivität im sowjetrussischen Grenz¬
gebiet sortdauere, müßte eine friedliche Bei¬
legung des Zwischenfalls als hoffnungslos an¬
gesehen werden. Halbamtlich wurde in
Kreisen des Autzenantts erklärt, daß Japan im
Falle eines militärischen Eingreifens keines¬
wegs gebietsmäßige Absichten verfolgen oder
gar die Grenze überschreiten würde . Japan
würde nur von seinem Recht Gebrauch machen,
seine Grenze zu sichern. Tokio sei auch
dann bereit, sich mit Moskau über strittige
Grenzsragen auseinanderzusetzen. Wie Domei

meldet, empfing der Kaiser am Mittwoch den
Chef des Generalstabes und später den Kriegs¬
minister.

Tokio, 21. Juli.
(Ostaftendienst des OdlL)

(Letzter Rundfunk)
Nach einem Lagebericht der Zeitung

„Tokyo Nicht - Nicht" von der koreanisch-
fowjetrusfischen Grenze find in Wladi¬
wostok 50000 Mann aller Waffengattungen,
besonders aber mechanisierte und motorisierte
Einheiten, stationiert. Als äußerer Verteidi¬
gungsgürtel der Sowjets sollen sich an der Ost¬
grenze gegen Mandschukuo zwischen Nikolsk und
der Possiet - Bai tausende kleinster befestigter
Stellungen befinden, in denen ebenfalls etwa
50 000 Rotarmisten stehen . Dte Gesamtzahl der
in und um Wladiwostok stehenden Sowjet¬
truppen beträgt also 100 000. Die Gesamtstärke
der Roten Armee östlich des Baikalsees beziffert
der Bericht auf 20 Divisionen mit
400000Mann.

„Tokyo Nichi -Nichi " berichtet weiter von einer
Verstärkung der Luft- und Flottenbasis Wladi¬
wostok , wo sich bereits etwa 400 Heeres- und
Marineflugzeuge und eine Flottenbesatzuttg
von 20 000 Mann befänden. In den Grenz-
bezirken seien an Stelle der zwangsweise von
Haus und Hof vertriebenen koreanischen
Bauern etwa 50 000 ehemalige Soldaten der
Roten Armee als Bauern angesiedelt worden.
Außerdem erhielten die Reservisten des näch¬
sten Jahres , die sich freiwillig dort ansiedeln
wollten, erhebliche staatliche Zuschüsse.

Die Schlagkraftder bolschewistischen Truppen,
so sagt der Bericht abschließend , habe wahr¬
scheinlich durch die Beseitigung zahlreicher
höherer Offiziere stark gelitten.



tvaZ man ihnen ohne Gefährdung des tschecho¬
slowakischen Staates geben könne.

Zwanzig Jahre Vergangenheit als Warnungund Gebot
Prag , 21. Juli.

Der „Slova k"
, das Hauptblatt der Slowa¬

kischen Volkspartei Pater Hlinkas, beschäftigt
ich mit dem Memorandum der Sudetendeut-
chen Partei und schreibt , vor diesen genauormulierten Forderungen der Henlein-Partei
tehe die Prager Regierung ratlos da. Auchdie Slowaken müßten, so schreibt das Blattweiter, auf den von Hodza seiter Zeit angekün¬
digten Umbau des Staates bestehen und
könnten sich mit Würden, die man einigenPersonen zuteilen wollte, nicht zufriedengeben.Den Slowaken gehe es um eine Aenderungdes Regimes, und sie würden erst dann
zufrieden sein , wenn die slowakische Frage im
Sinne der Autonomie-Anträge gelöst seinwerde. Die zwanzigjährige politische Ver¬
gangenheit müsse eine Warnung sein und ein
Gebot, um endlich zu einer vollkommenenund
gründlichen Lösung zu schreiten . Dies aber seinur aus autonomistischer Grundlage möglich.

-ü
Vertreter der ungarischen Volksgruppe- bei vr . Hodza

Prag , 21. Juli.
Wie von der Prager Regierung mitgetetltwird , empfing vr . Hodza am Mittwoch die

Vertreter der Vereinigten UngarischenNational¬
partei . Me die amtliche Meldung weiter sagt,wird der Ministerpräsident am Donnerstag eine
Delegation der polnischen Parteien empfangen,
lieber die Unterredung mit vr . Hodza haben
die ' Ungarn ein Kommunique ausgegeben, in
dem gesagt wird , der Ministerpräsident habe
die Vertreter der Magyaren mit den Einzel¬
heiten der in Vorbereitung stehenden Gesetz¬
entwürfe in größeren Umrissen bekannt gemachtund in Aussicht gestellt , daß er die endgültige
Fassungdes Rationalitätenstatuts , des Sprachen¬
gesetzes und den Entwurf zur Selbstverwal¬
tungsreform Anfang nächster Woche werde über¬
reichen können . Die Vertreter der Magyaren
hätten, da ihnen der vollständige Text der Ge¬
setzentwürfe nicht bekannt ist , bisher noch keine
Stellung nehmen können . Auch die ungarische
Verlautbarung wendet sich gegen die Behaup¬
tungen einzelner tschechischer Presseorgane, daß
die Nationalitätenverhandlungen schon im End¬
stadium wären.

Flucht aus der roten Hölle
Warschau, 20 . Juli.

Nach Berichtender polnischen Presse haben in
dem Grenzabschnitt von Stolpce zwei Russen
die polnische Grenze überschritten, denen es ge¬
lungen war , aus dem GPU -Gefängnis in
Minsk zu entfliehen. Der eine der beiden
Flüchtlinge ist nach den Schilderungen der pol¬
nischen Presse ein hoher Offizier der roten
Armee. Nach seinen Aussage« flohen ans dem
GPU -Gefängnis in Minsk gemeinsam. sieben
Gefangene; zwei von ihnen seien in der Nähe,
der Gr'

eüze von Gren'
zb

'eamten der Sowjets
erschossen worden, einen hätten sie gefaßt, wäh¬
rend «s den übrigen vier gelungen sei , zu ent¬
kommen . Zwei von ihnen haben aber erst die
sowjetrussische Grenze überschritten.

»
SowjetrussischeKüstenwachtschiffe beschlag¬

nahmen zwei finnische Vermessungsfahrzeuge
Helsinki , 20 . Juli.

Durch Extrablätter wurde heute mittag die
Nachricht verbreitet, daß gestern um 21 Uhr

sowjetrusfische Küstenwachschiffe südlich des
Leuchtfeuers von Seitslär das dem finnischenStaat gehörende kleine Seevermessungsfahr¬
zeug „Airisto" und ein dazu gehöriges Motor-
Begleitboot beschlagnahmt haben. Die
„Airisto" war dabei, eine Grenzlinie abzustecken,

um Grenzüberschreitungen durch Fischer vor-
zubeugen Ihre Besatzung bestand aus einem
Kapitän und sechs Mann . Das Motorboot war
mit drei bis fünf Mann besetzt. Die genaue
Zahl steht noch nicht fest. Der Fall wird von
den finnischen Grenzbehörden untersucht.

Ungarnunddie Achse Berlin Aorn
Eineamtliche Mitteilungüber den ungarischen Staatsbesuch in Rom

Rom, 21. Juli.
Ueber den ungarischen Staatsbesuch in Rom

ist am späten Mittwochabend folgende amt¬
liche Mitteilung ausgegeben worden:

„Während ihres Staatsbesuches in Italien
haben der ungarische Ministerpräsident vr.
Imredy und Außenminister von Kanya
mit dem Duce und mit Außenminister Graf
Ciano lange Unterredungen im Geiste der
Herzlichkeit gehabt, die das Kennzeichen für die
Beziehungen zwischen den beiden Ländern ist.
Im Verlaufe dieser Besprechungen sind in
vielen Einzelheiten die verschiedenen Seiten
der Beziehungen Italiens und Ungarn unter¬
einander sowie mit den anderen Staaten und
besonders mit denen des Donauraumes geprüft
worden. Dabei wurde die vollkommene

Gleichheit der Auffassungen der
beiden Regierungen festgestellt . Zwischen den
Vertretern Italiens und Ungarns ergab sich
spontanes Einvernehmen darüber — sowohl in
politischerwie in wirtschaftlicherHinsicht — die
volle Gültigkeit der römischen Protokolle,
soweit sie die beiden Staaten betreffen, von
neuem zu bekräftigen. Die Ziele des Friedens
und der Gerechtigkeit , von denen sich die Politik
Italiens und Ungarns in Ue Verein st im-
mung mit den Richtlinien der Achse
Rom — Berlin leiten läßt , bilden die tat¬
sächlichen Vorbedingungen für eine umfassendere
und wirksame Zusammenarbeit auf internatio¬
nalem Gebiet, die allen offen steht , die auf¬
richtig ein Werk des Friedens und. der Ordnung
anstreben."

Re Fälschung derNewsChronicle
ein Veerweillungsveelnch

..GazekaVokSka " Zeigt die Hintergründe des Betruges
Warschau, 20. Juli.

Die in dem englischen Blatt „ NewsChro -
nicke" und in dem französischen „Ordre"
veröffentlichteFälschung einer angeblichen Denk¬
schrift Generals von Reichenau, wird jetzt auch
von der „ Gazeta Polska" in einem Bericht
ihres Pariser Vertreters als ein gewöhnlicher
Betrug nachgewiesen.

Dieser Betrug , so heißt es in dem Brief, habe
seine besondere Grundlage . Alle Einzelheiten
stimmten auf das genaueste mit dem überein,
was seit mehr als zehn Monaten diejenigen
französischen Blätter schrieben , die für eine In¬
tervention zugunsten Rotspaniens einträten.
Dieser angebliche Bericht General von Reichen¬
aus bestätige jede einzelne Information dieser
kriegslustigen französischen Pazifisten und zwar
bis zum letzten I -Tüpfelchen. Man müßte
glauben, daß General von Reichenau die Ar¬
tikel , die seit IjH Jahren in der „Humanit ö"
veröffentlicht werden, auswendig gelernt habe.
Allzu gut und allzu geschickt sei das gemacht und
die Uevereinstimmung zu genau, so daß schon
als Endergebnis der Eindruck einer großen
Naivität entstehe . Um ganz klug vorzugehen,
habe man die Veröffentlichungdieser Fälschung
dem rechtseingestellten„Ordre" anvertrant , da¬
bei aber nur vergessen , daß „ Ordre" heute in
den Augen der französischen Oefsentlichkeit nur
ein scheinbar rechtsgerichtetes Organ sei,
das in Wirklichkeit nichts anderes sei als ein
gefügiges Werkzeug der Sowjetbotschast in
Paris . Das Ziel diesesManövers sei klar . Man
wollte mit dieser Fälschung die Verwirklichung
des Londoner Nichteinmischungspaktesunmög¬
lich machen . Man wollte in Frankreich die
Kriegspsychose verschärfen. Es ginge den Fäl¬
schern darum , über die Pyrenäen nicht nur sow¬
jetisches Kriegsgerät, sondern auch noch fran¬
zösische Jnterventionstruppen zu schaffen . Die

Fälschung sei ein höchst charakteristischer Ver -
zweislungsversuch mit dem Ziel, die be¬
vorstehende Lösung der Spanien -Frage aufzu¬
halten.

*

Premierminister Chamberlain teilte am
Mittwoch schriftlich auf eine Anfrage im Unter¬
haus mit, daß der deutsche Botschafter in Lon¬
don am 13. Juli im Autzenamt vorgesprochen
und erklärt hat, daß er von seiner Regierung
beauftragt sei , die Richtigkeit von Artikeln in
der britischen Presse vom 12. Juli zu demen¬
tieren. Der Inhalt dieser Artikel sei der an¬
gebliche Text einer Vorlesung gewesen , den ein
deutscher General über deutsche Ziele auf der
Iberischen Halbinsel gehalten habe. Der Bot¬
schafter habe erklärt, daß niemals eine der¬
artige Vorlesung gehalten worden sei und daß
seine Regierung ein formales Dementi zu diesen
Berichten herausgäbe . Diese Erklärung bezieht
sich aus den Artikel der „News Chronicle" vom
12. Juli.

Der Führer hat dem König der Belgier
anläßlich des belgischen Nationalfeiertages tele¬
graphisch seine besten Glückwünsche ausgespro¬
chen.

General Russo ist auf seiner Deutschland¬
reise in Wiesbaden angekommen. Er wurde
von der Bevölkerung herzlich begrüßt.

Banco do Brasil hat für die Mehrzahl
brasilianischerErzeugnisseden Ankauf von Ver¬
rechnungsmark wieder angenommen , so daß
diese Waren jetzt wieder von Deutschland aus
Brasilien bezogen werden können.

Der deutsche Botschafter in Japan , General
Ott, traf in Yokohama ein.

vr. Goebbels in Hörnte«
Bad Gastein, 20. Juli.Reichsminister vr . Goebbels d -,Dienstag in Zell am See eintraf und dortGauleiter Rainer empfangen wurde. . . .roe, vn-
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brachte das Ende des Tage
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MmWochvormlttagin Bad Gastein. Gegen 11 !!<.

'
trat vr . Goebbels dann '

die Reise über ^
Glocknerstraße nach Kärnten an. An der Mir« /ner Gaugrenze, am Hoftor auf der Glockn»straße, empfing der Gaulerter von Kärm »«Klausner, den Reichsminister, dem duA
den Gau Salzburg Gauleiter vr . Rai/Ä
das Geleit gegeben hatte. Reichsminister n,Goebbels befindet sich in Begleitung v°Staatssekretär Hanke .

» von
Am Sonnabend werden in Salzburg w m.

genwart von Reichsminister vr . Goebbels im/
zahlreichenEhrengästen aus dem In - und Ai sland die Salzburger Festspiele mit der FAauffuhrung „Die Meistersinger von Nürnberg
feierlichst eröffnet. u

Vre Erdbeben in Attika
Athen, 20. Juli.

Die Erdstöße in der griechischen ProvinzAttika dauern auch am Mittwoch noch in
leichter Form an. Nach den vorläufigen aint-
lichen Feststellungen ist die Zahl der Todes¬opfer nicht so groß, wie man ursprünglichan¬nahm. Die Zahl der Toten beträgt nachden amtlichen Erhebungen 17, der Schwerver¬wundeten 30 und der Verwundeten insgesamt80. Die Einwohner der betroffenen Ortschaftenwurden überall durch das Erdbeben im Schlafe
überrascht. Daher war die Panikstimmungbe¬sonders groß. Nach den Erdstößen spielten sich
unbeschreibliche traurige Szenen ab . Mütterund Väter suchten verzweifelt nach ihren Kin¬dern. Ein Dorfschullehrer mußte mit anseben
wre seine Frau und sein Kind von der ein¬
stürzenden tzauswand erschlagen wurden.

Das Erdbeben hat überall schwere Schäden
verursacht. 62 Kilometer vor Athen wurden die
Eisenbahngleise aufgerissen, so daß Umlegungenund das Umsteigen der Reisenden erforderlichwurden. Die Züge trafen mit Verspätungenein. Auch der Bahnhof Malakassa wurde be¬
schädigt . In der Erdbebenwarte von Athenlitten die Meßinstrumente Schaden. Der Erd¬
bebenforscher Kritikons hat festgestellt , daß das
Erdbeben 10 Sekunden währte. Die Herde des
Erdbebens liegen in Rordatikka, etwa 45 Kilo¬
meter vor Athen, und im Euripos -Kanal.

Eine ScheeüenSbilam
London, 20. Juli.

Dominienminister Malcolm MacDonald
gab im Unterhaus im Rahmen der kleinen An¬
fragen eine Uebersicht über die Terrorakte , die
sich in der jüngsten Zeit in Palästina ereignet
haben. Danach sind im Laufe der letzten 14
Tage bis zum 19. Juli 77 Personen ge¬tötet und 247 vertyu n d e t worden 32
Fälle. Von Terrorakten einschließlich Bomben¬
würfen waren zü verzeichnen . 52mal ist aus
dem Hinterhalt geschossen worden. 7mal sind
bewaffnete Raubüberfälle verübt worden. Eine
Entführung ist vorgekommen. In Haifa wurden
26 Brandstiftungen festgestellt . Gegen
jüdisches , arabisches und Regierungseigentum
sind außerdem eine Reihe von Sabotageakten
verübt worden. Weiter gab Daminienininister
MacDonald bekannt, daß die Kommission , die
zur Zeit die Teilungsmöglichkeitvon Palästina
prüft , ihre Erhebungen nahezu abgeschlossen
hat und Palästina Anfang nächsten Monats
verlassenwird.

Untermieters Wrmderhorn
Von Peter Mattheus

Ich saß allein auf der Bank, als er kam.
Jenseits der großen Rasenfläche wanderte ein
Parkwächter einher, und die Büsche rechts und
links standen in jungem Grün . Er trug einen
rundlichen schwarzen Kasten unter dem Arm —
wulstig, aufgebläht auf der einen Seite . Es
schien ein Blasinstrument darin zu sein. Ich
verstehe nicht viel davon, aber meine Neugier
war geweckt. Als er sich neben mich setzte,
deutete ich auf das schwarze Futteral und
sragte: „Trompete? " — „Horn"

, sagte er. „Ich
bin Hornist." — „Ah ! Sie kommen von der
Probe ? " — „Nein"

, sagte er, „ich suche ein
Zimmer."

Ich muß Wohl sehr erstaunt ausgesehen
haben, denn er lächelte bekümmert.

„Sie nehmen Ihr Horn mit, wenn Sie auf
Zimmersuchegehen ? " fragte ich überrascht.

„Ja — immer! " sagte er. „Wenigstens in
letzter Zeit. Früher habe ich es nicht getan,
aber das war noch unangenehmer."

„Entschuldigen Sie : das verstehe ich nicht ",
sagte ich kopfschüttelnd.

„Es ist nicht schwer zu verstehen", entgegnete
er. „Die meisten Leute haben nur eine sehr
unklare Vorstellung davon, was ein Horn ist.
Früher , wenn ich ein Zimmer mietete, sagte
ich, ich sei Hornist. Und die Leute sagten: nun,
es wird so schlimm nicht sein . Und wenn ich
dann eingezogen war und zum erstenmal übte,
fielen sie aus allen Wolken und waren entsetzt.
Ich mußte stets schnell wieder ausziehen."

„O — "
, sagte ich bedauernd. „Und jetzt . . ."

„Ja "
, meinte er. „Jetzt nehme ich das Horn

immer mit und spiele den Leuten gleich etwas
vor. Ein Zimmer bekomme ich auf diese Art
zwar auch nicht . Aber es spart mir wenigstens
die Umzugskosten ." — „Hmhmhm . . . ", machte
ich und nickte voller Mitgefühl. Er starrte
melancholisch vor sich hin.

„Sie selbst haben Wohl nicht zufällig ein
Zimmer zu vermieten? " sragte er plötzlich . „Es
ist nämlich so schrecklich eilig für mich . Ich muß
Mein Zimmer in den nächsten Tagen räumen."

„Nein"
, sagte ich rasch . „Nein." — „Aber Sie

hören vielleicht einmal etwas ? " fragte er
weiter. „Sie haben sicherlich Bekannte, nicht
wahr ? ' Würden Sie an mich denken ? Ich gebe
Ihnen gern meine Karte."

„Ja , gewiß"
, sagte ich. „Wenn ich etwas

höre, will ich gern an Sie denken ." — Sein
Blick bekam mit einemmal etwas Grüblerisches.
Er sah mich lange an.

„Verzeihen Sie "
, sagte er schließlich ^ „es ist

so wichtig . . . Geben Sie mir bitte eine ehrliche
Antwort : wissen Sie , wie ein Horn klingt? " —
„Ein Horn ? Ich erinnere mich nicht . . ." , stam¬
melte ich verlegen.

„Nun — dann . . . Sie gestatten!" sagte er.
Ehe ich ihn hindern konnte , hatte er das
schwarze Futteral geöffnet und das Horn her¬
ausgenommen. Es sah recht hübsch aus —
blank und geschwungen . Die Sonne spiegelte
sich darin . Er setzte es an den Mund.

Zuerst kam ein Triller , der mich zu der An¬
sicht brachte , ein Horn sei ein freundliches
Instrument und gut im Haus zu leiden. Dann
jedoch kam eine Reihe von Tönen, die diese
Ansicht erschütterten. Der letzte Ton war sehr
laut , sehr hoch und sehr schrill . Er setzte das
Horn ab und sah mich fragend an.

„Ich glaube"
, sagte ich nachdenklich , „was Sie

brauchen, ist irgend etwas ganz Abgelegenes.
Ein Leuchtturmetwa, oder —"

Hinter der Buschgruppe rechterhand tauchte
der Parkwächter auf und kam eilig heran. Ex
hatte ein rotes Gesicht und sah zornig aus.

„Was fällt Ihnen ein ? " sagte er grob.
,,Musizieren ist hier verboten!" — „Ich musi¬
ziere gar nicht "

, entgegnete mein Freund,
während er sein Instrument wieder in den
Kästen legte. „Ich wollte diesem Herrn nur
zeigen , Wie ein Horn klingt."

„Das dürfen Sie hier nicht , die Leute hier
wollen ihre Ruhe haben!" sagte der Wächter.
„Wenn Sie blasen wollen, gehen Sie nach Haus
und blasen Sie in Ihrem Zimmer !"

Mein neuer Freund nahm das Futteral mit
dem Horn unter den Arm und sah mich
traurig an.

„Sehen Sie ? " sagte er — nickte Mir zu,
drehte sich um und ging davon.

Ich glaube, Hornist ist ein schwerer Beruf.

Hakenkreuze aus ValSMna
Wie stark Palästina von den ältesten Zeiten

seiner Geschichte an von nicht semitischen Völ¬
kern besiedelt war , zeigt ein neuerdings aus¬
gefundenes Hakenkreuz , das eins der ältesten
bekannten der Kulturgeschichte überhaupt ist.
Im Ostjordanland , etwa 10 Kilometer nord¬
östlich von der Mündung des Jordans in das
Tote Meer liegen mehrere kleine Wohnhügel,
Teils, die Teleilat Ghassul, eine alte Siedlung,
die in die Zeit von 3300 bis 3000 v . Ehr . ge¬
hört, und die in den Jahren 1929 bis 1932 vom
Päpstlichen Bibel - Institut in Rom unter der
Leitung von Mallon ausgegeraben wurde. Da¬
bei fand -man neben einer eigenartigen Keramik
Malereien, Wie sie Palästina für so alte Zeiten
noch nicht kannte, und es wurden auffallende
Beziehungen zwischen dieser Keramik und der
jüngeren Steinzeit Europas festgestellt . Auf
einen überraschenden Fund in Teleilat Ghassul

weist der Bonner Professor Or. Iirku in den
„Forschungen und Fortschritten" hin. An der
Außenseite eines birnenförmigen Keulenkopfes
ist ein linksläufiges Hakenkreuz eingeritzt . Der
obere und der untere Arm sind nicht so lang
wie die beiden seitlichen , aber noch deutlich M
erkennen; gerade die Flüchtigkeit dieser Zeich¬
nung legt die Annahme nahe, daß es sich hier
um ein nicht allzu seltenes Zeichen handelt. Da,
wie angenommen wird , das rechtsläufigeHaken¬
kreuz „Gutes "

, das linksläufige „Unheil , Tod
kündet , so bedeutete dieses Hakenkreuz aus dem
Keulenkopf wohl auch Unheil und Tod.

In Palästina sind auch früher schonHaken¬
kreuze gesunden, und zwar zwei rechtsläufige,
das eine in Gezer, als Verzierung auf eine
Tonscherbe gemalt, in einer Schicht aus der
Zeit 1400 bis 1000 v . Ehr ., das andere ein-
geritzt auf der Wand einer Höhle in Hurbetet-
Ain, über dessen Alter aber nichts Sicheres zu
sagen ist.

Die sogenannte Krankheit
Gottfried Keller wohnte von 1850 bis

1855 in Berlin , wo er seine Hauptwerke „Der
Grüne Heinrich "

, „Die Leute von Seldweyla"
und den Band „Neuere Gedichte " verfaßte.

Er liebte einen guten Tropfen und benötigte
ihn sogar zur Anregung beim dichterischen
Schassen.

Aus einer Geburtstagsfeier im Hause des
gastfreundlichen Berliner Verlagsbuchhändlers
Dunker hatte es dem jungen Gottfried Keller
der ausgezeichneteMoselwein sehr angetan, der
hier kredenzt wurde.

Während er aus der Straße heimwärts ging,
kam ihm plötzlich ein Nachtwächter mit seinem
mächtigen Spieß und seiner Laterne in den
Weg.

Keller, dessen Blick durch den übermäßigen
Alkoholgenußstark getrübt war, sah diesen für
einen gestrengen Polizisten an und suchte in
straffer Haltung möglichst unauffällig an ihm
vorbeizukommen.

Doch gerade in dem Augenblick machte sich

die bekannte Tücke des Objekts bemerkbar , und
er Pgrzelte zu Boden, dem Nachtwächtervordu
Füße.

Hilfreich richtete dieser den Umgekippten , ve
schwer wieder auf die Beine kommen könnt,
hoch.

„Schönen Dank, Herr Polizeidirektor!" stv
terte Keller. „Verzeihen Sie ! Ich bin mim«?
krank !"

Worauf ihm der Nachtwächter , dem der kral¬
lige Weindunst zuströmte, schmunzelnd entges
nete : „Schon gut, verehrter Herr ! Wenn ich «
einen Teil von Ihrer sogenannten Kramp
hätte, wäre uns beiden gedient!"

Ein weiser Rat . Müller wird zu dick , darum
geht er zu einem Arzt und fragt ihn um .
Der Arzt untersucht ihn gründlich um l .
dann : „Wenn Sie abnehmeMwollen,̂ ^ ii" . . . ^ ' . ^

ver-
Kopf zu schütteln." Müller ist ein wenig v
blüfst über diese Kur und fragt : ,sil«d w e >
soll ich das tun ? " „So oft einer
raden Sie aussordert, eins mit ihm zu trtn



SefterreiOs Sleatzen ftaubfrei
Lr. Berlin , 20 . Juli.

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)
Anläßlich der Wiedervereinigung Oesterreichs

Nrit dem Reich hat der Generalinspektorfür das
deutsche Straßenwesen, vr . Ing . To dt , außer
dem großartigen Autovahnprojekt und dem
planmäßigen Ausbau der Reichsstraßen, ein
Sofortprogramm für die Staub¬
freimachung der Fremdenverkehrsgebiete
in Oesterreich angekündigt. Das Reich hatte
dafür einen Betrag von rd . 12 Millionen RM
zur Verfügung gestellt . Wenn auch in . den M
Monaten, die zur Verfügung standen, nicht die
Straßen der Fremdenverkehrsgebieteinsgesamt
entstaubt werden konnten , so wurde doch er¬
reicht, daß die Zufahrten in diese Gebiete heute
staubfrei sind . Die Entstaubungsmaßnahmen
werden fortgesetzt , wie überhaupt der endgül¬
tige Ausbau der österreichischen Straßen ener¬
gisch weiterbetrieben wird.

Es ist nunmehr möglich , ganz Oesterreich in
seiner Länge und Breite zu durchqueren, ohne
daß man wie bisher aus langen Strecken dem
lästigen Staub ausgesetztist . So z . B . kann der
Autoreisende von München über die Reichs¬
autobahn Piding —Salzburg nach Linz und
Wien oder von Rosenheim über Kufstein, Wör-
gel, Kitzbühel , Bruck , (Anschluß an die Grotz-
glockner-Hochalpenstraße ) , Lend (Abzweig nach

Bad Gastein) , Bischofshofen, Radstadt, Liezen,
Schoberpaß, Soeben, Bruck an der Mur und
von da einerseits nach Graz, andererseits nach
Wien im offenen Wagen reisen, ohne Gefahr
zu laufen, einzustauben. Ganz besonders berück¬
sichtigt wurde im Sofortprogramm das Salz-
kammergut. Die Straßen von Salzburg über
den Paß Lueg nach Bischofshofen, der Abzweig
von Golling über Abtenau einerseits zum Hall¬
stätter See nach Hallstatt, andererseits über
Annaberg, St . Martin nach Radstadt, sowiedie
Straßen von Salzburg entlang des Fuschelsees
über Fuschel und weiter St . Gilgen, Strobel,
St . Wolsgang oder die um den Mondsee und
Attersee führenden Straßen und ihre Verbin¬
dungen nach Salzburg bzw . nach Bad Ischl
oder Vöcklabruck sind staubfrei bzw . staubarm
gemacht . Das Reisen wird dadurch gerade in
diesem landschaftlich schönsten Teil Oesterreichs
zum Hochgenuß.

Aehnlich wie im Salzkammergut wurden
auch in Kärnten durch das Sofortprogramm
die landschaftlich reizvollsten Gegenden ent¬
staubt, ebenso im Gau Niederdonau. Dort ist es
die Straße , die am linken Donauufer von
Sarmingstein durch die Wachau nach Krems
führt . Man' kann auch von Wien aus auf einer
vollkommen staubfreien Straße in die Wachau
fahren. Staubfrei kann man weiter von Wien

aus ins Semmeringgebiet sowie an den Neu¬
siedler -See gelangen und damit in den inter¬
essantesten Teil des Burgenlandes . In Tirol
und Vorarlberg sind fast alle wichtigen
Straßenzüge durch das Sofortprogramm ver-
kehrsfähig gemacht worden. Es ist dadurch
möglich , von Lindau über Bregenz und Blu-
denz nach Schruns und nach Perthenen zu ge¬
langen oder von Bludenz nach Stuben zum
Arlberg und weiter nach Landeck , Imst und
Innsbruck . Die Straße im Lechtal von Reutte
bis nach Steeg ist entstaubt. Ebenso das Oetz-
tal von Oetz bis nach Sölden . Von Mittenwaid
ist es nunmehr möglich , über den Scharnitz-
paß nach Reit und damit nach Innsbruck auf
einer staubfreien bzw . staubarmen Straße zu
gelangen.

Aus dieser keineswegs erschöpfenden Zusam¬
menstellung kann der Reisende, der nach der
Ostmark will, bereits erkennen , daß in den
letzten Monaten auf dem Gebiet des Straßen¬
wesens alles , was in einer so kurzen Frist mög¬
lich ist, getan wurde, um das Reisen im Auto
in Oesterreich zu erleichtern. Die großartige, in
ihrer Pracht ständig wechselnde Szenerie der
österreichischen Alpenlandschaft kann nunmehr
in einer ganz anderen, schöneren Weise genossen
werden als bisher . Wenn der Kraftfahrer ab¬
seits der im Plan bezeichneten Straßen nun
doch noch Staub findet, so möge er deswegen
nicht ungehalten sein, sondern das in so kurzer
Zeit Erreichte anerkennen.

Auftakt in VeeÄau
Eröffnung der Ersten Deutschen Sport¬
ausstellung durch den Reichssportführer

Breslau , 20 . Juli.
Im Marmorsaal der Jahrhunderthalle ver¬

sammelten sich am Mittwochvormittag Ver¬
treter von Partei , Staat und Wehrmacht und
die Reichsfachamtsleiterdes Reichsbundes für
Leibesübungenzur Eröffnungsfeier der Ersten
Deutschen Sportausstellung durch den ' Reichs¬
sportführer Staatssekretär von Tschammer
und Osten.

Oberbürgermeister vr . Friedrich unter¬
strich den Zusammenhang des deutschen Turn¬
wesens mit der Erhebung von 1813 . Der Geist
des deutschen Turnens könne nicht gedacht
werden ohne die geistigen Kräfte, die Preußen
Ms dieser tiefsten Erniedrigung wieder her-
aüsgeholt hätten. Der Reichssportführer Staats-
ekrelär von Tschammer und Osten führte in
einer Eröffnungsansprache aus , wenn die
rüheren Sportausstellungen lediglich Samm-
ungen von Gegenständen und Darstellungen

waren , die der inneren Zusammenfassung
durch ein tragendes Leitmotiv völlig ent¬
behrten, so könne dies eigentlich nicht Wunder
nehmen. Erst nachdem der Nationalsozialismus
die Leibesübungen als ein wesentliches Er-
ziehungs- und Bildungsmittel für das ganze
Volk in das ihnen gebührende Licht gesetzt
hätte, sei das Leitmotiv für die
Leibesübungen und damit auch die Mög¬
lichkeit für eine wirklich künstlerische Sportaus¬
stellung gegeben . Die jetzt eröffnete Sportaus-
steklung sei in dieser Beziehung ein Versuch,
ein Anfang . Allein er könnevsaaen , daß es schon
mehr als ein Fortschritt sei . Es sei gelungen,
ein so lebendiges Gebiet wie den Sport in
einer technisch und künstlerisch einwandfreien
sowie ausstellerisch wirksamen Form zur Dar¬
stellung zu bringen.

Nach Dankesworten an alle für die Formung
und den Aufbau der Ausstellung verantwort¬

lichen Männer führte der Reichssport¬
führerweiter aus , in sünf Jahren national¬
sozialistischer Aufbauarbeit hätten wir aus den
Leibesübungen ein Lebens- und Betätigungs-
gebtet entwickelt , von dessen wuchtiger Kraft
und Größe das erste Deutsche Turn - und Sport¬
fest Zeugnis oblegen werde. In den deutschen
Leibesübungen liege ein klar erkannter und
selbstbewußter Kulturwille. Der gewaltige Bo¬
gen einer neuen deutschen Kultur könne nicht
allein vom geistigen Schaffen her gebaut wer¬
den, es müsse gleichsam vom anderen Ufer, vom
Ufer des Leibes aus , der Bogen entgegen¬
gebaut werden. In den Formationen der Be-

Ka 1 towitz, 20. Juli.
Der ostoberschlesischeBergbau wurde am Mitt¬

woch von mehreren schweren Unglückssäl-
len heimgesucht , die bisher 5 Tote und 15
Verletzte gefordert haben . Aus der Wols-
gang -Grube in Ruda ging am Mittwochvormit¬
tag infolge eines Gebirgsschlages eine Strecke
in etwa 18 Meter Länge zu Bruch . Die 14 vor
Ort arbeitenden Bergleute wurden eingeschlos¬
sen . Nach vierstündigen Reitungsarbeiten konn¬
ten 12 Bergknappen sreigelegt werden , die sämt¬
lich Verletzungen, zum Teil schwere, er- ,
litten haben . Sie fanden Aufnahme im Laza¬
rett. Eine Stunde später wurde die Leiche eines
weiteren Verunglückten geborgen . Der 14. ver¬
unglückte Arbeiter befindet sich noch in der ein¬
gestürzten Strecke. Es besteht wenig Hoffnung,
ihn lebend zutage zu bringen.

Das zweite folgenschwere Unglück trug sich in
den frühen Morgenstunden des Mittwoch auf
der Renard -Grube in Sosnowitz zu . Bei einem
Psetlersturz wurden hier 6 Bergleute ver-
fchüttet. Am Mittwochmittag konnten 5 der
Verunglückten geborgen werden , von denen 3

wegung wüchsen heute schon die Menschen
heran , die als vom Schicksal künstlerisch begabte
Menschen zugleich das Erlebnis der Leibesübun¬
gen besäßen, und heute schon forme politischer
Wille das völkische Bewußtsein und die geübte
Kraft des Leibes den jungen deutschen Men¬
schen. Für den neuen deutschen Menschentyp
würden auch die Künstler wachsen und einmal
die große Brücke der deutschen Kultur vom
Ufer des Geistes zum Ufer des Leibes schließen.

An die Eröffnungsrede des Reichssport-
führers schloß sich ein erster offizieller Rund¬
gang durch die im benachbarten Poelzig-Bau
untergebrachte einzigartige Ausstellung.

bereits tot waren . Die zwei anderen haben
so schwere Verletzungen erlitten , daß sie in hoff¬
nungslosem Zustand danieder liegen . Die Suche
nach dem sechsten Bergknappen ist noch nicht be¬
endet . Auch er dürste kaum noch am Leben sein.

Ein fünftes Todesopfer forderte der Bergbau
schließlich auf der Dubenko -Grube im Kreise
Rybnik . Bet Arbeiten auf der Halde wurde ein
Bergarbeiter von Plötzlich in Bewegung gera¬
tenen Kohlenmassen begraben und getötet.

Bauunglück in Baltimore
In Baltimore im Staate Maryland ereignete

sich am Mittwoch beim Bau einer Kanali¬
sationsanlage ein folgenschweres Ex-
plostonsunglück. Eine Sprengstoffladung
ging vorzeitig in die Luft. Von 18 Arbeitern,
denen dadurch der Weg ins Freie abgeschnitten
war , wurden durch herabstürzende Felsstücke
zehn getötet und die übrigen schwer
verletzt.

Ein MWaezer Tag in WobeMWen
Schwere UnMüsMe

Dasletzte Aitat
Von Ernst Zacharias

Tante Emma war im Grunde ein harmloses
Gemüt ; aber sie hatte eine verdammte Eigen¬
schaft: sie zitierte! Wo sie ging und stand , sagte
ste Zitate. Sie zitierte nicht wörtlich, wie man
eigentlich soll , nein, sie änderte nach Belieben,
und fand das sehr launisch.

„Sei mir gegrüßt, du Berg mit dem rötlich
strahlenden Gipfel" , rief sie mir entgegen.
Alles lachte , denn ich habe eine etwas rötliche
Nase. Natürlich lachten sie, denn so ist der
Mensch. Auch ich lachte ja, wenn Emmas Zitat
einen andern traf.

Beim Abendbrot fand ich den Senf nicht.
„Warum in die Ferne schweifen , wo das

Gute liegt so nah, lerne nur den Sens ergreifen,
denn der Senf ist immer da."

Wieder lachten die blöden Leute , und ich be¬
kam einen roten Kopf.

Der geneigte Leser und ich sind uns völlig
^uig , daß Tante Emma gar nicht schuld war.
>r ch war der Schuldige; ich ganz allein. Warum
sUegte ich einen roten Kopf ? Warum ärgerte
ich mich. Warum bekam ich Minderwertigkeits-
Rfühle ? Hatte ich in „Deutsch " nicht immer
^ue Zwei gehabt? Hatte ich nicht seinerzeit
die Glocke auswendig gelernt wie einex?

Aus! einfach aus ! Wenn Tante Emma
)inerte und die blöden Leute lachten , war alles
weg. Schiller , Goethe, Busch , alles ratzekahl

Wutend ging ich zu Bett.
andern Morgen kam ich in die Früy-

nuasstube herunter. Tante Emma war schon da.
„Erheb ' dich von der Erde, du Schläfer, aus

er Ruh>"
, schändete sie den armen Schenken-

Aber jetzt geschah ein Wunder ! ein wirkliches
Zunder ! Irgend etwas platzte in mir . War's

. n nn Kopfe oder unten im Herzen ? War's
wer von den eisernen Ringen des armen

Heinrichs Jedenfalls wurde es hell und klar
-
" wir Ohne jede Befangenheit und Spannung

^ von meinen Lippen:
»« chon wiehert mir die Tante den guten

-"corgen zu !"

Ein wieherndes Gelächter war die Folge.
Die Sippe war gar nicht so blöde wie ich dachte.

Tante Emma blieb stumm, aber mit offenem
Münde.

Ich war aber in einem herrlichen Feuer . Der
selige Chamisso trat mir nun in die Seite.

„Nun Hab' ich dir den ersten Schmerz getan,
der aber traf !" verstümmelte ich den Dichter.
Er verzieh sofort. Noch immer schwieg die
Tante.

„Wie kommt 's , daß du so traurig bist , da
alles froh erscheint ? " half mir lächelnd Geheim¬
rat Goethe.

Jetzt ergriff ich die Kuchenschüssel , die mei¬
stens ihren Platz vor Tante Emma hatte, mit
den Worten:

„ Greift nur hinein ins volle Menschenleben,
und wo ihr 's Packt, da ist's interessant!"

„Nun erst erwachte sie aus ihrer Erstarrung
und machte eine abwehrende, aber hilflose Be¬
wegung. Ich aber nahm das schönste Stück vom
Teller und zitierte:

„Nur die Lumpen sind bescheiden , Brave
freuen sich der Tat !"

Die Schüssel ging in die Runde. Alles freute
sich über meinen Sieg.

Die arme Tante war völlig in die Verteidi¬
gungslinie gedrückt . Und sie verteidigte sich
schlecht. Sie tat das Dümmste , was sie tun
konnte , sie ärgerte sich , sie schmollte . Das hatte
ich gestern auch getan.

Ich konnte es nicht mehr lassen:
„ Mußt ja nicht traurig sein , mußt ja nicht

weinen!" flötete ich über den Tisch hinüber.
Wieder lachte die Sippe . Es war gemein

von mir. Das schlug denn auch dem Faß den
Boden aus.

Wütend erhob sie sich , ging ans der Stube,
und krachend fiel die Tür ins Schloß.

„Was hat die Tante noch zuletzt gesagt ? "

fragte ich die kleine Nichte.
„Ich verstand: Götz von Berlichingen" , er¬

widerte sie harmlos.
Ungeheures Gelächter! Ich gönnte der guten

TantL Emma diesen Erfolg in ihrer Abwesen¬
heit; denn es war ihr letztes Zitat gewesen.

Zechers Ausrede
Waren gute Freunde und auch unzertrenn¬

liche Stammtischgenossen, die beiden dichte¬
rischen Vertreter des Berliner Humors : Jo¬
hannes Trojan, der einstige Hauptschrift¬
leiter des „Kladderadatsch" , und Julius
Stinde, der Verfasser der Erzählungswerke
über die „Familie Buchholz ".

Während die beiden Zechkumpane eines
Tages feuchtfröhlich zusammensaßen und schon
manches Glas Wein genossen hatten, erschien
plötzlich ein Bildreporter und knipste sie an
dem Tische , auf dem bereits eine ganze Batterie
leerer Flaschen stand.

Als man später Trojan die Zeitschrift nnt
der Aufnahme übermittelte, schrieb er dazu
launige Strophen als Antwort , die mit den
Zeilen schlossen:

„Und Meryaupt , wie ich schon sowas finde —
Zwei Flaschen NU» gehörten m t r und alle andern

SttNde !"

Au» eörr Kunstfreund
Ws Massenet eines Tages in Mailand

weilte, wo abends die Premiere eines seiner
Werke stattfinden sollte , trat am späten Nach¬
mittag ein fremder Herr in sein Zimmer. —
Der Besucher , mit der nüchternen Eleganz des
modernen Amerikaners gekleidet , wendet sich
sogleich an Massenet und sagt in einem schreck¬
lichen amerikanischen Französisch : „Ich wollen,
sehen ein Autor vor der Premiere ." Maffenet
lächelt amüsiert: „Sie interessieren sich also für
Musik ? " „Nein"

, versetzt der seltsame Gast
lakonisch . „Also für die Kunst ? " „Nein." „Also
für Künstler? " meint Massenet nun schon
etwas beunruhigt. „Nein"

, erklärt der Fremde,
„ich wollen sehen ein Autor vor der Premiere ."
Damit entfernt sich der Besucher anscheinend
vollkommen befriedigt und murmelt noch ein¬
mal : „Nun ich haben gesehen ein Autor vor

Letzi« Xmchftml
Massenstreik in französischen Kohlengruben

Paris , 21. Juli.
Seit Mittwoch wird auf den Kohlenzechen von

Vinciennes gestreikt. Die Zahl der Strei¬
kenden beträgt. 15 000. Am Mittwochnachmittag
sind die meisten Hochöfen gelöscht worden. Die
Gasvorräte sind beinahe ganz erschöpft . Ver¬
schiedene Stahlwerke haben für Donnerstag
wesentliche Arbeitseinschränkungen vorgesehen.
In einem Stahlwerk mutzten ab heute 1000
Mann der Belegschaft wegen des Kohlenman¬
gels, der infolge des Streiks auf den Zechen
entstanden ist, bis zur Beendigung des Ans¬
standes entlassen werden. In den Abendstunden
des Mittwoch kam es in Denain im Anschluß
an eine stürmische Kundgebung Streikender zu
einem Zwischenfall. 100 Streikende stürzten sich
auf einen Polizeiwagen, mit dem ein Rädels¬
führer abtransportiert werden sollte , und be¬
freiten den Häftling. Der Wagen
wurde umgeworfen. Man befürchtet eine
weitere Ausdehnung des Streiks.

*

Englands Riesenaufrüstung — 27
Milliarden Mark für das Fünf¬

jahresprogramm
London, 21. Juli.

Dem „Daily ExPreß" zufolge haben sämt¬
liche Ministerien die Anweisun gerhalten, ihre
Ausgaben möglichst einzuschränken . Ausgenom¬
men seien lediglich die Rüstungsaus-
gaben. Das Blatt schätzt die Gesamtausgaben
für das fünfjährige Rüstungsprogramm der
Regierung auf 2,2 Milliarden Pfund
(eine Summe in dieser Höhe war bisher noch
nicht genannt worden) . Infolge des großen
Stahlbedarfs für Rüstungszweüeund der hohen
Kosten des Rüstungsplanes , werde die Regie¬
rung wahrscheinlich den Bau einer schon länger
geplanten Brücke über den Forth -Fluß weiter
aufschieben.

der Premiere ." Am Abend gibt es in der Scala
heiße Kämpfe , aber Massenets Werk bleibt
Sieger . Als der Autor spät in sein Hotel zu¬
rückkehrt , steht plötzlich wieder der Amerikaner
vor ihm und streckt ihm mit freundlichem
Lächeln die Hand entgegen: „Ich wollen sehen
ein Autor nach der ersten Aufführung ." Der
Komponist nimmt an, daß der wunderliche
Mann wohl auch im Parkett in der Schar
jener gesessen Habe , denen die Oper gefiel und
die eifrig Beifall klatschten . Ihn interessiert der
Eindruck, den das Werk aus einen Laien macht
und er fragt ; „ Welche Eindrücke haben Sie
empfangen? Glauben Sie an einen dauernden
Erfolg ? " Der Amerikaner scheint nicht zu ver¬
stehen . Bis Maffenet lachend fragt : „ Sie waren
Wohl gar nicht in der Scala ? "

„Ich ? Nein!
Ich nicht lieben Musik . Ich wollen nur sehen
ein Autor nach der Premiere ." Und er zieht
sein Taschenbuch und notiert : „Die Autoren
sind nach der Premiere gewöhnlich vergnügter
als vorher."

Die Enttäuschung
Ein sehr reicher Amerikaner kam nach Lon¬

don und war hier der Gast eines Engländers,
der ein großer Sammler von historischen Alter¬
tümern war . Er zeigte dem Amerikaner neben
anderen Dingen einen Tisch und einen Stuhl
und sagte mit Bedeutung : „Dieser Tisch und
dieser Stuhl gehörten einst Milton . " „Wirk¬
lich !" ries der Amerikaner bewundernd, kniete
nieder und küßte voller Verehrung Tisch und
Stuhl . „Und"

, so fuhr der Engländer fort,
„dieser Tisch war es, an dem das „Verlorene
Paradies " geschrieben wurde. " „Was wurde da
geschrieben ? " fragte der Gast. „Das verlorene
Paradies " war die Antwort . „Wer schrieb
das ? " fragte der Amerikaner weiter. „Milion ",
entgegnete der Engländer . „Und wer, sagten
Sie , hätte den Tisch früher besessen ? " „Mil¬
ton"

, lautete wiederum die Antwort . „Ach so",
rief der Amerikaner im Tone höchster Ver¬
achtung aus , „ich dachte , Sie sagten: Lipton."



Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Oldenburg, den 2Ü. Juli 1938.
Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maulund Klauenseuche ausgebrochen:

1 . Willi Brackhahn, Hatten I (auf einer Weide ) ,2. ^ oüann Stal .lrng, Hatten I (auf einer Weide ) ,3- Zohann Schnitter, Hatten II (auf einer Weide ) ,4 . Wwe. Geftne Steenken, Hatten II (aus einer Weide) ,hatten lli (auf einer Weide ) ,
:).

5 . Friedrich Kösel , , . . , _ _ _6. Fritz Stalling, Hatten III (au) einer Weide - ,7 . Herrn. Wrtt e . Brook (auf einer Weide in Weftrittrum) ,8- U ^ ^ rftran Woltren, Derchhausen (auf einer Weide ) .9 . Willy Erlers, Elmeloh (auf einer Weide ) ,M. Bauer Kruse, Hohenborn (auf einer Weide in Brook) .11 . Ehr . Hör stmann. Obernheide,
A Hermann R ö b k e n senr. , Tungeln (aus einer Weide ) .13 . W . Buchholz, Amelhausen (unter den Schweinen) .14 . Hermann Erkers, Ostrittrum (auf einer Weide ) .Zu 1 .—10. : Die Weiden liegen bereits im Sperrgebiet.Zu 11. : Das Gehöft liegt bereits im Sperrgebiet.Zu 12. : Sperrgebiet : Norden: Straße Tungeln—Oberlethe. We¬sten : Dre Lethe , Süden : Ortsgrenze . Osten : Straße Tun¬geln—Wardenburg.Zu 13. : Sperrgebiet : Das Seuchengehöft und die Weiden von1 . Wilh Buchholz . Amelhausen, 2. Joh . Buchholz , Hespen-busch. 3 . Heurr. Möhlenpage, Hespenbusch , 4. HeinrichMahlstedt, HespenbuschZu 14. : Sperrgebiet : Norden:

Osten : Ortsl rerr : Feldweg nach Geveshauser Grad,
,- Süden : Straße Ostrittrum nach Ge¬veshausen. Westen : Feldweg zurMühle beiH. Bramstedt.Auf meine Bekanntmachung vom 23. November 1937 undauf dre . Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 9. Märzlesen.

I . V. : Lüers.
1938 Wird hingewiesen.
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Schnittfeste

> « W « » » 281 * 1.
Apfelsinen, Zitronen , Bananen

usw.
Wie immer: tadellose Ware,

kleine Preise bei
Erich Gries , Verkaufsstand

Peterstratze, Ecke Pferdemarkt.
Nehme laufend jede Menge

Herm. Helms, Nadorster Straße
Ecke Scheideweg, Fernruf 3524

Freitagmorgen auf dem Fischmarkt am Stau Kochschellftsch
ohne Kopf 14 Kilo 35 Pf ., Filet
14 Kilo 40 Pf ., grüne Heringe
14 Kilo 25 Pf -, große Schollen,
2 Stück auf 14 Kilo, Limandes,
prima Goldbarschfiletu. v . a. m>

W treuer Reisebegleiter
die „Oldenburger Nachrichters

vesledle
90 Gr . Silbevauflage
ab Fabrik an Private

10 Monatsraten
Gratiskatalog

A. Pasch L Co., Solingen SO

2-1 -
' ' '

sofort ab Lager lieferbar.
Wilh. Gebken , Fahrzeugbau,

Tweelbüke,
Telephon Oldenburg 4236.

IVor siosu I -isksivagsn
branobt , cksm maobo tob
gern Zanr uuvsrbiuü-
liobs Vorsobtögs über

<Iis koutabititüt

0 . blsrtEN ! , Lraktkakr - .
OIclsuburg — b'srnruk 4988

rweeivste
V o « a « zeige!
Mein diesjähriges

8WWIM
findet am Sonntag , dem
31 . Juli , statt
Wilh . Gebren

Aelteres, tadellos erhaltenes
Nußvarrnrbüfett,

160 Ztm . breit, billig zu verk.
Nadorster Straße 32..

Kaufmann
35 Jahre , sucht Bekanntschafteiner sportlichen
Dame für gemeinsame

Freizeitgestaltung
und Autosport. Diskretion zu-
gesichert . Gesl. Zuschriften mit
Photo erbeten unter A R 461
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Mädchen für sofort gesucht.
40 RM Lohn.

Kantine Naber, Votzlapp
bei Wilhelmshaven.

Be ! Herz- und Nervenbeschwerden
und damit verbundenen Gesundheitsstörungen wie: Schlaflosigkeit nernmMagenbeschwerden oder Kopfschmerzenwirkt das berühmte Heilkräu

'
terdeMn.Klosterfrau -Melissengeist aus -seine besondere Art . beruhigend und reauli -rÄaus Herz-, Nerven, und Derdauungstätigkeit . Regelmäßig einaenomm.»beseitigt er nämlich Krankheitserscheinungen auf natürliche Weise indem .Magen , Herz und Nerven kräftigt .

' -m er
Es urteilt Herr Hermann Bloß , Kunstschlosser, Köln . Salierrina L-> ^12. 5. 37 „ Ich habe Klosterfrau -Melissengeist zur allgemeinen Stärkuna uw!bei Herzbeschwerdennervöser Art genommen, und zwar zweimal täolick , ein. »Teelöffel aus einen Etzlössel Wasser. Klosterfrau -Melissengeist hat A ^gut » Dienste geleistet. Die Schwächeansälle sind ganz verschwunden, »ud iu,suhle mich wohl und gesund
Weiter Herr Robert Steinttz (Bild nebenstehend) . Rentner , DresdenSchausußstr . 22 . am 3 . 9. 37 : „Seit Sü Jahren geht in unserer Kamille'Klostersrau-Melissengeist nicht mehr aus Er wird von uns bei Ser-Nerven- und Magenbeschwerden mit gutem Ersölg angewandt . Ich bin

, - - 1b Jahre alt und fühle mich immer noch wohl und munter !"So wirkt Klosterfrau -Melissengeist! Machen auch Sie einen Versuch und verlangen Sie ihn bei Kkren,Apotheker oder Drogisten , wo er in Flaschen zu RM 9.89 . 1.65 und 2.89 erhältlich ist. Klostersra^
^ ^ Ä )? b? isi ist vur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen : niemals lose . Aussührlick?
k/U lZereonEhllW

der^ llein.gen Herstellerin. der Firma M. C. M. Klostersrau. KMn

VemaÜIljekdvrg

deir .GeunWeuer
Alle Mitglieder , welche

sichin dieser Sache bera¬
ten ließen, bitten wir noch¬mal vorzusprechen.
Markt 8 , 11—1 und 3—5
Uhr, auch Sonnabend , den
23. Juli nachm.

LaoenSelforfe
290 Z sobver

Stüoü t"k
5eisen- ssejfek, ölaäorstsr 8ti 86

FrMüg Nd öonnMnd
kiUesllM

7ii . SoiÄrmmini
Kurwickstraße 25, Telephon 3313

Unter dieser Rubrik ver¬
öffentlichen wir Wort¬
anzeigen bis zu 109 Wör-
ern in der Grundschrift.

Das erste Wort wird durch
Fettdruck hervorgehoben.
Jedes Wort kostet 8 Pf .,
bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das Ws « »
8 Pfsaaßg«

Klekmmrelsv«
dev »Slderrvuvgev Äathvkrvte « -

Wörter mit mehr als
15 Buchstaben werden
doppelt gerechnet. Wort¬
kürzungen, die den Sinn
der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus tech¬
nischen Gründen Vorbehal¬
ten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebührzu zahlen — Kennziffergebühr30 Pfennige' Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

WohnungsmaotL

Kleine
Wohnung zu vermieten. Nelken-
stratze 42.

Haus
mit Büro, . Werk - oder Lager
räumen und Wohnung mit Hei¬
zung, Preis 14000 RM , Anzah¬
lung 3000 RM . auf Wunsch so¬
fort bezuasfrei. O. K. Vogt,
Mäkler, Brüderstraße 24, Tele¬
phon 4763 . _
Kleine
Zweizimmerwohnung an ruhige
Bewohner zum 1 . Aug. zu ver¬
mieten. Nachzufragenrn der Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten . _
Schone
Oberwohnung, drei Zimmer,
Küche, 60 RM , zum 1 . August
zu verm. vr . Winters , Grund¬
tücksmakler . Donnerschweer
Stratze 89.

tüikkkr
Möbliertes
Zimmer gesucht für alte Dame.
Nähe Dobbenviertel. Küchenbe-
nützg . erwünscht. Angebote un¬
ter A U 464 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Zwei
Damen, sehr ruhige Bewohner,
Dauermieter, suchen zu Oktober
große Vierzimmerwohnuna mit
Heizung an guter Lage . Ange¬
bote unter A N 458 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Sei- °- ^ 7I '
„ » rrcr

ll-'V Igo,.
WeeNme nv» -
ktii UE ' - -

Lärche» Kaffee

. .» « 750 ..

KLisklrs

Zwei
Zimmer mit Küchenbenutzung
zum 1 . August zu vermieten.

H . Frerichs, Ammerlander
Heerstraße 104.

Wir
suchen zum 1 . September, mög¬
lichst früher, ein junges Mäd-" en für unser Kontor mit

enntnissender Buchaltung und
Sttznothpie. Es handelt sich um
eine Dauerstellung. Tameling L
Stöbe Nachf . , Baumwollwebe¬
rei, Zwirnerei , Rauherei und
Ausrüstung, Varel i. Old.

Stellengesuche

Junges
Mädchen sucht Wasch- oder Putz¬
stelle. Angebote unter F 268 an
Bischosfs Anz .-Ann., Osternburg

Offene Stellen

Tüchtiges
ehrliches junges Mädchen, das
sämtliche Arbeiten mit verrich¬
tet, auf sofort für Haushalt und
Geschäft gesucht . Familienan¬
schluß und gutes Gehalt. Ange¬
bote mit Bild erböten an Frau
D. Mennenga, Detern, Gasthof
zum Schinken.

Hausgehilfin
esucht. Med.-Rat vc Schlirf,
Zeterstraße 23.

Zuverlässige
und solide Hausgehilfin für bes¬
seren Geschäftshaushalt. : (zwei
Personen) gesucht . Dieselbe muß
selbständig arbeiten und kochen
können . Nicht unter 20 Jahren.
Zeugnisabschriften erbeten un¬
ter A T 463 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Akkordeon
billig abzugeben,

Scheideweg157.

Neuwertiges
schwarzpoltertes Klavier sofortin gute Miete zu geben.

Louise Gardelegen,
Steinhaufen über Varel.

Junges
Mädchen zur Erlernung der
Küche und des Haushalts zum
1. Septbr . gesucht . H . Schmidt,
Gastwirt, Huntlosen, Fernruf 2.

Krnderliebes
15jähriges Mädchen auf sofort
für vormittags gesucht.

Jöhanmsstraße 51.

Hausgehilfin
gesucht zum 1. August. G. Hart¬
mann , „Union"

, Brake.

Lastkrastwagensuhrer
gesucht . Schindler, Johannis¬
straße 17.

Ordentlicher
Hausbursche gesucht.

Wilh. Willms, Bäckerei , Ofen.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

FSV wolwmrs
und Sausyalt

Kindersportwagen
zu kaufen gesucht . Preisange¬
bote unter A O 459 Geschäfts¬
stelle Oldenbuxger Nachrichten.

Brennhexe
gesucht . Stock , Metzer Str . 36.

Verkaufe
einen Volksempfänger W 25.- ,einen Saba 3 Röhren 120.—,ein Knabenrad 15 .— auf Teil¬
zahlung. Earl Noll, Osternburg,
Schulstratze 13.

Neue
Herrenschuhe , Größe 43, ein
Herrenanzug, Cutaway und ge
streifte graue Hose.

Dammschanze 5 oben.

GSUfVV
GVundffStte

Einfamilienhaus
modern eingerichtet, nicht
groß, zu kaufen gesucht.

Fritz Bock, Ziegelhosstraße
Telephon 3966.

Kill SIMIKMMIKII
8 . vannomann
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Wir habe« drei im Erdgeschoßdes Ha«delshoss liegende

z « vermiete «. A«sk«nft erteilt der Hauswart.

vis Vsrlobvng unrsrsr kock-
tsr kcütk mit cksm ^ sssssor
tiscrn Or. joc. V/cilisr/isobr,
OHsrsktslomsisisr bsi ctsr
^ rbsitsgcivlsiwng X !X, gsdsnvir bekannt

lldeireglekimgrkst, Nsjoe s . v,
Mert Srllnig unü krsu
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Oldenburg i. O., vocksir. 9
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icb mick onrursigsn

Vsiter klakr
Oldenburg i. O.
vonnsrrcbv/ssr 5tro6s 26

GeldmuVtt

Sichere
Hypothek auf Geschäftshaus. 8-
bts 10 000 RM gesucht . Ange¬
bote unter A G 452 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Im luli 1 ? 38
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13/40er Ford-
Personenwagen, 2sttzer, neue
Reifen, billig abzugeben. Wit-
ttngsbrok 16 , Telephon 2571.
Ardie
500 eem, fast neue Bereifung,
27 mal 4,00, nicht fahrbereit,
Preis 60 RM , verkauft

Friedr . Hofsmann, Glüsing
bei Berne i. Old.

Selbstfahrer
gebraucht, zu kaufen gesucht.
Preisangebote unter A M 457
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.
Tadellos
erhalten. Goliakhpritschenwagen
(15 Zentner Tragkraft) , vor 14
Jahr generalüberholt, für 525
RM wegen Anschaffung eines
Lastwagens zu verkaufen. An¬
gebote unter A S 462 Geschäfts¬
stelle Oldenburger' Nachrichten.

Vermiedenes

Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert.

Julius Meyer,
Nadorster Straße 30.

Rumtopf
Jamaika -Rum-Verschnitt
2,40 Mit Glas . Willy Mönning.

APfelfaft
und Fruchtsekt gut und billig.

Th- Wille. Lange 42.

Wir baden uns verlobt

? c> vl Lciivtts
Oldenburg i . O., im llnli 1938
Ratsberr -LobnlLS -LtraLe 8

Lein Lmpkallg!
RsarenstraLs 29

Statt besonderer Anzeige
Oldenburg, 20. Juli 1938

Am 17. Jult entschlief nach kurzer, schwerer Krankheitmeine liebe Frau und treue Wanderkameradin, meineliebe, treusorgende Mutter

Asiens kvclclsn
geb . Schulenberg

im 83. Lebensjahre.
In tiefer Träuer

Postmeister a. D. August kuciäsn
Emails kuäclsn

Die Beisetzunghat auf Wunsch unserer lieben Ent¬
schlafenen in aller Stille statigefunden.Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen

Für die uns beim Heimgang meiner lieben Frau er¬
wiesene Teilnahme, insbesondere Herrn Pastor Or. Heger,
den Krankenschwestern für ihre liebevolle Pflege, sowie
den Kranzspendern, sagen wir allen unseren

MUIroli » kvrrinov
und Angehörige.

Oldenburg, den 21. Juli 1938.
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V« KK1 «Kr«rk« in LMMknr
Von 6er kündigen ^ r» 6er Krieglükrung

Fortsetzung und Schluß des Artikels von General Canevari, Italien

Vee Motor auf dem Schlachtfeld
Auf dem Gebiet der Motorisierung und der

motorisierten Verbände hat der Krieg in Spa¬
nien verschiedene Erfahrungen gebracht . Bevor
wir sie betrachten , müssen zwei Grundgedanken
unterschieden werden. Einmal handelt es sich
um das ununterbrochene Fortschreiten des An¬
griffes . Der Hauptgrund für das ständige Miß¬
lingen der Angriffe im Weltkriege lag darin,
daß sie nicht im Fluß blieben. Infolgedessen
fand sich die Infanterie nach ihrem ersten Vor¬
gehen ohne Unterstützungdurch eigene Artillerie.
Geschütze und Munition blieben zurück . Man
muß darum die Artillerie und den ganzen
Nachschub, den man im Angriff benötigt, moto¬
risieren . Zweitens handelt es sich um den
Transport ganzer Truppenteile auf Kraft¬
wagen . Man mutz über entsprechende Wagen¬
parks verfügen, um große Verbände rasch ver¬
schieben zu können . Es geschah dies schon im
Weltkriege in weitem Umfange, ebenso neuer¬
dings im abessinischen Feldzuge. Man wird
zweifellos solche Transporte im Falle eines
europäischen Krieges in noch größerem Matz¬
stabe wiederholen. Das ganze Heer mutz durch
Motorlraft transportiert werden können. In
diesem Sinne muß es „motorisiert" werden.
Dazu genügen aber große Kraftwagenparks
zur Verfügung der höheren Führung.

Dagegen scheint es wenig Zweck zu haben,
von vornhereinstarke motorisierte Truppen auf¬
zustellen. Es ist auch verfehlt, eine besondere
Art der taktischen Verwendung für sie festlegcn
zu wollen . Verbände solcher Art bleiben not¬
wendigerweise zahlenmäßig beschränkt . Ihre
Kraftwagen . nützen ihnen im Kampfe nichts:
sie sind vielmehr ein störendes Anhängsel. Der
ganze Gedanke hängt mit der Vorstellung vom
„Durchbruch" zusammen. Manche Leute halten
ihn für eine feststehende Erscheinung, als ob
der Feind stets eine Mauer , die man durch¬
brechen mutz, wäre, und als ob man nach er¬
folgtem Durchbruch im Kraftwagen bis in die
feindliche Hauptstadt fahren könnte . Auch wenn
dies zuweilen der Fall ist, bleibt die Vorbe¬
dingung , daß das feindliche Heer vorher ver¬
nichtend geschlagen ist . Dies war in Abessinien
tatsächlichder Fall . MarschallBadoglio vernich¬
tete das feindliche Heer am Aschangisee ; dann
fuhr er aus Kraftwagen nach Addis Abeba, weil
es auf dem Wege dorthin keinen Feind m :hr
gab.

In Spanien wurden motorisierte Verbände
eingesetzt , um eine Bresche zu schlagen . Man
gebrauchte sie als taktisches Instrument , um
rasch zu siegen . Tatsächlich spannte man aber
damit den Pflug vor das Pferd . Das Ergebnis

mehr zu flankierendem Feuer verwendet. Man
kann ferner in Europa binnen kürzester Zeit
ein von Hindernissenstarrendes Verteidigungs-
system einrichten. All dies hat den Angriff noch
schwieriger werden lassen . Um mit einiger
Wahrscheinlichkeit Erfolg zu haben, muß der
Angriff, wie schon gesagt , mit einer festgefügten,
wirksam bewaffneten, im Manövrieren ausge¬bildeten Infanterie ausgeführt werden. Aber
auch die beste Infanterie der Welt hat keinen
Erfolg, wenn sie nicht ständig in wirksamer
Weise durch Artillerie unterstützt wird . Eine
andere Hilfswafse der Infanterie von größter
Bedeutung sind ferner die Schlachtflieger, von
denen noch die Rede sein wird.

Man darf Wohl sagen, daß der fast gänzliche
Stillstand der Operationen in Spanien vom
November 1936 an vor allem deshalb etntrat,
weil der Angreifer nicht die nötige Artillerie
hatte. Leichte Schnellseuergeschütze eignen sich
besonders für die Verteidigung. Dagegen ist
für den Angriff Feuerunterstützung durch mitt¬
lere und schwere Artillerie unentbehrlich. Die
Frage des Munitionsnachschubesvor und wäh¬
rend des Angriffes hat sich auch in Spanien
als äußerst wichtig erwiesen. Eine Artillerie,
die nicht nachrückt , und der nicht ständig Muni¬
tion zugeführt wird , verliert bald ihren Wert.
Dann muß die Infanterie , wenn sie nicht
Selbstmord begehen will, ihrerseits das Vor¬
gehen einstellen . Infolgedessen versackt der An¬
griff. Das Vorgehen der Infanterie mutz eben
unter ständigem Feuerschutz der Artillerie er¬
folgen. Der Angriff mutz tiefgegliederte feind¬
liche Stellungen überwinden und mutz darum
mehrere Tage lang weitergeführt werden, wenn
man entscheidende Ergebnisse erzielen will. In¬
folgedessen mutz die Artillerie mit der Infan¬
terie Vorrücken können und muß dabei ständig
mit reichlicher Munition versehen werden. Hier
liegt, wie schon weiter oben ausgesührt wurde,
der Hauptwert der Motorisierung neuzeitlicher
Heere . Es ist eine merkwürdige Erscheinung,
daß die deutlichsten Lehren des Weltkrieges,
die heute wegen der stets wachsenden Stärke
der Verteidigung immer noch wichtiger werden,
so leicht vergessen werden konnten.
9er Schnellste beherrscht die Lust

Man muß sehr vorsichtig sein , aus den Er¬
fahrungen der Luftwaffe in diesem Bürger¬
krieg allgemein gültige Schlüsse zu ziehen . Man
darf sie nicht ohne weiteres auf einen etwaigen
europäischen Kriegsschauplatz übertragen . Zu
Anfang verfügte überhaupt keine Partei über
nennenswerte Luftstreitkräfte. Solche wurden
erst schrittweise im Laufe des Krieges gebildet.

Auch Frankreichs Manöver standen ganz im Zeichen der Zusammenarbeit aller MNitarcinheiten . Unser
AUd zeigt eine Gefechtsfzene über dem Flughafen Villacoublay , an der Bomber, Kampfflieger und Aus-
nrrcr gegen Bodentruppen und Luftabwehrabteilungen eingesetzt wurden . Aufn . (2) : „Nachrichten -Archiv

ar , daß die motorisierten Kolonnen, sobald
Gefechtsfeld erreicht hatten, leicht zum

uv» ^ gebracht wurden . Es geschah zunächst
öv-st einfache Mittel , die Wege zu zer-
i„

U"d später durch Artillerie und Flieger,e hier günstige Ziele fanden. Somit hat die
>!ia "" g in Spanien gezeigt , daß man die
. nuene und den Nachschub motorisieren., m:d

man ferner über 'Kraftwagenparks zum
wb cü Transport von Reserven verfügen
. m Andererseits ist der Gedanke einer all-

nemen Motorisierung in dem Sinne , daß
mmrnisterteVerbände aus dem Gefechts-we verwendet , zu verwerfen.

iein Erfolg ohne Artillerie
-^ spanische Bürgerkrieg hat bestätigt, daß

kein Vorgehen ohne Feuervorbe-
Ial>v°» gibt , sondern daß man ohne einen

,' Wirbelwind" von Feuer auch nicht
er ^Emt , solange der Geg-
L ? Widerstand leisten will. Ferner hat
nw « v„ - - daß das Zusammenwirken zwischen
leicMuil̂ "" d Artillerie immer dringender,
>ie °ber auch immer schwieriger wird,
eiwn bsnadewaffen sind vermehrt worden.

Schnellseuergeschütze werden immer

Es gab auch anfangs keine einheimische Flug¬
zeugindustrie. So mußte sich die Lustwaffe ähn¬
lich wie im Weltkriege erst entwickeln . Ferner
waren die Flugzeuge, die beide Parteien er¬
hielten, von verschiedenen Mustern und auch
nicht immer von den allerneuesten. Dazu waren
die Flugzeugführer nicht immer genügend und
vor allem nicht einheitlich ausgebildet . Endlich
haben beide Seiten , anscheinend aus politischen
Gründen, keine chemischen Kampfstoffe verwen¬
det . (Dies gilt auch für die Artillerie.)

Man darf daher annehmen, daß die Lage in
der Lust im Falle eines europäischen Krieges
eine ganz andere als jene in Spanien sein
wird Bei einem großen Kriege werden gleich
zu Beginn auf beiden Seiten große Masten
neuzeitlicher Flugzeuge vorhanden sem Sw
werden wohl bewaffnet, reichlich mit Munition
ausgestaltet und mit gründlich ausgebildeten
Fluazeugbesatzungenbemannt sein . Dazu wird
ks zM leistungsfähige Flug-
zeugsabrikenund starke Reserven an Flugzeug¬
führern geben.

Nach diesen Vorbemerkungenwollen wir nun
die spanischen Erfahrungen betrachten. Die
Schnelligkeit hat sich als grundlegende Eigen-
lcbaft militärischer Flugzeuge erwiesen. Die

Mit wachen Augen verfolgen die Militärs aller Länder die Ereignisse und die daraus entspringenden
Erfahrungen des Spanischen Krieges, unter deren Zeichen die Manöver dieses Jahres allerorten stehen.
Die englische Wehrmacht veranstaltete an der Kanalkitste bei Kingsbridge große kombinierte Manöver , an
denen Marine , Heer und Luftflotte Mit zahlreichen Verbänden teilnahmen . Auf unserem Bilde ist einer Ab¬

teilung die Landung geglückt . Ein Aufklärrungsslteger hat zum Tiefangriff angesctzt.

Jagdflugzeuge des Verteidigers gewannen ohne
Schwierigkeit das Uebergewtcht über die Luft¬
waffe des Angreifers, solange diese , wie es
anfangs der Fall war , aus veralteten Bombern,
die nicht mehr als 250 Kilometer in der Stunde
zurücklegen konnten, bestand . Sobald jedoch
neuzeitlich bewaffnete Bomber mit über 400
Kilometer Stundengeschwindigkeitim geschlos¬
senen Verband flogen, würde die Aufgabe des
Verteidigers erheblich schwieriger. Tatsächlich
konnten die Jäger auf nationaler Seite trotz
ihrer vorzüglichen Eigenschaften einzelne rote
Bomber, die mit Höchstgeschwindigkeit flogen,
nicht daran hindern, Städte , Reeden oder
Schiffe der Kontrollmächtezu bewerfen.

Gewiß ist das Jagdflugzeug im Luftkampfe
dem Bomber unter sonst gleichen Umständen
überlegen. Da aber der Angreifer das Gesetz
des Handeln vorschreibt, hat der Bomber alle
Aussicht , sein Ziel zu erreichen , bevor er selbst
gefaßt werden kann. Dies hat sich übrigens auch
wiederholt bei Friedensübungen gezeigt . Neu¬
zeitliche Flakartillerie hat sich als wesentlich
wirksamer erwiesen, als angenommen wurde.
Diese Tatsache darf nicht unterschätzt werden,
genau wie man sie auch nicht übertreiben darf.
Die Fliegerabwehr von Kriegsschiffen muß als
noch wirksamer angesehen werden. Kriegs¬
schiffe sind mit einem Kranz von Abwehr¬
waffen umgeben. Es ist klar , daß dieser Schutz
auf hoher See noch besser zur Geltung kommt,
als wenn die Schisse im Hafen liegen. Schlacht¬
slieger haben sich als machtvolles Kampfinstru-

ment bewährt. Man kann ohne Uebertreibung
sagen, daß Schlachtfliegerwenn auch nicht den
überwiegenden, so doch wenigstens einen sehr
wichtigen Teil der Luftwaffe von morgen bil¬
den werden.
Süilaüittlieger — Waffe der Ankunft

Sturzbomber haben sich gegen Truppen , mo¬
torisierte Kolonnen und andere Ziele dieser
Art als wirkungsvoll erwiesen. Noch wichtiger
ist die moralische Wirkung auf die angegriffene
Truppe . Letztere hat in der Tat überhaupt
nichts zur Abwehr getan. Sie ist dazu auch
nicht in der Lage gewesen . Diese Tatsache hat
man zwar vorausgesehen, aber es ist nichts
geschehen . In allen Heeren ist man bisher in
denselben Formen wie vor 20 Jahren weiter¬
marschiert. Wir müssen einsehen , daß sich in
dieser Beziehung alles geändert hat. Die be¬
sonders starke Wirkung der Schlachtflieger in
der Verfolgung hat sich in Hohem Maße im
abessinischen Kriege gezeigt.

Zusammenfassend kann man sagen, daß die
einzige neue Erscheinung, die sich seit dem
Weltkriege auf taktischem Gebiet ergeben hat,
die zerstörende und demoralisierende Kraft der
Schlachtsliegerist. Sie ist auch der einzige neue
Faktor, der den Angriff taktisch begünstigt. Alle
anderen neuzeitlichen Faktoren kommen mehr
der Verteidigung zugute. Der Vorteil liegt aus
jener Seite , die über die stärkeren und besser
organisierten Schlachtflieger verfügt, und die
sich damit einen Vorsprung im Angriff sichert.

vLff VkkvemkL ..k« N«I
Auch ein Beitrag zu dem Kapitel: Das Oldenburger Pferd und die Wehrmacht

Es war zu der „Zeit, als noch das dritte
Bataillon allein in Oldenburg lag und draußen
in den alten roten Backsteinkasernen von Don¬
nerschwee untergebracht war . Als Ausbildungs¬
gelände gab es die „ grüne Wiese "

, heute längst
Kasernenhof der Flak-Abteilung, und die Alex¬
anderheide, die sich damals noch nichts von
Flugzeughallen und Rollfeldern träumen ließ.
Beides war flach wie eine Tenne, und darum
begrüßten wir es immer sreudigst, wenn die
Geländeausbildung mal in Bornhorst oder
Ohmstede stattfand.

So war auch mal wieder an einem schönen
Morgen Ende Mai Ausbildung in Ohmstede
angesetzt . Es war jene Zeit, die eine der schön¬
sten im Oldenburger Lande ist . Wälder und
Knicks sind in saftigstes Grün gekleidet , an den
Häusern und über Gartenzäune weg leuchtet
das letzte Weiß verblühender Obstbäume, und
an Feldrainen und Wegrändern fängt der Gin¬
ster an , seine ersten Feuerblüten der Sonne
entgegenzustrecken.

Durch dieses liebliche Farbengemisch von
grün, gelb und weiß also zogen wir in kleinen
Abteilungen von 15 bis 20 Mann und sollten
Feldwachdienst üben. Eine Linie wurde an¬
gegeben , in der die einzelnen Feldposten ein¬
gesetzt werden sollten, eine rückwärtige Feld¬
wache wurde bestimmt, Beobachtungsstreifen
eingeteilt und was sonst noch so alles bedacht
und besohlen sein will. Der Maschinengewehr¬
posten , bet dem ich Richtschütze war , erhielt
seinen Platz an einer Viehkoppel am Waldrand,
und zwar an einer Stelle, von wo aus eine
Buschreihe etwa 10 Meter in das sonst ' ganz
freie Vorgelände führte. Schütze zwei und ich
kamen uns daher sehr gewandt und selbständig
vor, als wir beschlossen , unseren befohlenen
Platz aufzugeben und unser MG am vordersten
Ende der Buschreihe in Stellung zu bringen.
Blick- und Schußfeld schien uns dort weit besser
zu sein . Gedacht , getan. Wir krochen im Schutze
der Büsche vor und spähten dann erneut gegen
den Feind . Vor uns lag die große Koppel mit
Jungvieh darauf , das uns verdutzt anglotzte;

eine Stute und ihr junges Fohlen grasten
friedlich in der Sonne , Kiebitze flogen ab und
an mit ihrem wendigen Flügelschlagund eigen¬
artigen Schrei auf, alles ein Bild des Frie¬dens, in das wir eigentlich gar nicht hinein¬
patzten.

Schließlich tauchte programmäßig der Feind
auf, ein Spähtrupp schob sich langsam gegen
unsere Stellung vor. Zwar war er noch weit
weg , aber wir sollten aus irgendwelchenGrün¬
den frühzeitig schießen

'
. Das MG lag bereits

in Stellung , der Gurt war eingezogen , und so
jagte einen Augenblick später der erste Feuerstoß
hinaus . Der Feind verschwand sofort; wir
waren ganz stolz und bildeten uns ein, im
Ernstfälle würden wir wohl allen den Garaus
gemacht haben.

Und dann passierte etwas , was für die nach¬
trägliche Betrachtung ebenso komisch und hasen-
füßig erscheint , wie es uns im Augenblick un¬
sympathisch und gefährlich war . Gerade soll der
zweite Feuerstoß heraus , da geht es „ Kartuffel,
Kartuffel"

, und mit wehendem Schweif kommt
die besagte Stwte auf uns los , fegt einmal im
Kreise herum, macht dann dich bei uns kurz aufder Hinterhand kehrt und feuert hinten heraus,
daß der Wafserkasten beiseite fliegt und wir
zunächst mal auf . die andere Seite flüchten müs¬
sen . Aber auch hier ist kein Bleiben, die Stute
fegt herum, und schon geht es von neuem los»in höchst unsympathischer Mühe keilt sie aus,
so daß uns nichts anderes übrig bleibt, als
erneut auf die andere Seite zu rennen, schleu¬
nigst unser MG zu ergreifen und uns mit sehr
langen Sätzen über den Drahtzaun in die Aus¬
gangsstellung am Waldrand in Sicherheit zu
bringen.

Gottseidank, daß es so glimpflich abgelaufenwar . Von d e r hätten wir keinen gewischt krie¬
gen mögen. Die Beule des leise rinnenden
Wasserkastens war uns Beweis genug. Jeden¬
falls war uns vorerst die Lust zu selbständigen
Stellungsverbesserungen vergangen, und um
grasende Stuten haben wir von da ab immer
einen großen Bogen gemacht . L. D. S.
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Festzug als Höhepunkt der Veranstaltung
Seit jeher haben überragende sportliche und

turnerische Veranstaltungen mit Massenauf¬
märschen einzigartige Höhepunkte erhalten, ob¬
wohl sie nur eine Ergänzung der Wettkämpfe
waren. Die außerordentlich farbenfreudigen
Bilder und die Massenbeteiligung der Auf¬
märsche vermittelten einen Eindruck von tief¬
ster Wirkung.

Bei den neuzeitlichen Olympischen Spielen
ist der Eröffnungstag ein weihevoller Festtag,
trotzdem hier nur der Aufmarsch der aktiven
Teilnehmer und die offizielle Eröffnung der
Spiele mit einer kurzen Ansprache des Staats¬
oberhauptes erfolgt. Wir werden die glanz¬
volle Eröffnungsfeier der Berliner Olympiade
1936 stets als das eindrucksvollste Ereignis
dieser Spiele in Erinnerung behalten.

Aehnliche feierliche Aufmärsche erlebten wir
bei den früheren Deutschen Kampfspielen. Die
bisherigen Deutschen Turnfeste brachten als
festliche Höhepunkte imposante Festzüge. Auch
beim kommenden 1 . Deutschen Turn - und
Sportfest 1938 in Breslau kommt ein Festzug
zur Durchführung, der am Schlutztag (31 . Juli)
durch Breslau stattfindet und zu den glanz¬
vollsten Ereignissen der ersten grotzdeutschen
Veranstaltung gehören wird.
Festzug 186V : 1V0V Teilnehmer — in Breslau

sind es 200 000 Teilnehmer!
Als das 1 . Deutsche Turnfest im Jahre 1860 in
Coburg veranstaltet wurde, zählte man rd. 1000
Teilnehmer des Festzuges mit 73 Fahnen und
Bannern . Trotz dieser, für die heutigen Be¬
griffe recht geringen Beteiligung hinterlietz der
Festzug einen tiefen Eindruck auf die Zuschauer,
die , dichtgedrängt in den Straßen der Stadt,
das einzigartige Bild betrachteten.

Ein Jahr später in Berlin , beim II . Turn¬
fest, traten schon über 4000 Teilnehmer zum
Festzug mit 130 Fahnen und Bannern an . Der
Vorbeimarsch dauerte etwa 48 Minuten , und
die Zuschauermassen in den Straßen wurden
auf 80000 geschätzt.

Von jetzt an gab man dem Turnfest-Festzug
eine besondere Bedeutung , weil man die außer¬
ordentliche Werüewirkung dieser Massendemon¬
stration erkannt hatte. So wuchs der Festzug
des III . Deutschen Turnfestes 1863 in Leipzig
auf 20 000 Teilnehmer an , deren Vorbeimarsch
anderthalb Stunden währte.

Einen Rückgang gab es jedoch beim nächsten
Turnfest, das 1872 unter wenig glücklichen Be¬
dingungen in Bonn abgehalten wurde. Leider
verregneten die Festtage vollständig. So traten
zum Festzug nur etwa 3500 Teilnehmer an.

In Frankfurt am Main , wo das V. Deutsche
Turnfest in den Julitagen 1880 stattsand, mar¬
schierten 10 000 Mitwirkende im Festzug. Zum
ersten Male sah man deutschamerikanische Tur¬
ner in den Reihen.

Auf 20 MO Teilnehmer stieg dann wieder der
Festzug beim VI . Deutschen Turnfest 1885 in
Dresden an , und der Vorbeimarsch dauerte
zweieinhalb Stunden . Im gleichen imposanten
Rahmen hielt sich der Festzug des nächsten
Turnfestes 1889 in München, obwohl die Ver¬
anstaltung durch schlechtes Wetter gestörtwurde.

In Breslau , der Kampfstätte des 1 . Groß¬
deutschen Turn - und Sportfestes in den
kommenden Tagen , fand im Jahre 1894 das
VIII . Deutsche Turnfest statt. Hier wurden
11500 Festzugteilnehmer gezählt. Das nächste
Turnfest, in den Julitagen 1898 in Hamburg
durchgeführt, ließ die Teilnehmerzisfer am
Festzug auf 27 000 ansteigen, und beim ersten
Deutschen Turnfest nach der Jahrhundertwende
(1903 in Nürnberg ) dauerte der Festzug nahe¬
zu sechs Stunden , bevor die über 30 000 Tur¬
ner und Turnerinnen die ungezählten Zu¬
schauerreihen passiert hatten.

Eine weitere Steigerung gab es beim
XI . Deutschen Turnfest 1908 in Frankfurt
a . M-, traten hier doch schon 55 MO Teilnehmer
zum Festzug an . Das letzte große Turnfest vor
dem Kriege fand vom 12 .—16. Juli 1913 in Leip¬
zig statt. Die Anteilnahme nahm bereits
gigantische Formen an . Ueber 2M0M Zu¬
schauer sahen den vier Stunden dauernden
Festzug, an dem sich 62 572 Turner und Turne¬
rinnen beteiligten.

Größte Ausmaße nach dem Kriege
Die gewaltige Wirkung von Massendemon¬

strationen feierte in den drei Deutschen Turn¬
festen nach dem Weltkrieg beispielloseTriumphe.
So hatte München 1923 allein 350 000 Besucher
aufzuweisen, lieber IM OM Turner und Turne¬
rinnen führten den Festzug durch , der sechs
Stunden dauerte, und der nicht nur ein ein¬
zigartiger festlicher Höhepunkt, sondern auch
in Zeiten der tiefsten Not unseres Volkes ein

unvergeßliches Treuebekenntnis für Deutsch¬
land war.

Fünf Jahre später marschierten zum Fest¬
zug im heiligen Köln am Rhein 150 000 Tur¬
ner und Turnerinnen auf . Da die Gesamtlänge
des Festzuges über 32 Kilometer betrug, waren
Vier Festzüge gebildet worden, die sich in¬
mitten der Stadt vereinigten . Ein Schauspiel
von außergewöhnlicher Schönheit rollte vor
den Augen der Zuschauer ab.

Zum Wendepunkt in der Geschichte der deut¬
schen Leibesübungen wurde das XV . Deutsche
Turnfest in Stuttgart 1933 . Ein halbes Jahr
erst war seit der Machtübernahme vergangen,
aber das Fest gestaltete sich zu einer einzig¬
artigen Kundgebung für Führer , Reich und
Volk . 150 000 Festzugsteilnehmer vor endlosen
Menschenmassen in den Straßen der festlich
geschmückten Stadt boten unvergeßliche Bilder.

Und nun Breslau!

Nach diesem kurzen Rückblick wendet sich das
Interesse den kommenden Festtagen in Bres¬
lau zu. Zum ersten Male treten die groß-
deutschen Sportler und Turner als Einheit an,
um eine Uebersicht über die Arbeit des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen im
Zeichen des neuen Deutschlands zu bieten. Die
Festtage, die am Sonntag ) dem 24 . Juli , in
Schlesiens Hauptstadt beginnen, werden am
Sonntag , dem 31 . Juli , mit dem Festzug einen
Höhepunkt von beispielloser Wirkung erhalten.
200 OM Männer und Frauen werden in diesem
Festzug marschieren, der mehr sein wird als
eine Massendemonstration der großdeutschen
Leibesübungen: die Krönung der Einheit
unserer großdeutschen Jugend und ein Be¬
kenntnis für die Nation.

Ser zwölfte Geotze Preis von DeuMland
Das große Auto -Rennen am 24. Juli auf dem Nürburg -Ring

Nach dem Ausfall des Eifel-Rennens und
dem Ende der Avus-Rennen wird der Große
Preis von Deutschland am 24 . Juli das einzige
internationale deutsche Autorennen des Jahres.
Naturgemäß konzentriert sich nun erst recht das
Interesse der Oefsentlichkeitauf dieses Ereignis,
zumal auch einige ausländische Wagen am
Start erscheinen werden und die Auto-Union
mit Hans Stuck und Louis Chiron den Kampf
gegen Mercedes - Benz aufzunehmen beab¬
sichtigt.

Selten ist ein Autorennen unter so großen
Schwierigkeiten zustande gekommen , wie der
Große Preis von Deutschland. Im Jahre 1922
mutzte die erste Ausschreibung annulliert wer¬
den, da ein Metallarbeiterstreik alle Pläne zu¬
nichte machte . Ein Jahr später verhinderte die
Besetzung des Rheinlandes die Durchführung
des Rennens und auch der im Jahre 1924 unter¬
nommene Versuch fiel der allgemeinen Wirt¬

schaftsnot zum Opfer. Endlich — 1925 — konnte
der 1 . Große Preis von Deutschland auf einer
Strecke im Taunus gestartet werden. Im fol¬
genden Jahre fand das Rennen auf der Avus
statt, von 1927 übersiedelte es nach dem Nür¬
burg-Ring . In den Jahren 1930 und 1933 siel
aber auch dort das Rennen aus.

Die bisherigen elf Großen Preise von
Deutschland ergaben folgende Sieger:

8t/Km:
1935 Momverger (Deutschland) NSU . . . . 85,5
1938 Caracctola (Deutschland) Mercedes -Benz 135,1
1937 Otto Merz (Deutschland) Mercedes -Benz 193,9
t938 Caracctola (Deutschland) Mercedes -Benz 193,9
1929 L. Chiron (Frankreich) Bugatti . . . . 196,5
1931 Caracctola (Deutschland) Mercedes -Benz 198,3
1932 Caracctola (Deutschland) Alsa Romeo . 119,3
1934 Hans Stuck (Deutschland) Auto -Union . 133,9
1935 T . Nuvolart (Italien ) Alfa Romeo . . 121,2
1936 B . Rosemeyer (Deutschland) Auto -Union 131,6
1937 Caracctola (Deutschland) Mercedes -Benz 133,3

VrauOiW schon unter zehn Minuten
TrainingSbeginuzum Grobe« Preis von Deutschland

Nuvolart dabei
Am Mittwoch begann auf dem Nürburgring

das offizielle Training zum großen Motor¬
sportereignis des kommenden Sonntags , in
dessen Mittelpunkt der Große Preis von
Deutschland für Rennwagen steht . Bereits der
erste Tag bewies durch einen bisher noch nie
erlebten Besuch , daß diese große Motorsport¬
veranstaltung in diesem Jahre ein wahres
Volksfest in der schönen Eifel werden wird.
Die überaus große Anteilnahme von Volks¬
genossen aller Kreise allein am Training ist ein
Erfolg der sich stets steigernden Motorisierung
Deutschlands und der großartigen Leistungen
unserer Wagen und Rennfahrer im vergan¬
genen Jahre.

Bereits der erste Tag brachte Leistungen, die
man bestaunen muß und die jedermann Hoch¬
achtung über das Können unserer Ingenieure
und Facharbeiter aufzwingen. Manfred von
Brauchitsch ging am Nachmittag einmal mit
Vollgas im Mercedes-Benz über die 22,8 Kilo¬

meter lange Nordschleife , an der seit dem Vor¬
jahre keine Verbesserungen vorgenommen wor¬
den waren . Der Sieger von Reims holte mit
dem 3-Liter-KomPressorwagen eine Zeit von
9 :58,1 Minuten — 137,3 Kilometer-Stunden
heraus . Heute liegen also bereits am ersten
Trainingstage des ersten Jahres neuer deut¬
scher Konstruktionen die Zeiten um die einmal
für unmöglich gehaltene Zeitgrenze.

Ein besonderes Ereignis war das Erscheinen
von Italiens Meisterfahrer Tazio Nuvolart,
der sich in zahlreichen Runden nach seinem Un¬
glück in Pau auf dem Heckmotorwagen der
Chemnitzer Werke mehr und mehr einfuhr und
schließlich eine Zeit von 10 :15 erreichte . Zur
großen Ueberraschung tauchte dann auch noch
H . F . Müller auf, der erst am vergangenen
Freitag das Krankenhaus nach seinem Reimser
Trainingssturz verlassen hatte und wieder
völlig hergestellt ist . Müller drehte eine Runde
zum Einfahren (die beste in 10 :26) und darf
als sicherer Starter für die Auto-Union er¬

wartet werden, während Kautz in Reü^
gehen wird . Hasse und Stuck werden erst
Donnerstag , an dem man auch die Delabm,°
Wagen und die italienischen Konstruktionen -,wartet , mit dem Training beginnen.

Günstige Auslosung
zum Davispokaltresfen Deutschland—FrankreichDie Auslosung , die am Miiiwochnachnlilt ».im Klubheim von Rot - Weiß vorgenonun?
wurde, lief für Deutschland Verhältnis»« »günstig aus . Henkel beginnt den Kamm ^
Freitag 14.30 Uhr gegen Frankreichs zweit?.Mann Avon Petra . Anschließend daran tm
Georg von Metaxa gegen Vernarb Destrems»,an , so daß das Zusammentreffen der beid -n
Spitzenspieler Henkel/Destremeau erst 7?
Sonntag im letzten Spiel erfolgt. Die AuMlung der Doppel geschah zwar namentlich , bochwurden Änderungen Vorbehalten. Das Ä
gramm sieht wie folgt aus :

^
Freitag , 14 .30 Uhr:

Petra —Henkel ; anschl . Destremeau—Metam-Sonnabend , 15.30 Uhr:
Petra/Lesueur —Henkel/Metaxa;

Sonntag , 14.30 Uhr:
Petra —Metaxa ; anschl . Destremeau—Henkel.
USA-Leichlathlelen in Stockholm
Amerikas Leichtathleten, die bei dem Inter¬nationalen Sportfest in Stockholm an dmStart gingen, bewiesen vor 8000 Zuschauerndaß ste trotz der langen Reise bereits in A

zuglicher Form und für die Kämpfe in Ber¬lin am 13 . und 14 . August bestens vorbereitet
stnd . Eme große Ueberraschung bot der jungCharles Tempe, der die 1500 Meter in 3 -Mgewann. Um den zweiten Platz lieferten

'
sichder Schwede Jonsson und der junge Fi«Lartikka einen harten Kampf. Jonsson Mnden Finnen m 3 :52,2 und verwies ihn kn«

auf den dritten Platz. Auch in den übrig »Laufwettbewevben lagen die Amerikaner inFront.
.. Ar g eb n iss e : 100 Meter : 1 . Ben Johnso«
(USA ) 10,4 ; 2. Scudwik (Schweden ) 10,7;

Baumgarten ^ (Holland) 11,0 . 400 Meter:
1 . Mallot (USA ) 47,8 ; 2 . Baumgarten 48,6
(neuer holländischer Rekord ) ; 3 . Epfeld (Schwe-deu) 4^ ' I/O» M^ter : 1 . Charles TempelUSA ) 3 :49,4 ; 2 Jonsson (Schweden ) 3 :52.2;3. Hartlkka (Finnland ) 3 :52,6 . 110 Meter Hür¬
den : 1 . Wolcott (USA ) 14,2 ; 2 . Lidmam
(Schweden) 14,6 ; 3. Kovacz (Ungarn) 14,S.Kugelstoßen: 1 . Kreek (Estland) 16,65 ; 2. Bat-
lund (Finnland ) 15,62 ; 3. Berg (Schweden)
15,42.

Gelungene Generalprobe
der Ostmark -Fußballelf

Am Tag vor der Abreise nach Berlin er¬
brachte die Fußballelf des Gaues Ostmark dor
8000 Zuschauern im Wiener Stadion in einem
Uebungsspiel gegen die Kreisauswahl von
Steiermark den Nachweis, daß sie für die be-
vorstehenden schweren Kämpfe bestens gerüstet
ist. Mit 2 :0 (0 :0) kamen die Steiermärker,
deren Tor beständig belagert war , noch ver¬
hältnismäßig günstig weg . Die Auswahlmann¬
schaft , deren Treffer Stroh (aus einem Elf¬
meter) und Hahnemann erzielten, hinterlietz
körperlich und spielerisch den besten Eindruck.

Aoleufew (Pommern) ten Dosis erster Gegner
Gau-MannschaftS -Meisterlihaften unserer Amateurboxer sür vreslau

MedersaMrn i« Sirfchberg
Es ist nur zu begrüßen, daß auf dem riesigen

Programm des Deutschen Turn - und Sport¬
festes in Breslau auch die Gaumannschaften
unserer Amateurboxer ihren Wettbewerb er¬
hielten. Sieben Jahre ist es her, daß sich die
damaligen Landesverbände im Pokalkampf tra¬
fen und hier die stärkste deutsche Verbands¬
mannschaft ermittelten . In Breslau wird dieser
Kampf in etwas abgeänderter und den heutigen
Verhältnissen angepaßter Form als „Gau-
Mannschafts- Meisterschaft1938 " aufs Neue be¬
gonnen. Hoffen wir , daß nun auch bald wieder
die Deutsche Vereinsmannschaft- Meisterschaft
ausgeschrieben wird , auf die unsere Amateur¬
boxer seit Jahren warten!

Die Meisterschaft der Gaumannschaften wird
sicherlich ganz großen Sport bringen. Das erste
Ziel ist , unsere Amateure in derart schweren
Turnieren zu schulen , ihnen Gelegenheit zu
geben, hart zu werden. So ist auch die Anord¬
nung zu verstehen , daß jeder Gau das Turnier
mit der Staffel durchstehen mutz , die er in die
Vorrunde schickte . Falls der Arzt Verletzungen
feststem , dürfen in jeder Gau-Auswahl bis zu
zwei Boxer ausgewechselt werden, allerdings

auch nur nach demVorrundenkampf, später nicht
mehr!

Die großen Fgvoriten für diese Meisterschaft
sind Westfalens harte, starke Boxer, Branden¬
burgs ausgeglichene Staffel , Niederrhetn und
Mittelrhein , wobei Niederrhein und Branden¬
burg allerdings bereits in der zweiten Runde
aufeinandertreffen.

Die Vorrunden -Gegner am 26. Juli find:
In Breslau:

Westfalen—Ostmark und Nordmarl —Württemberg,
die sich mit folgenden Mannschaften begegnen
werden:

Westfalen; Strangfeld , Turek, Giinserig, Kraft,
Murach, Kubiak, Roski, Schnarre.

Ostmark: Pichler , Suchan , Jaro , Swatosch, Führer,
Holzer, Lehner, Treftler.

Nordmark: Bebert , Priest , Zülchner, Kuckltnsli,
RSschle , Baumgarten , Schmidt, Lutz.

Württemberg: Fischer, Feucht, Böhler , Nanz,
Wolfangel , Chrtstmann , Leiser und Mäher.

In Görlitz:
Brandenburg -Bayern und Niederrhetn - Hessen . Die

Mannschaften,
'

Brandenburg; Ttetzfch , Schiller, Graaf . Nürn¬
berg, Radlewfli , Campe, Hornemann , Kleinholder-
man« ;

Bayern: Seuvert , Schildt , Hirsch ttl , Strehle,
Hirsch tt , Oechsle , Leitenbauer , Sölch;

Niederrhetn: Paluffel , TaczkowsN, Scholien,
Heese , Herchenbach, Geven, Scholl, Runge;

Hesse « : Krüger , Stasch, Petri , Rohrmmm, Nor¬
man« , Seibert , Baupel , Wagner.

In Liegnitz:
Südwest -Schlesien und Ostpreußen-Mitte . Die Mann¬

schaften:
SÜdwest: Bamverger , Rappfilber, Schönerem«,

Joswig , Mietschle, Jms , Winter , Köhler; ,
Schlesien: Winkler, Büttner /// , tt und l, Mahn,

Hofmeister, Konzak, Klose;
Mitte: Wirskowskt, Pfeifer , Kohlmann, Schulze,

Böhme, Hack, Schiifer.
Ostp reust ens Acht ist noch nicht vekanm-

geworden.
In Hirschberg:

Mittelrhein -Sqchfen und Ntedersachsen-Pomern. Da
Mannschaften : . ..

Mittelrhein: Obermauer , Gummersbach, kil¬
lender, Biemer , Flust, Bosen, Ortmanns;

Sachsen : Landgraf , Hacker , Klahre, DStfch , Weise,
Köhler, Pietsch, Hauer ; .

Niedersachsen .- Schubert , Witte , Bialas , Blumen
thal , Seedorf , Trtllhase , Köppers , ten Hos ! , ,

Pommern: Engelhardt , Wall, Leu, Brock, "
Wardt, Küpper, Etchenberg, Rofenfcld.
Die zweite Runde ist für den 28. Juli , die

Vorschlußrunde für den 29 ., und die Endruno
für den 30 . Juli angesetzt.

Amtliche Bekanntmachungen
Stadtkasse

Oldenburg , den 20 . Juli 1938

Oeffentliche Mahnung
Die fällig gewesenen

Schulgelder für die staatlichen und städtischen
Schulen für Juli 1938 , Hundesteuer« 1 . Rate
und Müllabfuhrgebühren

sind einschließlich der verwirkten Verzugszuschlägenunmehr
zur Vermeidung der zwangsweisen Beitreibung bis zum
S7. Juli 1938 zu entrichten

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den .18 . Juli 1938.

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen:

1 . Diedrich Witte, Schönemoorheide,
2. Diedrich Behrens, Schlutter - Gemeinheitsweg,
3 . Heinrich Schwarting, Brink,
4 . Georg Behrens. Steenöver (auf einer Weide in Brook).
5 . Erholungsheim Elmeloh,
6 . Diedrich Köhler. Elmeloh,
7 . Johann Garlich. Stuhr,
8 . D. Backenköhler, Nutzhorn,
9 . Hermann Pecht , Hengsterholz.
u 1 ., 2 ., 3 . und 6. : Das Gehöft liegt bereits im Sperrgebiet,
u 4. und 5. : Die Weide liegt bereits im Sperrgebiet,
u 7. : Sperrgebiet ist das ganze Kirchdorf Stuhr,
u 8. : Sperrgebiet : Schierbrok und Fritzenberg.
u 9 . : Sperrgebiet : Bauerschaft Hengsterholz.

Auf meine Bekanntmachung vom 23. November 1937 und
auf die Verfügung des Staatsministerium vom 9. März 1938
wird hingewiesen. I . V . : Liters.

(Klinkerbau) , enth. 7 Zimmer und Küche , 2 Balkone, Veranda-
Zentralheizung, Wasserleitung usw-, an guter Lage , 5 Mmu^»
vom Bahnhof, zu verkaufen.

Rastede. Fr . Böger , vereid. Versteigerer .̂
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Auswahl
Muck
Vikrlne«

Lange Straße73 Fernrufs

Der Amtshauptman»
Oldenburg, den 19 . Juli 1938-

In dem Viehbeständedes Johann Warrelmann, «
sterholz , ist die Maul - und Klauenseuche erloschen . .. .

V . : Luers,-u-
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Oldenburser Wochenmarktpretse. (Festgestellt am

W Juli 1938 .) Molkereibutter V- Kg . 155 bis 160.
Rindfleisch 85 bis 150 , Schweinefleisch 85 bis IM,
Elei S 112 bis 122 , Hammelfleisch 110 bis 128.
Keräu« Speck 184 bis 114 , Flomen 84 , Geräuch.
Mettwurst 120 bis 148 , Leberwurst 12», Frische Mett¬
wurst 120 , Rotwurst 80 , Hühner 100 bis 118 , Kar¬
toffeln (neue) 5—7, Große Bohnen 15 20 , junge
Roünen 40- 50, junge Erbsen 17— 28 , Mairüben — ,
Murneln 10 , Zwiebeln 17- 20 , Schalotten 10— 12,
Svitzkohl 10- 12 , Wirsingkohl Rotkohl 2», Weiß¬
em 12— 15, Kohlrabi 5—8, Rosenkohl — , Blumen¬
kohl Kops 20- 08, Salat 5—7, Spinat — Sellerie
10 Porree Bund 10 , Petersilie Bund 10 , Gurken
Sttick 15—35, Bananen V- Kg . 30— 45, frische Aepfel
— Birnen 40— 50, Pflaumen , Zwetschen — , Kirschen
48—5», Erdbeeren 50- 55 , Himbeeren 55 , Johannis¬
beeren 30—35, Stachelbeeren 40— 45 , Honig — , Pfif¬
ferlinge 50—80, Tomaten 25 —50 Rpf., Torf 40 Hl.
18—14 RM . Beste Ware höher« Notierung . _

Oldenburg, 21 . Juli . Ferkel- und Schweine-
markt. (Amtl . Marktber .) Austrieb : insgesamt 933
^ iere davon 15 Läuferschweine. Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
17—22 RM do . 6—8 Wochen alt 22— 25 RM , do.
8—18 Wochen alt 25—29 RM , Läuferschweine 29 bis
4S RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden über,
geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlaus : Leicht
belebt . Nächster Ferkel- und Schweinemarkt: Don¬
nerstag, den 28 . Juli.

Leer (Ostfriesl .) , 20 . Juli . Zucht - und Nutz¬
vieh markt. Großviehmaxkt: Zucht- und Nutzvieh.
Antrieb: 147 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich ver¬
treten. Preise : Hochtragende und srischmelke Kühe 1.
Sorte Tendenz: gut , 588 —578 , do . 2 . Sorte Tendenz:
mittel 488 —500 , do . 3. Sorte Tendenz : langsam 325
bis 48» ; jährige Bullen 2. Sorte , Tendenz: mittel,
450—550 ; Kälber bis zu 2 Wochen Tendenz : gut, 20
bis 30 RM . Gesamttendenz: Ruhig.

Bremen, 20 . Juli . Schlachtvieh mar kt. (Amtl.
Mebmarktber.) Notierung für 50 Kg . Lebendgewicht:
in -RM : Preise : Ochsen a) 42— 44 (22 Stück) , b) 39
bis 40 (15) , c) 35 (3) , d) (1) ; Bullen a) 48- 42 (27) ,
b 38 (17) , c) 33 (8) ; Kühe a) 40- 42 (70) , b) 36- 38
M ) c) 28—32 (77) , d) 18—24 (25) ; Färsen a) 43
1111, b) 38- 39 (31) , c) 34 (14) , d) 27 (3) ; Kälber.

Doppellenderbester Mast 68—78 (3) , a) 61— 63 (154 ) ,
b) 53—57 (148 ) , c) 45— 48 (32) , d) 35—38 (28) ; Läm¬
mer und Hammel a2) 44— 50 (10) , k>2) 49—50 (95 ) ,
e) 43 (2) , d) SO (11) ; Schafe a) 40 (11) , c) 3» (3) .

Bremen , 19 . Juli . Schweinemarkt. (Amtlicher
Marktbericht.) Notierungen für 58 Kg . Lebendgewichtin RM . Austrieb : 1271 Schweine. Vom 13 . bis 19.
Juli zum Städt . Schlachthos direkt: 28 Schweine. —
Preise : a) 58 (423 Stück) , bl ) 57 (268 ) , b2 ) 56 (327 ) ,c) 54 (179 ) , d ) 51 (22) , s) 48 - 51 (10) . f) - (3) , gl)
55 (35) , i) 55 (4) . Marktverlauf : Schweine verteilt.

Bremen , 19 . Juli . Fleischgroßmarkt. (Märkte
Vom 12 . bis 15 . Juli .) Preise für 58 Kg. in RM:
Ochsenflxisch 1. Güte 78 , 2. Güte 62—67 , 3. Güte 59;
Fürs fleisch 1. 78 , 2 . 62— 67, 3. 59 ; Bullensleisch 1. 75,
2 . 60—63, 3. 48— 52 ; Kuhsleifch 1. 75 , 2. 60— 63 , 3.
40— 52 ; Kalbfleisch 1. 83—95 , 2. 45— 78 ; Schaffleisch
1. 85— 90, 2. 70—80, 3. 55—65 ; Schweinefleisch 1.
Güte 68—78 , 2. Güte 55— 65 . Geschlachteteingeführt:
44 Rinder , 22V- Kälber, 273V- Schafe, 841 Schweine.
Geschäftsverlauf: Rinder -, Schweine- und Schaffleisch
flott , Kalbfleisch langsam.

Esten, 20 . Juli . Viehmarkt. Auftrieb : 646
Rinder , 76 Ochsen , 140 Bullen , 367 Kühe, 64 Färsen,
930 Kälber , 82 Schafe, Lämmer und Hammel, 4356
Schweins. Preise : Ochsen a) 45 , b) 41 , c) 36 ; Bullen
a) 43 , b ) 39 , c) 34 ; Kühe a) 43 , b) 37—39 , c) 38 bis
33 , d) 21— 25 ; Färsen a) 44 , b) 40 , c) 34—35 ; Kälber
a) 70—78 , b) 63 , c) 57 , d) 48 , e) 38 ; Lämmer und
Hammel a) 48— 52. b) 38—45 , d) 30—32 , e) 22 ; fette
Speckschweine a) 59,5 », c) 58,50 , d) 57,50 , e) 55,50, f)
52,58 , g) 52,50; Specksauen 56,50; andere Sauen 54,50.
Marktverlauf : Großvieh, Kälber und Schafe zuge-
tetlt ; Schafe mittel.

EchiffSnachriAlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Düsseldorf Westküste

Südamerika (PK ) heimk. 19 . 7. Antwerpen — Eider
Kan . Inseln Hk. 19 . 7. Hamburg — Elbe Westküste
Nordam . Hk. 19 . 7. Cristobal n . Havanna — Europa
Newyork ausg . 20 . 7. Dover paff. — Gneisenau Ost¬
asien ausg . 20 . 7. Genua — Hameln Nord -Bras . aus¬
gehend 19 . 7 . Hamburg nach Antwerpen — Lippe
(Chartsrreise ) La Plata Hk. 19 . 7 . Buenos Aires —
Orotava Kan . Ins , Hk. 18 . 7. Finisterre p . n . Ant¬
werpen — Scharnhorst Ostasien Hk. 19 . 7. Genua n.
Southampton.

Hamvurg -Amerika-Linie (einschl . Deutsch-Austral - u.
Kosmos -Linien .) Nordamerika, Ostküste u. Golfhäfen:
St . Louis 19 . 7. ab Southampton nach Cuxhaven —
Jdarwald 19 . 7 . an Stettin , RUckr . — Nordamerika-
Westküste : Settle 20 . 7. an Antwerpen , Ausr . —

"Mittelamerika -Westindien: Orinoco 20 . 7. bei Cux¬
haven fällig , Rückr . — Cordtllera 19 . 7. an Curacao,

Ausr . — Südafrika , Australien , Nieder!. - Indien:
Heidelberg 19 . 7. Gibraltar p . n .- Port Said — Kur¬
mark 19 . 7. Dmuiden p . n . Amsterdam — Gera 19 . 7.
ab San .Vincent n . Hamburg — Leuna 19 . 7. an
Newcastle, Rückr . — Ostasien: Rheinland 18 . 7. ab
Singapore nach Mirt , Ausr . — Burgenland 19 . 7 . ab
Antwerpen nach Rotterdam , Ausr . — Münsterland
19 . 7. ab Seattle n . Jokohama , Ausr . — Nordmark
18 . 7. ab Kobe n . Manila , Rückr . — Vergnügungs¬
reise: Milwaukee 19 . 7. ab Kirkwall n . Thorshavn —
Trampfahrt : Havenstein 13 . 7. ab Buenos Aires,
Rückreise.

Hamvurg -Siidamerikantfche Dampfschiffahrts-Gefell-
schaft . Antonio Delfino heimk . 19 . 7 . von Madeira
nach Lissibon — Cap Norte ausg . 19 . 7. „in Buenos
Aires — Joao Pestoa ausg . 19 . 7. von Pernambuko
n . Bahia — Maceio Hk. 19 . 7 . von Maceio n . Cabe-
dello — Mendoza ausg . 20 . 7. von Antwerpen nach
Mittel -Brasilien — Parana Hk. 19 . 7. von Buenos
Aires nach Montevideo — Porto Alegre 19 . 7. von
Las Palmas nach Antwerpen , Bremen und Ham¬
burg — Scheer Hk. 19 . 7 . Teneriffa p . — Tijuca ausg.
18 . 7. in Montevideo — Vigo Hk. 19 . 7. in Rotter¬
dam — Winsum Hk. 20 . 7. Fernado Noronha paff.

Deutsche Asrtka-Ltnie (Woermann-Linie — Deutsche
Ostaftika - Linie — Hamburg . Bremer Afrika - Linie .)
Westafrika: Wadai ausg . 17 . 7. an Duala — Tübin¬
gen Hk. 18 . 7. ab Monrovia — Muansa Hk. 18 . 7. an
Le Havre — Ingo Hk. 18 . 7. ab Monrovia — Süd-
u . Ostafrika : Adolph Woermann Hk. 19 . 7 . an Genua— Tanganjika Hk. 19 . 7 . an Antwerpen — Wangont
ausg . 17 . 7 . ab Southampton — Watussi ausg . 16 . 7.
ab Luanda — Ubena Hk. 18 . 7. ab Beira — Usam-
bara Hk. 14 . 7 . ab Beira — Njassa ausg . 16 . 7. an
Mombasa — Windhuk Hk. 14 . 7. ab Durban — Eve-
rene Hk. 18 . 7. ab Las Palmas — Jlmar ausg . 18 . 7.
ab Durban.

Deutsche DampsschtffahrtS- Gesellschaft „Hansa",Bremen . Bärenfels 19 . 7. Antwerpen n . Rangoon —
Ehrenfels 28. 7 . Perim Pass ., ausg . — Geierfels 18 . 7.
von Suez ausg . — Hohenfels 20 . 7. von Madras,
heimk. — Handseck 18 . 7. Vigo — Ockenfels 19 . 7.
Gibraltar p ., Hk. — Rauenfels 19 . 7. Suez — Nei¬
chenfels 18 . 7. Gibraltar pass . ausg . — Rheinfsls
19 . 7 . East London — Soneck 19 . 7 . Hamburg nach
Oporto — Trautenfels 19 . 7. von Aden ausg . —
Uhenfels 2». 7. Basrah.

Dampsfchtfsahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen,
Andromeda 19 . 7. Kopenhagen n . Königsberg —
Arion 28 . 7 . Vigo nach Cadiz — Astarte 19 . 7. Am¬
sterdam — Castor 28 . 7. Rotterdam n. Köln — Diana
20 . 7. Bergen — Egeria 19 . 7 . Elbing n . Königs¬
berg — Feronia 20 . 7 . Sundsvall n . Bremen —
Flora 20 . 7. Emmerich pass , nach Köln — Fortuna
20 . 7. Brunsbüttel P. n. Kopenhagen — Gauß 19 . 7.
Lissabon — Heftia 19 . 7 . Vigo — Irene 20 . 7. Rot¬
terdam nach Köln — Jason 19 . 7 . Ouefsant p . n.
Antwerpen — Juno 20 . 7. Holtenau p . n. Bremen —
Jupiter 19 . 7. Hamburg — Kronos 19 . 7 . Malaga
n . Cadiz — Leda 19 . 7. Stavanger n . Bremen —
Medea 19 . 7. Lobity p . n . Rotterdam — Najade
19 . 7 . Köln nach Rotterdam — Nereus 20 . 7 . Köln —

Niobe 19 . 7 . Gefle — Nixe 20 . 7 . Libau nach Riga —
Pax 20 . 7. Holtenau p . n . Rotterdam — Phoebus
20 . 7. Emmerich p . n . Köln — Pluto 20 . 7. Ant¬
werpen — Sirius 19 . 7. Riga, — Stella 19 . 7. Lo-
bith p . n . Rotterdam — Themis 19 . 7. Köln — The-
seus 20 . 7. Gotenburg — Victoria 20 . 7. Lobity p . n.
Rotterdam — Vulcan 19 . 7. Rotterdam n. Köln.

Argo Reederei, Richard Adler u. Co., Breme«.
Albatroß 19 . 7. Hüll nach Hamburg — Bussard 20 . 7.
Königsberg — Elfter 19 . 7. London n . Hamburg —
Falke 19 . 7 . Bordeaux n . Le Havre — Geier 20 . 7.
Raums — Habicht 19 . 7. Hüll nach Bremen — Hecht
28 . 7. Gdingen n . Reval — Lumme 20 . 7. Kotka —
Orla 28 . 7. Abo — Orlanda 20 . 7. Mänthluow —
Ostara 19 . 7. Rotterdam n . Kopenhagen — Phoenix
2». 7. Glasgow — Specht 19 . 7 . Ipswich — Taube
20 . 7. Memel — Zander 19 . 7. Kotka.

H . C. Horn, Hamburg . Heinz Horn ausg . 19 . 7.
Azoren paff, »ach Port Spain . -

Rob . M . Sloman jr . Mittelmeer -Linie : Castellon
Hk. 18 . 7. von Livorno nach Neapel — Catania ausg.
19 . 7. von Bremen nach Bilbao — Genua Hk. 17 . 7.
in Catania — Lipari ausg . 18 . 7. in Malaga — Ma¬
laga ausg . 18 . 7. in Genua — Messina Hk. 19 . 7. in
Palma — Palermo ausg . 16 . 7. in Pasajes — Pro-
cida Hk. 19 . 7 . in Gijon — Sardinien 17 . 7. 46 Gr.
39 Min . N 32 Grad 7 Min . W. — Savona ausg .,
18 . 7. in Vigo — Sizilien Hk. 16 . 7. von Sorel —
Spezia ausg . 19 . 7. in Neapel — Trapant 17 . 7. in
Pasajes — Valencia 18 . 7. 52 Grad 34 Min . N,
39 Grad , 35 Min . W.

Fisfer u. v . Doornum , Emden. Marie Fiffer 10 . 7,
von Emden nach Aalborg.

Unterweser-Reederet AG, Breme». Gonzenheim
28 . 7. Oueffant pass ., ausg . — Heddernheim 19 . 7.
Fernadina — Kelkheim 19 . 7. Wallvik — Eschersheim
19 . 7. von Wilhelmshaven.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederet,
Hamburg . Melitta 18 . 7. von Hamburg nach Rotter¬
dam — Ammerland Hk. 18 . 7. Köpern» Pass . — Ol¬
denburg Hk. 19 . 7 . Ouefsant p . — Casablanca ausg.
19 . 7. Finisterre p . — Lisboa 19 . 7. von Lissabon n.
Sevilla — Larache 19 . 7. von Gibraltar » . Nemours
— Tenerife 19 . 7. von Antwerpen n . Hamburg —
Sevilla ausg . 19 . 7. Dover p . — Ceuta 19 . 7. von
Rabat nach Faro.

Vom Broker Hafen. Schiffsmeldungen : Dampfer¬
verkehr. Angekommen: „Glückauf" leer von Holtenau,
„Kalmarsund " (schwed .) leer von Malmö . Abgegan¬
gen: . Hecksee" mit 1008 To . Mais nach Elbing,
„Weitzesee " leer nach Bremerhaven , „Taunus " mit
1850 To . Mais nach Königsberg , "Sturzsee " mit 980
To . Mais nach Wismar , „Elbe" mit 1900 To . Mais
nach Stettin , „Glückauf" mit einer Ladung Mais nach
Kolberg. — Leichterverkehr. Angekommen: „Willi"
leer von Bremen , „Tiefbau 29 " leer aus dem Hasen.
Abgegangen: „Unna " leer nach Bremen , „Louisa" leer
nach Bremen , „Essen" leer nach Bremen , „Griseldis"leer nach Bremen . — Pier der Fett-Raffinerie : Mo-
korleichterverkehr. Angekommen: „Marga " leer von
Bremen , „Liselotte" leer von Misburg . — Abgeggn-
gen: Nichts.

Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen nehmen in Jahlung
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Wichtiges über das Ehestandsdarlehen
Eine der wichtigsten Voraussetzungen für den Erhalt eines

Ehestandsdarlehens ist die Antragstellung vor der
Eheschließung. Jeder Antpag, der nach vollzogener Ehe¬
schließung gestellt wird , verfällt der Ablehnung. Bei der Auf¬
gebotsbestellung beim Standesamt werden auf Anfordern
Formulare für di.e Beantragung des Ehestandsdarlehens aus¬
gehändigt, die dann bei derjenigen Gemeindebehörde ein-
zuretchen sind , in deren Bezirk der künftige Ehemann zur Zeit
der Antragstellung seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Auf¬
enthalt hat. Zu beachten ist bei der Abgabe des Antrages , daß
alle geforderten Papiere beigebracht und alle gestellten Fragen
beantwortet sind , denn erst dann kann der Antrag von der
Gemeindebehörde an das zuständige Finanzamt zwecks Be¬
willigung des Ehestandsdarlehens weitergegeben werden.

' Dem Antrag , der auf vorgeschriebenemFormular zu stellen
ist, sind beizufügen: 1 . Die vorgeschriebene Arbeitgeberbescheini¬
gung über die Beschäftigung der künftigen Ehefrau, 2. amts¬
ärztliche Zeugnisse über die Erbgesundheit und 3 . ein Personal¬
bogen. Die Bedingungen über die Bewilligung des Ehestands¬
darlehens haben insofern eine Erleichterung gebracht , als die
Antragstellerin nach Empfangnahme des Ehestandsdarlehens
ihre Tätigkeit nicht aufzugeben braucht. Es erhöht sich dann
nur der Tilgungssatz des Darlehens von 1 auf 3 Prozent.

Wer die Absicht hat, ein Ehestandsdarlehen zu beantragen,
tut gut daran , dieses rechtzeitig, d . h . mehrere Wochen vor
der Eheschließung , zu tun , weil die erforderlichenFeststellungen
usw. viel Zeit in Anspruch nehmen.

Inh . Erich Rösenbohm
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Hannes Stelzer , Hilde Körber und Euge n KlöVfer in dem Todis -Film „Der Spieler"

Doftojewsti verfilmt
Gespräch mit Gerhard Lampeecht über den ..Spieler

F . M. Dostojewskis Novelle „Ein Spieler " ist
unveräußerliches Besitztum der Weltliteratur
nud heute, siebzig Jahre nach ihrer Nieder¬
schrift , erfährt sie eine Neubelebung durch den
Film . Gerhard Lamprecht dreht ihn für die
Tobis . Er ist ein vielbeschäftigter Mann in
diesen Tagen, dennoch erklärt er sich gern bereit
zu einigen aushellendenBemerkungenüber seine
Arbeit.

„Das Buch ist eine Schilderung menschlicher
Schwächen ohne einen festen Kern und ohne
Problemstellung"

, sagt der bekannte Regisseur.
„Beides mutzte gefunden werden, wenn wir mit
Aussicht auf Erfolg an die filmische Nachdich¬
tung gehen wollten. Das Problem ergibt sich
aus den zerrütteten finanziellen Verhältnisse
des Generals (Eugen Klöpfer) und der Be¬
freiung aus diesen Nöten durch seine Tochter
Nina (Lida Baarova ) . Sie gelingt dem Mäd¬
chen mit Hilfe eines Mannes , den wir vr.
Tronka genannt haben (Albrecht Schönhals).
Diese Figur entspricht dem Mr . Astley der No¬
velle , und obgleich der Engländer für Dosto¬
jewskis Art schon recht positiv geschildert ist,
genügt die Charakterisierung für unsere Zwecke
doch nutzt . Die Dichtung zeigt ihn als einen
Mann , der viel herumreist; wir haben aus ihm
einen Badearzt gemacht , um ihm einen Beruf
zu geben . Dadurch erhält er auch ein scharf um-
rissenes männliches Profil ."

Welcher Leitgedanke liegt nun dem Film
überhaupt zu Grunde?

„Wir wollen zeigen "
, beantwortet Gerhard

Lamprecht die Frage , „daß auch in einer
morbiden Welt ein innerlich gesunder Mensch
wie Nina seinen Weg gehen kann und '

auch da¬
mals schon gegangen ist . Wir haben das Film¬
geschehen insoweit übrigens der Gegenwart
auch rein äußerlich angenä' ert, als wir es zu
Anfang dieses Jahrhunderts spielen ließen.
Schwierigkeiten waren genug zu überwinden.
Das Buch Dostojewskis ist im Grunde ein
Fragment geblieben. Als er es schrieb , ging es
dem Autor schlecht; er wandelte am Rande
seiner Existenz und hatte nicht die Kraft dazu,
die Arbeit zu beenden. Aber der Verleger
drängte , und da Dostojewski selber ein leiden¬
schaftlicher Spieler , war und infolgedessen viel
Geld brauchte, raffte er sich endlich zusammen
und schloß die Novelle ab . Das geschah einiger¬
maßen flüchtig ; man merkt den letzten Kapiteln
die Eile an , pnd der Abgang wird ziemlich
in der Schwebe gelassen . Diese Flüchtigkeit, die
zum Fehlen eines wirklichen Endes führte, hat
uns genötigt, einen absoluten Schluß zu finden.
Wir glauben, dabei im Sinne des Verfassers
gehandelt zu haben, und zwar in dem Sinne,
daß der Spieler im Grunde durch seine eigene
Natur vom Spieltisch nicht mehr sortkommt.
Zum Spieler aber wird der Sekretär des
Generals , Alexej (Hannes Stelzer ) ."

Gerhard Lamprecht ist nicht in der Lage,
genau anzugeben, seine wievielte Regieleistung
„Spieler " ist. Er schätzt, mindestens die sechs-
unddreitzigste. Jahrelang war er Deutschlands
jüngster Filmregisseur; heute haben ihm andere
diesen Rang streitig gemacht . Nach zwei Se¬
mestern kunstgeschichtlichen Studiums und
Schauspielunterricht bei Paul Bildt war
Lamprecht ursprünglich als Bühnendarsteller
tätig . 1917 rückte er ins Feld . Nach seiner Heim¬
kehr ging er als Dramaturg zum Film über,
und 1920 führte er zum ersten Male Regie.
Seine Tätigkeit beim Film geht genau genom¬
men, bis ins Jahr 1914 zurück ; Mn als
Sechzehnjähriger, als er noch die Schulbank
drückte , hat er nämlich seinen ersten Film ver¬
kauft. Ein volles Jahrzehnt war er als eigener
Produzent tätig . Zu seinen bedeutendsten Ar¬
beiten rechnet er „Der Verrufene"

, „Menschen
untereinander "

, „Katzensteg " und „Der alte
Fritz" . Das war ein lediglich biographischer
Film , ohne Spkelhandlung und nur nach
historischen Motiven orientiert.

Die weitere Entwicklung des Films verfolgt
Gerhard Lamprecht mit ungeteilter Aufmerk-

samkeit . Ob der Farbenfilm sich bald das Feld
erobert, hängt seiner Meinung nach nicht nur
von der technischen Fortbildung des Problems,
sondern auch von finanziellen Fragen ab. Viel
wird darauf ankommen, daß die Mehrkosten
sich ^durch die Theater hereinholen lassen . Un¬
abhängig vom Farbenfilm wird der plastische
Film weiter entwickelt werden müssen ; der
Karbensilm allein kann das Problem nicht
lösen, er schafft nur ^sozusagen einen „pseudo¬
plastischen " Film . „Fürs erste werden wir also
noch mit den schwarzweitzen Bildern vorlieb¬
nehmen müssen , und auch mit ihnen lassen sich
dank einer hochentwickelten Kameratechnik sehr
bemerkenswerte Leistungen vollbringen"

, be¬
endet Gerhard Lamprecht eine ungemein an¬
regende Viertelstunde.

Gefährliche Auseinandersetzungzwischen l

Buntes FNm-Afierlet
Kinofilm aus Aluminium

Van einer amerikanischen Filmgesellschaft
wurden Filme aus Aluminium hergestellt , die
besonders für Archivzwecken und für päda¬
gogische Filme wertvoll sind . Da dieses Film¬
material undurchsichtig ist , erfolgt die Projektion
durch Rückstrahlung, ein Verfahren, daß schon
durchaus bekannt ist und sehr gute Ergebnisse
sowohl bei der Wiedergabe der Bilder wie bei
der Reproduktion der Töne liefert. Durchsichtige
Negative können dazu benutzt werden, Positive
auf dem Metall herzustellen. Unter den Vor¬
teilen, die der neue Aluminiumsilm bieten soll,
wird vor allem hervorgehghen, daß er nicht
brennbar ist und keine Gase erzeugt. Aluminium¬
filme sollen auch unzerstörbar sein ; man hat
Proben ISOOmal projiziert , ohne das Spuren
der Abnutzung sestgestellt werden konnten. Der

Lida VaaravaVoeteüt
einer KÄnfilerin

Es ist erst drei Jahre
her, daß im deutschen
Film erstmalig eine Dar¬
stellerin auftaucht, die
durch ihren Charme und
ihr ausdrucksvolles Spiel
auffiel und gefiel. „Bar¬
carole" hieß der Film , in
dem Lida Baarova ihren
künstlerischen Weg in
Deutschland begann und
der die Fortsetzung einer

bereits erfolgreichen,
schauspielerischen Tätig¬
keit in ihrer Heimatstadt
Prag war.

Dieser Weg war klar,
übersichtlich und folge¬
richtig in seiner Entwick¬
lung , von einem Schick¬
sal vorausbestimmt, das
keinen Widerspruch dul¬
dete. Die Siebzehnjährige,
die das Gymnasium ver¬
ließ, kam in die drama¬
tische Schule des Staat¬
lichen Konservatoriums,
um sich hier in eifrigem
Studium das rein fach¬
liche Können, die unent¬
behrliche Grundlage für
jede künstlerische Leistung,
anzueignen. Der beende¬
ten Studienzeit folgte' ein
Engagement an das Pra¬
ger Nationaltheater auf
dem Fuße, und nach den
ersten Bühnenerfolgen
ließen auch die Ausgaben
im tschechischen Film nicht
mehr lange aus ^ sich
Warten.

Seit 1935 spielt Lida
Baarova nun ausschließ¬
lich im deutschen Film
und auf deutschen Bühnen . Und sie ist für uns
schon längst keine Fremde mehr. Der leise
Akzent in ihrer Sprache, der noch immer die
Ausländerin verrät , betont den Reiz ihrer Er¬
scheinung und stellt ihre Persönlichkeitin einen
wirkungsvollen Kontrast zu ihren Partnern . Es
ist daher nur zu natürlich, daß Lida Baarova
im deutschen Film meist die Rollen erhält, die
das fremdländischeElement, den Charakterder
romantischenFrau , verkörpern. Angefangenvon
dsr jungen Venezianerin, die sie in „Barcarole"
spielte, bis zu der französischen Schauspielerin
in „Patrioten " bewies Lida Baarova die Be¬
weglichkeit und Vielseitigkeit ihres Könnens.
Sie ist in der Operette — was man ihr nach
ihrem Erfolg in der „Fledermaus " unbedingt
glauben muß — ebenso heimisch wie im Drama

W
»

und das junge, ausgelassene Mädchen wirkt bei
ihr ebenso überzeugend, wie die mondäne
junge Frau , die um das Leben weiß und trotz
aller äußerer Sorglosigkeit sich einer leisen
Melancholienicht erwehren konn.

Bei aller Lebendigkeit und Leichtigkeit , mit
der sie sich in ihren Rollen bewegt, geht von
den Gestalten, die sie verkörpert, eine innere
Ruhe und Selbstsicherheit aus , die manchmal
gepaart mit einer gewissen Schwermut, das
Gefühl der Bewunderung und zugleich der
Rührung erwecken . Man ist oft erstaunt, wie
viel Wille und Kraft in ihrer Darstellungs¬
kunst zu spüren ist, während die Zierlichkeit
ihrer äußeren Erscheinung eher eine rührende
Hilflosigkeit erwarten ließe.

Silbe Körver und Karl Marteil
Aufnahmen (8) : Tobis

Metallfilm ist auch beständig, er schrumpft nicht,
bekommt keine Risse und verhärtet sich nicht . Er
kann in jedem Klima benutzt werden, vom Pol
bis zu den Tropen , da er der Feuchtigkeit , der
Hitze und Kälte widersteht. Da er undurch¬
sichtig ist, können auch beide Seiten benutzt wer¬
den, so daß eine große Materialersparnis etn-
tritt . Die Kosten sind , wie berichtetwird, außer¬
ordentlich gering, nicht nur , weil die Metall¬
grundlage des Films billig ist , sondern auch
weil nur die Hälfte der Filmlänge gegenüber
dem gewöhnlichenFilm gebraucht wird.

In Vorbereitung
Die Herstellungsgruppe vr . Kaufmann der

Ufa bereitet einen neuen Kulturfilm vor, der
sich mit Problemen des „Vierjahresplanes " be¬
faßt und voraussichtlichoen Titel „Die Wissen¬
schaft weist den Weg" haben wird . Die Regie
dieses Films liegt in der Hand von vr . RM.
Ein weiterer Rikli-Film der gleichen Hersiel-
lungsgruppe „Sonne , Erde , Mond" wird eine
lebendige Anschauung astronomischerProbleme
vermitteln.

In der Biologischen Herstellungsgruppe der
Ufa ist der Kultur -Farbensilm „Hochzeiter im
Tierreich" nahezu fertiggestellt. Ein Kultur¬
film über Raub-, Schlupf- und Gall-Wespen
befindet sich bei der gleichen Herstellungsgrnppe
in Vorbereitung.

Dorothy Lamour protestiert
Dorothy Lamour -hat in Hollywood sehr leb¬

hafte Erörterungen hervorgerufen, weil die
Schauspielerin, die die Amerikaner für die
schönste unter den heutigen Filmstars halten,
rund heraus erklärt hat, daß sie sich weigere,
weiterhin halbnackt auf der Leinwand zu er¬
scheinen . Ihre Lage ist , wie sie erklärt, uner¬
träglich geworden; so lange sie im Film aus-
tritt , hat sie Rollen von Töchterndes Dschungels
darzustellen, mit ihren langen , braunen Haaren
als einzigem Schmuck . Es ist richtig, daß dieses
Kostüm oder vielmehr der Mangel an einem
solchen ihren großen Erfolg begründet hat, in¬
dem dadurch der Welt ihre untadelige Lime
enthüllt wurde.

Monographie eines Fisches
Ueber den als Leckerbissen zwar sehr begehr¬

ten, in seiner Lebensweise noch unbekannten
größten Raubfisch in unseren Seen und Teichen,
den Hecht, wird die Ufa eine Art filmische Mo¬
nographie bringen. Dieser Kulturfilm, „Der
Hai des Sützwassers"

, wird unter der Regie
von Wolfram Junghans mit dem . Kamera¬
mann Hilbiber in der Herstellungsgruppe ur
Ulrich K. T . Schulz gedreht.

Douglas Fairbanks als Regisseur eines
Lola-Montez -Films

Douglas Fairbanks wird in kurzem in Lon¬
don die Arbeit an einem Film „Die Abenteuer
der Lola Montez" beginnen. Es ist neun Iayre
her , daß er den Film „Eiserne Maske als
Regisseur hergestellt hat, aber er hat sewew
in verschiedenen Filmen in Hollywood uno
London die Hauptrollen gespielt. Der Film, de¬
in großer Ausstattung herausgebracht werden
soll , wird einen Aufwand von über 3 Mir
tionen erfordern.

Neuer Sans-Albers -Film
„Sergeant Berry und der Zufall"

Die Außenausnahmen zu dem Hans-Albers'
Film der Tobis , den die Euphono herstew,
der den Sergeant Berry verkörpert, wurden w
gende Darsteller von der Tobis verpftmile-
Herma Relin , Herbert Hübner, Tony Bukoww,
Hubert v . Meyerlinck , Alexander Engel, Ha ^
Weise , Gerd Höst , Werner Scharf. Das Dr o
buch schrieben Wassermann und Dlller, . .
Dialogleitung liegt in Händen von Ry ^
Klein-Rogge. An der Kamera steht Ffanz .
die Bauten werden von Maurischst erncy ;
Die Spielleitung dieses Films hat He
Selpin.
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Seim der Mer -Jugend Haaeenesch gerichtet

(Aufnahme : H. Schteck)

Im vergangenen Monat Juni war vor dem

Sportplatz Haarenesch die Oldenburger Jugend
angetreten , um der feierlichen Grundsteinlegung
des HJ - Heimes beizuwohnen . Gestern , nach
aerade Wochen , standen sie wieder da , um
nach altem Brauch die Richtkrone aufzuziehen,
äwar konnten nicht alle mit dabei sein ; denn
die meisten sind auf Fahrt oder im Lager , doch
alles , was aus irgendeinem Grunde zu Hause
blieb , war gekommen . Unter den Gästen be¬
merkte man Bürgermeister Bertram, Stadt¬
baurat Lharto n , Stadt -Oberinspektor Baum,
Oberbannführer Frerichs und als Stellver¬
treter des Bannführers Gefolgschaftsführer
H a a k.

Zur Einleitung der Feier spielte der Musik¬
zug des Bannes einen zackigen Marsch . Das
gemeinsam gesungene Lied „Ein junges Volk
steht auf " und die von einem Hitler -Jungen
vorgetragenen Worte Baldur von Schirachs:
„Alles , was wir baulich gestalten , ist nichts -für
diese Zeit , obwohl es aus dieser Zeit ist, son,
dein alles , was wir formen , und alles , was
wir gestalten , ist für alle Zeit und die Ewig¬
keit "

, leiteten über zum feierlichen Richten.
Nach altem Brauch wurde zunächst die von
jungen Mädeln getragene Krone unter Gesang
des Festliedes „Wir winden dir den Jungfern¬
kranz" um das Haus getragen und dann hoch
über dem Neubau ragend befestigt . Der Polier
sprach den Bauvers und fragte den Bauherrn
vor aller Öffentlichkeit , ob ihm der Bau ge¬
falle, worauf ihm Bürgermeister Bertram
mit einem verständlichen „ Ja " antwortete . Mit
dem Zerschlagen der Flasche wünschte der
Sprecher der Handwerkerschaft dem Bau alles
Gute und ließ nach dem Bauherrn alle hoch
leben, die in irgendeiner Weise an diesem herr¬
lichen Heim der HI mitgearbeitet haben . Bür¬
germeister Bertram dankte den Handwerkern
für ihre schnelle und ausgezeichnete Arbeit und
gab seiner Hoffnung Ausdruck , daß der letzte
Teil des Hauses ebenso rasch fertig werden

möchte wie der Rohbau , damit die Haarenescher
Jugend noch im Herbst in den Genuß dieser
hervorragenden Stätte der Kameradschaft und
weltanschaulichen Schulung gelange . Oberbann-
sührer Frerichs stattete in kurzen Worten
den Dank der Jugend an den Bürgermeister
ab , die hocherfreut sei über das Verständnis,
das ihnen von den städtischen Behörden bei
ihren Zielen entgegengebracht werde . Mit dem
Wunsche , in den kommenden Monaten und
Jahren noch vielen Grundsteinlegungen , Richt¬
festen und Einweihungen beiwohnen zu können,
schloß er . Zum ersten Male ging jetzt beim

Neubau die HJ -Flagge am Fahnenmast hoch,
die von allen mit erhobener Rechten gegrüßt
wurde , während ein Hitler -Junge die Worte
des Führers als Flaggenspruch verliest : „Wir
wollen ein hartes Geschlecht - heranziehen , das
stark ist, zuverlässig , treu , gehorsam und an¬
ständig , so daß wir uns unseres Volkes vor
der Geschichte nicht zu schämen brauchen . " Mit
dem Treuegelöbnis auf den Führer und dem
Singen der beiden nationalen Lieder fand das
Richtfest , zu dem sich auch die Volksgenossen
zahlreich eingefunden hatten , sein Ende.

K. Sch.

Seine Sorge : Alles gesund;
Die Erfahrungen , die die Gesundheitsführung

der Hitler -Jugend in den vergangenen Jahren
sammeln konnte , kommen der diesjährigen
Lageraktion in weitgehendem Matze zugute . Die
vier Sommer , in denen Tausende und Zehn¬
tausende von Hitlerjungen in ihren Lagernder
Gemeinschaft lebten , haben für die ärztliche Be¬
treuung soviel Anregung gebracht , daß die HI
auch in diesem Jahr , vor größere Aufgaben ge¬
stellt , sie ohne weiteres bewältigen kann.

Der Grundsatz „Vorbeugen ist besser als
Schäden heilen " ist für die Aerzteschaft maß¬
gebend . So wurde von vornherein dafür ge¬
sorgt , daß nur Jungen in das Lager geschickt
werden , bei denen die gesundheitlichen Voraus¬
setzungen gegeben sind , das heißt : die nicht kurz
vor Einrücken in das Lager eine ansteckende
Krankheit durchgemacht haben . Als Beleg dafür
mutzte von dem Hausarzt die Lagerfähigkeit
des Jungen bestätigt werden . Es ist besondere
Sorge darauf gerichtet , auftretende Infektionen
sofort festzustellen und die Jungen , die davon
betroffen werden , umgehend nach Haus zu
schicken. Aus diesem Grund wird es kein Lager
geben , das nicht täglich durch einen HJ -Arzt
besichtigt wird . In den meisten Lagern wird sich
sogar ein junger HJ -Arzt während der Dauer
der gesamten Lagerperiode aushalten . Ihm
stehen Feldschere , die in mehreren Kursen aus¬
gebildet wurden , zur Seite.

Sämtliche für das Lager in Anspruch ge¬
nommenen Aerzte wurden durch den Letter der
Gesundheitsäbteilung der Gebietsführung Nord¬
see, Bannführer Or. Warning, genauestens
informiert und auf die anfallenden Aufgaben
hingewiesen . Diese umfassen die Sorge für eine
einwandfreie Wasserversorgung ebenso wie eine
sorgsame Kontrolle der Verpflegung.

In diesem Zusammenhang dürfte auch die
Tatsache interessieren , daß sämtliche Aerzte des
Gebietes Nordsee durch das Amt für Volks¬
gesundheit eine Anweisung erhielten , alle HJ-
Lager und Fahrtengruppen ohne weiteres zu
unterstützen , sobald ein HI - Führer darum
bittet.

Das Betreten - es Standort¬
übungsplatzes verboten

Oldenburg , 21 . Juli.
Vor einigen Tagen haben sich zwei Knaben

im Alter von 12 und 13 Jahren schwerver¬
letzt . Die Jungen hatten aus dem Standort¬
übungsplatze Bümmerstede Platzpatronen ge¬
sammelt, obgleich das Betreten des Standort¬
übungsplatzes durch Warnungstafeln verboten
ist . Die Patronen haben sie durch Aufschlagen
mit einem Hammer zur Entzündung gebracht.
Eltern und Lehrer werden gebeten , die Kinder
auf die mit dem Sammeln von Munition ver¬
bundenen Gefahren aufmerksam zu machen und
dahin zu wirken , daß die Verbote über das
Betreten von Anlagen der Wehrmacht beachtet
werden.

Dreijähriges Kind
von Motorfahrer angefahren

Bremen , 20 . Juli.
In der Ohterstraße wurde ein dreijähriges

Kind, das sich ohne Aufsicht aus der Straße
befand und über die Fahrbahn lies , von einem
Motorsahrer angefahren . Das Kind mutzte dem
Krankenhause zugefüyrt werden.

Von einem Deckstier tödlich verletzt
Dedesdorf , 20 . Juli.

Der bei dem Bauern Georg Jnnecken in
Buttel beschäftigte Landwirtschaftsgehilse Karl
Völlens wurde auf der Weide von einem
Deckstier angegriffen und so schwer verletzt , daß
die Ueberführung in ein Krankenhaus notwen¬
dig war , wo V . am darausfolgenden Tage ver¬
starb. V . stand über 20 Jahre bei dem Bauern
in Dienst.

Zweifacher Mor¬
in einer Gastwirtschaft

Hameln , 20 . Juli.
In einer Gastwirtschaft ereignete sich eine

Bluttat , der der Gastwirt Wilhelm Roddau
und der als Gast in der Wirtschaft weilende
Arbeiter Ludw . Fertig zum Opfer sielen . Beide
wurden von dem Täter , dem Arbeiter Karl
^ andh , nach kurzem Wortwechsel aus nächster
Bähe mit einer Pistole niedergeschossen . Wäh¬
rend Fertig durch einen Halsschutz auf der
Stelle getötet wurde , erlag der Gastwirt seinen
schweren Verletzungen erst im Krankenhause.
>wndh hatte früher in der fraglichen Gastwirt-
ichnft als Gast verkehrt , war aber wegen un¬
gebührlichen Benehmens aus der Gaststätte ver¬
wiesen , worden.

Garage und Auto in Flammen
^ Melle , 20 . Juli,

der Oldendorfer Heide wurde in der
Bucht in der Garage eines Landwirts Feuer
bemerkt. Man weckte den Besitzer , der seinen
-Personenkraftwagen in Flammen sah . Das in
uer Garage lagernde Benzin hatte ebenfalls
neuer gefangen . In wenigen Augenblicken stand
° ie gesamte Garage tn Feuer . Die inzwischen
^ urinierte Oldendorfer Feuerwehr vermochte
mchts mehr zu retten und konnte nur noch das
neuer ablöschen . Der Zündschlüssel war nicht
enlsernt worden ; durch den Sturm war in der
" Uungsanlage Kurzschluß entstanden.

Schwerer Verkehrsunfall
Ein Bein abgequetscht

Ki« Bentheim , 20 . Julr.
kovM schwerer Verkehrsunfall ereignete sich in
b-inT ^ 'msckmft Oeveringen kurz vor Emlich-
«eim, wo ein mit dem Motorrad seines Bru-

Schwurgericht Oldenburg

Schwere Zuchthausstrafe» gegen Meineidige
Der letzte Tag der Schwurgerichtsperiode

brachte zwei Verhandlungen wegen zweier
Meineide.

Der erste ist geleistet von dem bis dahin nicht
bestraften 28jährigen Kaschemekat in einem
Alimentationsprozetz , in dem er der Beklagte
gewesen war und den ihm zugeschobenen Eid
geleistet hatte , mit der Mündelmutter , der Zeu¬
gin M -, überhaupt keinerlei Beziehungen ge¬
habt zu haben . Die Verhandlung erstreckte sich
über anderthalb Tage . Es wurden allein
19 Zeugen vernommen.

Staatsanwalt Or. Martens beantragt
zwei Jahre Zuchthaus , drei Jahre Ehrverlust,
dauernde Absprechung der Eidesfähigkeit und
Nichtanrechnung der Untersuchungshaft , da der
Angeklagte bis zur letzten Minute hartnäckig
geleugnet habe.

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Or . Muckel-
mann, plädiert auf Freisprechung.

Das Urteil lautet , dem Anträge der Staats¬
anwalt entsprechend:

Der Angeklagte wird wegen Meineides in
Jdealkonkurrenz mit Betrugsversuch , Ver¬
brechen nach 88 183, 363, Abs . 8, StGB in
eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren und
in die Kosten des Verfahrens verurteilt . Die
bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf die
Dauer von drei Jahren und die Eidessähig-
keit für immer abgesprochen . Die Unter¬
suchungshaft wird aus die erkannte Strafe
nicht angerechnet.

*

Ein ungemein schmutziges Milieu enthüllte
die Verhandlung gegen den in der Mitte der
vierziger Jahre stehenden Kiehlich aus Wil¬
helmshaven . Er ist wiederholt vorbestraft . In
dem Ehescheidungsprozeß Dr . gegen Dr . hat

er unter Eid Nicht nur Ehebruch , sondern jeg¬
liche ehewidrige Beziehungen zu oer Dr . für
eine bestimmte Zeit abgestritten . Vor dieser
Zeit hat er mit der Dr . in einer polnischen.
Ehe gelebt . Seine eigene Frau , die an Schwach¬
sinn leidet , hat er dabei völlig an die Wand
gedrückt . Häufig war nachts auf dem Hof —
der Angeklagte bewohnte ein Hinterhaus —
Wüster Lärm und allerhand Unflat , Schließ¬
lich wurde der Angeklagte durch den Gerichts¬
vollzieher gewaltsam aus der Wohnung ent¬
fernt . Die Möbel liegen noch heute dem Haus¬
wart zur Last . Der Angeklagte kümmert sich um
nichts und reagiert auf nichts . Dennoch hat der
Hauswart Angst , irgend etwas zu unter¬
nehmen , da er irgendeine Schikane des als ge¬
rissen und skrupellos verschrieenen Angeklag¬
ten befürchtet . In der Zeit , für die der An¬
geklagte seine genannten Behauptungen unter
Eid gemacht hat , ist er — auch das hat er
unter Eid bestritten — wiederholt Arm in Arm
mit der Dr . (manchmal hatte er auch am
andern Arm seine Frau ) , aus Wirtschaften
herauskommend , beobachtet worden . Alle
waren dann dermaßen betrunken , daß sie
taumelten und viele Kinder hinter ihnen her¬
liefen . Einmal ist er heimlich in ein unbesetztes
Zimmer einer Wirtschaft in der Marktstratze
eingedrungen . Der Wirt hatte dies an dem
brennenden Licht gemerkt . Da die Tür ver¬
schlossen wa,r und auf sein lautes Pochen nicht
aufgemacht wurde , ließ er Polizei kommen , die
gewaltsam die Tür öffnete . Man fand den
Angeklagten mit der Dr . in sehr verfänglicher
Situation . Dieser aber tat so, als ob er fest
geschlafen und den gewaltigen Lärm völlig
überhört hätte . Auch "aus der Wohnung , die
er dann bezog , ist er wegen verfänglicher Dinge
mit der Dr . -Von der Vermieterin herausgesetzt
worden.

Auf Grund der Beweisaufnahme hält
Staatsanwaltschaftsrat l) r. Grube den An¬
geklagten für überführt , der offenbar ein sehr
minderwertiger Mensch ist, des wissentlichen
Meineides für schuldig . Sein Verhalten in der
Verhandlung zeige , daß er keinen Funken voll
Reue verspüre . Er beantrage anderthalb Jahre
Zuchthaus , drei Jahre Ehrverlust , dauernde
Eidesunfähigkeit und . Nichtanrechnung der
Untersuchungshaft.

Rechtsanwalt vr . Krapp bittet um mildere
Auffassung , gibt auch zu bedenken , daß die
Zeugin Dr ., die ihn belastet hak, mcht glaub¬
würdig sei.

Das Urteil geht über den Antrag der Staats¬
anwaltschaft hinaus . Es lautet:

Der Angeklagte wird wegen Meineides ge¬
mäß 88 153, 187 StGB in eine Zuchthaus¬
strafe von drei Jahren und die Kosten des
Verfahrens , verurteilt . Die bürgerlichen
Ehrenrechte werden ihm für die Dauer von
fünf Jahren , die Cidesfähigkeit für immer
abgesprochen . Die erlittene Untersuchungs¬
haft wird aus die erkannte Strafe nicht an¬
gerechnet.

*

Am Schluß der Verhandlung wies Land - '

gerichtsdirektor Brahms darauf hin , daß
diese Schwurgerichtsperiode einen außerordent¬
lichen Aufwand von Zeit von den Geschwore¬
nen erfordert habe , die mit eigenen Angelegen¬
heiten in sehr starkem Matze beschäftigt seien.
Sie hätten daher ein großes Opfer gebracht
und mit großer Hingabe ihres Amtes gewaltet,
denn sie wissen , worum es geht . Für ihre an¬
strengende Tätigkeit utid ihre wertvolle Mit¬
arbeit sprach der Vorsitzende den Geschworenen
den herzlichsten Dank aus.

ders fahrender etwa ZOjähriger Landwirt-
schastsgehilfe in der Kurve aus einen ihm be¬
gegnenden , scharf rechts fahrenden Kraftwagen
auffuhr . Der Anprall erfolgte mit solcher Wucht,
daß dem Motorradfahrer das linke Bein glatt
abgequetscht wurde . Außerdem erlitt er außer
Kopfverletzungen noch schwere innere Ver¬
letzungen.

Schwerer Einbruchsdiebstahl
Nordhorn , 20. Juli.

In - das Kontorgebäude der Holzhandlung
Staak L Schlüter wurde tn der Nacht einge¬
brochen . Dem Dieb gelang es , den Geldschrank
zu öffnen . Außer Wechselgeld fiel , ihm eine zu¬
fällig über Nacht aufbewahrte Geldsumme von
800 RM in die Hände.

Kuh greift eine Frau an
Lüneburg , 20 . Juli.

Als eine Frau aus Wendewisch eine Starke,
die kalben sollte , von der Weide holte , um sie
in den Stall zu bringen , griff das Tier die
Tochter der Bäuerin an . Als die Mutter zu
Hilfe eilte , wandte sich das Tier gegen die

Frau , warf sie um und trampelte aus ihr her¬
um Der Bauer und einige Nachbarn konnten
die Frau von dem wütenden Tier freimachen.
Ihre schweren Verletzungen machten aber eine
Ueberführung ins Lüneburger Krankenhaus er¬
forderlich . Das Kind hat nur einige Haut¬
abschürfungen erhalten.

Große Leinenvorräte verbrannt
Schneverdingen , 20. Juli.

Im Bauernhause der Bäuerin Hippe tn Ell-
merdingen brach aus unbekannter Ursache im
Dachstuhl des mit Stroh gedeckten Hauses
Feuer aus . Das Bauernhaus wurde bis auf
die Umfassungsmauern zerstört . Der Schaden
beträgt mehrere 10 000 RM . Die Bäuerin hat
besonders großen Schaden erlitten , da die im
Dachgeschoß befindlichen Koffer mit großen Vor¬
räten selbstgewebten Leinenbestandes mit ver¬
brannt sind.

Ueber 4 Kilometer: Bohlenweg
freigelegt

Oldenburg , 20. Juli.
In den letzten Monaten konnte wiederholt

über die Freilegung von Teilen des das Jp-
weger Moor durchquerenden Bohlenweges be¬
richtet werden . Dieser Bohlenweg ist jetzt auf
einer Strecke von insgesamt über 4 Kilometer
freigelegt und stellt sich so als eine tatsächliche
„ Moorbrücke " dar . Ein weiteres Stück dieses
Bohlenweges konnte jetzt bei Nordermoor srei-
gelegt werden . Ein dortiger Bauer hatte schon
vor Jahrzehnten Anhaltspunkte für das Vor¬
handensein eines solchen Dammes gefunden.
Der Bohlenweg ist etwa 3,30 Meter breit
und führt durch das Jpweger Moor vom
hohen Geestrande bei Loyerberg bis nach Eck¬
fleth . Wenn man diese Linie verlängert , kommt
man etwa zu der von Or. Schütte bei Eckfleth
ausgegrabenen Wurt . Möglicherweise war die¬

ser Bohlenweg also eine „ Verkehrsstraße " zu
jener Siedlung bei Elsfleth . Bei der fortschrei¬
tenden Kultivierung des Jpweger Moores sind
möglicherweise noch weitere Funde zu er¬
warten.

Niederdeutscher: Bühnenbund
Oldenburg , 21. Juli.

Der Niederdeutsche Büynenbund hatte im
Herbst 1937 ein Preisausschreiben zur Förde¬
rung des niederdeutschen dramatischen Schaf¬
fens erlassen . Darauf gingen 70 Bühnenstücke
aller Gattungen ein . Da aber keine der ein¬
gegangenen Arbeiten den Anforderungen hin¬
sichtlich Stofswahl und Formgestaltung in ein¬
deutig überzeugender Weise entsprach , konnte
der Preis nicht in der vorgesehenen Höhe ver¬
teilt werden . Den fünf besten Arbeiten wurden
fünf Anerkennungspreise von je 100 RM zu¬
erkannt , und zwar dem niederdeutschen Vers¬
drama aus der Hansezeit „ Wullenweber " von
Karl ' Budich ( Lübeck) , dem Drama „ Hartwig
Reventlow " von Adolf Feldvotz ( Kiel ) , dem
Spiel im Moor „ Findorf " von Ludwig Hacke-
rott (Bremen ) , dem Drama „ Volk baben an"
von Walter Looschen ( Kiel ) und dem Fi¬
scherdrama „Anna Karenina " von Emil Steck-
mann (Bremen ) .

S lohn kompl und eelftun , See NSV.
kür' « » k « lg , voatschland "^
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125 Jahre
SlderlburMOe Irttanterke

Das Oldenlntrgische SMatsminifterium erläßt
zur Gedenkfeier des Gründungstages der
Oldenburgischen Infanterie nachstehenden
Ausruf:

„Am 3. und 4 . September 1938 wird das
Infanterie -Regiment 16 in Oldenburg mit den
ehemaligen Angehörigen des Oldenburgischen
Infanterie -Regiments 91 der 125. Wiederkehr
des Gründungstages der Oldenburgischen In¬
fanterie (24. Dezember 1813) gedenken.

Angesichts der engen Verbundenheit des
Oldenburgischen Infanterie -Regiments 91 mit
der Gesamtbevölkerungdes Landes Oldenburg
und seiner ruhmreichen Vergangenheit soll das
Fest zu einem Gedenktag des ganzen Landes
für seine in diesem Regiment gefallenen und
verwundeten Söhne werden.

Ich ordnete daher an , daß in der Woche vom
29. August bis 3 . September dieses Jahres in
allen Schulen die Geschichte des Oldenburgi¬
schen Infanterie -Regiments 91 unter Hinweis
auf das 125jährige Jubiläum und die Feiern
am 3. und 4 . September im Unterricht be¬
handelt wird. Die letzte Unterrichtsstunde der
Woche ist zu einer Feierstunde auszugestalten,
die ihren Höhepunkt in dem Bekenntnis zur
Wehrhaftigkeit, insbesondere der Infanterie
als dem Kern des nationalsozialistischenVolks-
Heeres und zum Führer als dem Schöpfer
dieses Heeres, hat.

Der Minister der Kirchen und Schulen.
Pauly ."

Sonntagsrückfahrkartenzum Landesfest
Das Reichsverkehrsministerium hat aus An¬

laß des am 3 . und 4 . September 1933 in Olden¬
burg i. O . stattfindenden Jubelfestes „125 Jahre
Oldenburgische Infanterie " die Ausgabe von
Sonntagsrückfahrkarten von allen Bahnhöfen
im Umkreis von 150 Kilometer um Oldenburg
verfügt. Die Sonntagsrückfahrkarten werden
mit folgender Geltungsdauer ausgegeben: Hin¬
fahrt vom 3 . September 0 .00 Uhr bis 4 . Sep¬
tember 24 .00 Uhr, Rückfahrt vom 3 . September
12.00 Uhr bis 5 . September 24 .00 Uhr.

* Freiwillige für die Luftwaffe. Die Annahme
von Freiwilligen für die Luftwaffe kann nach
den Bestimmungen für den Freiwilligeneintritt
in die Wehrmachtwährend des ganzen Jahres
laufend erfolgen. Der Reichsluftfahrtminister
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat die
Dienststellen angewiesen ,von dieser Maßnahme
weitgehend Gebrauch zu machen , da sonst er¬
fahrungsgemäß die Truppenteile bei Melde¬
schluß durch die Annahme von Freiwilligen be¬
lastet werden.

* Sonderurlaub für das Breslauer Turnfest.
Nach einem für alle Behörden des Reiches , der
Länder und Gemeinden ergangenen Erlaß kann
Behördenangehörigen, die bei den Vorführun¬
gen zum Deutschen Turn - und Sportfest in
Breslau als Turner und Sportler aktiv tätig
sind , für die Zeit vom 26 . bis 30. Juli Urlaub
mit Fortzahlung der Bezüge und , ohne Anrech¬
nung auf den Erholungsurlaub gewährt wer¬
den . Urlaubsanträgen kann stattgegeben wer¬
den , wenn durch Vorlegung .der von den Gauen
des Reichsbundes für Leibesübungen aus¬
gestellten Wettkampskartendie Teilnahme nach¬
gewiesen ist.

* Vorverkaufsfrist für Schlafwagen - Bett¬
plätze aufgehoben. Mit Wirkung vom 1 . August
wird die bisher 28 Tage betragende Vorver¬
kaufsfrist für Bettplätze in den Schlafwagender
Mitropa aufgehoben. Bettplätze für Mitropa-
Schlafwagen können von diesem Zeitpunkt ab
beliebig lange vor dem Reisetag bestellt werden.

* Die Stadtkasse erinnert durch die „Oeffent-
liche Mahnung " an die Zahlung der fällig ge¬
wesenen Schulgelder für die staat¬
lichen und städtischen Schulen für
Juli 1938, der Hundesteuer (1 . Rate) und
der Müllabsuhrgebühren, einschl . der

20 .Iu >NS3S .S>1biu.
Amtlicher täglicher Witterungsbericht

der Wetterstation Landesüauernschaft Weser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 21. Juli , 8 Uhr morgens
Baromtr . Luftiemp . Winüricht . Niederschi,

mm Oslsius u. Stärke mm

761,6 15,8 kiVVL 3,7
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

18,5 12,3 0.0

Niedrigste
Erdb .°TP.

13,5

Temperatur
in 1 w Bodent.

14,5

Temperaturen in der Städtischen Flustbadeanstalt
Luft 16 Grad Wasser 189 , Grad

Am 22 , Juli MS:

Sonnenaufgang 4 .28 Uhr Monduntergang 16 .46 Uhr
Sonnenuntergang 20 .33 „ Mondausgang — ,

Hochwasser: Oldenburg 10 .22 , 22 .56 ; Elsfleth
8 .42 , 21 .16 ; Brake 8.22 , 20 .56 ; Nordenham 7.47 , 20 .24;
Wilhelmshaven und Dangast 7.02 , 16 .36 ; Wanger¬
ooge 6 .12 , 18 .46 Uhr.

21 .00 :
Freitag, den 22 . Juli 1938

Friedrich LudwigReichssendung
Jahn (Hörfolge ) .

Deutschlandsender: 5.05 : Musik für Früh¬
aufsteher / 6.30 : Frühkonzert / 9 .40 : Kleine Turn¬
stunde / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00
und 13 .15 : Musik zum Mittag , 14 .00 : Kleine
Melodie / 14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .15:
Kinderliedersingen / 15 .35 : Was ein Jungmädel
in den Ferien erlebte / 16 .00 : Und nun klingt
Danzig , auf , m . Etnl . / 18 .00 : Alte Weisen im
schimmernden Schweigen / 18 .25 : Schassende Hände /
18 .45 : Kleines Unterhaltungskonzert / 1915 : Und
jetzt ist Feierabend / 20 .10 : Ballettmustken / 22 .30:
Kleine Nachtmusik / 23 .00 : Unterhaltung und
Tanz / 24 .00 : Opcrettenmusik.
Reichssender Hamburg: 6.10 : Aum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmusik / 10 .30 : So
zwischen els und zwölf / 11 .40 : BF : Bauer und
Ernährung / 12 .00 u . 13 .15 : Musik zum Mittag /
14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Dörpertanz-

reigen / 16 .00 : Es geht auf Feierabend , m . Etnl . /
18 .00 : Die Welt des Kindes / 18 .10 : Klaviermusik
und Lieder / 19 .00 : Natur und Jagd !m Monat
Juli / 19 .15 : „Don Carlos (Oper von Verdl ) /
22 .25 : Europa -Meisterschaft im Segeln / 22 .30:
Spätmusik.
Reichs sender Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7.10 : Frühlonzert / 8.30 : Froher Klang
zur Arbeitspause / 9.30 : Vom Opsergeist einer
tapferen Frau / 10 .00 : Die Ferien find da / 12 .00
und 13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10 : Melodein aus
Köln am Rhein / 15.00 : Wir wandern durch die
Heimat / 16 .00 : Und nun klingt Danzig auf /
18 .00 : Paul Eipper plaudert von guten Tier¬
pflegern / 18 .20 : Kleines Konzert / 19 .00 : Musik
zum Feierabend / 20 .10 : Im Krug zum grünen
Kranze / 20 .35 : Neues Liedgut der Hitler -Jugend /
22 .15 : Tanzmusik der Meisterkapellen / 23 .00:
l5 westdeutsche Meisterkapellen musizieren / 24 .00 :
Nachtmusik.

Verwirkten Vorzugszuschläge bis zum 27. Juli
1938 zur Vermeidung der sofortigen Zwangs¬
vollstreckung.

* Pflege des Alleebaumbestandes. Durch die
städtische Gartenkolonne werden die Bäume in
den Alleen in der Stadt von den überflüssigen
Trieben befreit, und im übrigen werden ent¬
behrliche Aeste entfernt . Der gesamte Baum¬
bestand wird in dieser Weise sorgfältig über¬
holt und so hergerichtet, daß die Alleen einen
sorgsam gepflegten Eindruck machen , der für
die Garten- und Rosenstadt Oldenburg maß¬
gebend ist.

* Die Führung von Straßenbüchern ist nach
einem Erlaß des Generalinspektors für das
Deutsche Straßenwesen für die Reichsstraßenund
die Landstraßen I . und II . Ordnung erforder¬
lich. Die Straßenbücher müssen von den . für
die einzelnen Bezirke zuständigen Straßenbaü-
ämtern geführt werden. Sie haben nach der Fer¬
tigstellung darüber Auskunft zu geben, wie im
einzelnen die vorhandenen Straßen nach Bau¬
art , Material , Abmessungen usw . beschaffen
sind . Die in den Straßenzügen vorhandenen
Kunstbauten, wie Brücken, Durchlässe usw.,
werden in den Straßenbüchern ebenfalls genau
verzeichnet , so daß die Straßenbücher jederzeit
über alle Einzelheiten des vorhandenen
Straßennetzes Auskunft geben können . Soweit
nun Straßenbücher noch nicht aufgestellt wor¬
den sind , müssen diese jetzt neu angelegt wer¬
den. Die Unterlagen hierzu müssen die Unter¬
haltungspflichtigen den Stratzenbauämtern zur
Verfügung stellen.

* Die Neugestaltungdes Lagerplatzeszwischen
Linden- und Donnerschweer Straße , aus dem
Gelände des früheren Mühlenhofes, ist jetzt
vom Eigentümer in Angriff genommen, um
hier geordnete Verhältnisse zu schaffen . Der für
die Lagerung von Produkten und Altmaterial
in Anspruch genommene Platz wird durch eine'
hohe Einzäunung gegenüberden Nachbargrund¬
stücken abgegrenzt und erhält auch in dem Ver¬
bindungsweg zwischen Linden- und Donner¬
schweer Straße eine zwei Meter hohe Planke,
die die Sicht auf den Lagerplatz absperrt. Der .
jetzt als Wagenplatz dienende Verbindungsweg
wird als Wagenplatz aufgehoben und dann als
freier Durchgang den Erfordernissen nach
Schönheit im Stadtbild entsprechen , wenn die
Fahrbahn in einfachster Art befestigt und der
nicht öffentliche Weg an beiden Einfahrtsseiten
durch eine neuzeitlichgestaltetes Tor abgegrenzt
und für den allgemeinen Verkehr gesperrt wird.

Das MilfeitmSdorf wächst
Gegenwärtig befinden sich im Museumsdorf

nicht weniger als 10 Gebäude im Wiederaufbau.
Fünf davon wurden bereits vor längerer Zeit
gerichtet : ein Heuerhaus , ein Doppelheuerhaus,
zwei Scheunen und ein Wagenfchauer. Es wird
noch einige Zeit dauern , bis diese Gebäude rest¬
los wieder fertiggestelltsein werden. Nunmehr
ist aber auch mit dem Richten des Hoffmanns-
hoses der Anfang gemacht worden. In einigen
Tagen wird auch dieses annähernd 30 Meter
lange Bauernhaus , das den nordmünsterländi¬
schen Typ darstellt, in seiner alten Pracht und
Schönheit wieder dastehen. Um den Hoffmanns-
hos herum werden sich drei Nebengebäudegrup¬
pieren, ein Speicher, ein Dreschhaus und eine
Zaunscheune. Zu diesen drei Nebengebäuden
sind die Fundamente bereits gelegt. Darum
können auch diese Gebäude schon in nächster
Zeit neu gerichtet werden. Gearbeitet wird
auch bereits an dem Fundament , das die Wind¬
mühle, die ins Museümsdorf versetzt werden
wird , tragen soll . Ende dieses Jahres werden
im Museumsdorf insgesamt 17 Gebäude stehen.
Indes handelt es sich hierbei, von dem Gutshof
und der Windmühle abgesehen , lediglich um
den „ Quatmannshof " und den „ Hofsmannshof" .
Denn zum Quatmannshof gehören nämlich

außer dem eigentlichen Bauernhaus noch ein
Speicher, ein Backhaus, zwei Scheunen, ein
Wagenfchauer, ein Dreschhaus, eine Bleichhütie
und ein Doppelheuerhaus, zum Hoffmannshof
außer den oben genannten drei Nebengebäuden
noch ein Schafstall und ein Heuerhaus. Voll¬
ständig aber sind , wenn auch all die genannten
Gebäude bereits stehen , diese zwei Hofanlagen
noch nicht . Das eine oder andere Nebengebäude
fehlt dann immer noch . In ihrer ganzen Größe
werden aber diese Hofanlagen im Museums¬
dorf auch nicht wieder erstellt werden können,
gehörten doch zu den größten Bauernhöfen ehe¬
mals insgesamt an die 25 oder gar 35 Gebäude.

Die nächsten Tage dürften wieder besonders
viele Besucher anlocken , denn die Tage, in denen
gerichtet wird , sind stets die interessantesten.
Stehen aber die alten Fachwerkbauten erst wie¬

der , so ist für den Beschauerder schönste Augen¬
blick gekommen . Denn niemals sehen diese
Bauten schöner aus , als wenn sie ohne jede
Wandfüllung, ohne Bedachung, nur in ihrem
Holzwerk dastehen . Dazu kommt , daß in den
nächsten Tagen die Lehm- und Dachdeckerarbei¬
ten wieder ausgenommen werden sollen , so daß
dann im Museumsdorf allenthalben wieder
mehr denn je zu sehen sein wird.

* Die Neugestaltung der Reitbahn nähert sichdem Abschluß , damit Bahn und Stallungen
für die am 5. August stattfindende Stuten-
Prämiierung in Anspruch genommen werden
können . Gestern ist der neue Stallaufbau ge¬
richtet worden. Die Maler haben der Reitbahnbereits einen neuen und farbigen Anstrich ge¬
geben , wodurch der Eindruck der Reithalle
gegenüber früher wesentlich verbessert worden
ist . Wenn alle Bau - und Jnstandsetzungsarbei-ten durchgeführt sind , wird die Reitbahn zur
allgemeinen Besichtigungsreigegeben werden.

* Maler in der HauswirtschaftlichenBerufs-
schule. Die diesmaligen Ferien dienen in hohem
Matze dazu, die sämtlichen Schulgebäude neu
in Farbe zu setzen . Für die Hauswirtschastliche
Berufsschule an der Milchstraße, für die in den
letzten Jahren bereits mehrfach durch den Maler
Verbesserungenam Jnnenanstrich geschaffen ist,
Werden nun die großen Fluren und das
Treppenhaus mit einem neuen und zeitgemäß
ausgestatteten Anstrich versehen. Damit wird
einem lang gehegten Wunsche der Schulleitungund der Schülerinnen, die Sinn für Schönheitder Arbeit haben, entsprochen.

* Polnische Fachleute besuchten hiesige Kall¬
sandsteinwerke. Die Industrie der Kalksandstein¬
werke hat bei dem großen Bedarf an Mauer¬
steinen stets mit größeren Aufträgen arbeiten
können . Die gesteigerte Inanspruchnahme der
Betriebe hat es mit sich gebracht , daß die tech¬
nischen Einrichtungen stets noch vervollkommnet
worden sind und auch noch weiterhin Verbesse¬
rungen erfahren. Der vorbildliche Stand dieser
Betriebe gab polnischen Fachleuten Veran¬
lassung zu einer Besichtigung einzelner dieser
Betriebe. In Polen sollen die Kalksandsteine
auch zur Herstellung von Straßenpslasterung
Verwendung finden, wobei ein neues Verfahren
zur Härtung der Kalksandsteine zur Anwendung
kommen wird . Entsprechende Versuche werden
hier demnächst auch zur Durchführung gelangen.

* Betrunkener Fuhrwerkslenker. Auf der
Bremer Heerstraße wurde von einer An¬
wohnerin festgestellt , daß ein Vetrunkester ein
Gespann lenkte . Die Polizei ermittelte. dann
den Mann in einer Wirtschaft an der Bremer
Heerstraße. Er mutzte sich einer Blutprobe¬
entnahme unterziehen, und das Gespann wurde
vorläufig in einem Schüttstall untergebracht.

* Die Gemeinschaft der Ruhestandsbeamten
und Beamtenhinterbliebenen hielt am Diens¬
tagnachmittag im „Hmdenburghaus " eine Ver¬
treterversammlung der Kreisvorsitzenden des
Gaues Weser - Ems ab, in der vom Reichs-
geschästsführer Major a . D . Leo aus Berlin,
wichtige Aufschlüsse über die neu einzurichtende
Sterbekassenverstcherunggegeben wurden. Den
Mitgliedern der Gemeinschaftsollen diese Mit¬
teilungen in den Monatsversammlungen be¬
kanntgegeben werden, damit die Versicherungs¬
teilnehmer sich über ihre Rechte und Pflichten
unterrichten können . Hervorzuheben ist, daß bei
einem Beitritt bis zum 1 . Oktober d . I . be¬
sondere Vorteile entstehen.

* Der gestrige Wochenmarkt brachte den
ersten roten Kohl, schöne , feste Köpfe . Ebenso
ist der Weißkohl recht voll und fest. Auch Wir¬
singkohl weist Gewichtszunahme auf, selbstver¬
ständlich auch Blumenkohl. Dagegen dürfte die
„Blütezeit" des Spitzkohl bereits vorüber sein.
Er ist zur Zeit , in ausreichenden Mengen zu
haben, doch nimmt er an Qualität nicht mehr
merkbar zu . Die gleiche Zeit dürfte auch für
Salat beginnen. Preissenkungen sind zu ver¬
zeichnen bei Tomaten , Schalotten, Wirsingkohl
und neuen Kartoffeln. Mit allen genannten
Arten war der Markt bestens versorgt: ebenso
mit Gurken. Auch Erbsen, Wurzeln und Große
Bohnen- gab es sehr viel, grübe Bohnen da¬
gegen nur in geringen Mengen. Auf dem
Obstmarkt sind Aenderungen nicht zu verzeich¬
nen. In größeren Mengen gab es Erdbeeren,
Kirschen , Stachelbeeren, Himbeeren und Bick-

GA-Avpeu m vfteruburg
Am Dienstag , um 21 Uhr, stand der KmSturm 11/91 Oldenburg - Osternburq aufSA -Sportplatz an der Stedinger Straße -uwAppell angetreten. Der Appell galt der N»

abschiedung des als Erzieher zur SA -Gruw»
schule Nordsee nach Etelsen bei Verden/All»
versetzten SA - Sturmbannführers Buchstund der Einführung seines Nachfolgers Kg?
Stnrmhauptführers Otto. Für den in v»SA - Gruppenstab kommandierten Führer st»SA - Standarte 91, Oberführer Lüdecke nastwder Führer der SA -Brigade 63, Brigadefübr»Geliert die Verabschiedung bzw . EtnM
rung persönlich vor. Nachdem Brigadesübr?«Geliert mit den beiden Sturmbannführer » stü
Front abgeschrttten hatte, sprach er zu st»
Männern über die soeben abgeschlossen?«
„Reichswettkämpse der SA " in Berlin »nt
machte weiterhin grundlegende Ausführung»uber augenblicklich und für die Zukunft denSA - Mann interessierende Fragen . Anschließend
gab er den Männern einen Rückblick über di-
ausgeführten Arbeiten ihres scheidenden Sturm-
bannsührers und sprach ihm für diese an si»
selbstverständliche Arbeit seinen und den DaNder Männer aus . Zum Schluß gab er der Löh¬
nung Ausdruck, daß SA - SturmhauptWr -kOtto im gleichen Sinne Weiterarbeitenwind?und schloß den Appell mit dem „Sieg-Heil Mden Obersten SA -Führer Adolf Hitler.

^

K-F-Fahrleir im Monat IM
Die NSG „Kraft durch Freude schreibt uns-

Sonntag , den 31 . Juli , fahren wir mit be¬
quemen Reifeomnibussen nach Hannoverder schönen Hauptstadt Niedersachsens . Mr
Wollen die Stadt , die so reich ist an Sehens¬
würdigkeiten und Erinnerungen aus einer be¬deutenden Vergangenheit, besuchen . Wir wollenuns freuen über den herrlichen Garten von
Herrenhausen, jene weltberühmte Garten¬
schöpfung des Frühbarock. Selbstverständlichwollen wir auch den vor einigen Jahren anae-
legten Maschsee besuchen.

Lübbecke, die Perle des Wiehengebiraeswie so stolz der Poststempel kündet , ist der
Rersevorschlag für die Volksgenossen , welchees
vorziehen, den Sonntag im Gebirge zu ver¬
bringen . Ruch einem kurzen Rundgang durchdie Stadt und nachdem wir die alten Sehens¬
würdigkeiten hier besichtigt haben, wollen wir
über den Reineberg eine eineinhalb bis zwei¬
stündige Kammwanderung unternehmen, um in
Nettelstedt dem reizenden Dorf, das Lager
des weiblichen RAD oder eventuell die Hei¬
matspiele zu besuchen . Volksgenossen , die glau¬
ben, nicht mit uns wandern zu können .haben
Gelegenheit, kurze Spaziergänge in Lübbecke
zu machen und können dann mit dem Omnibus
nach Nettelstedt fahren. — Für beide Fahrten
sind umgehende Anmeldungen erforderlich!

beeren. Auch Birnen waren genügend da , da¬
neben vereinzelt Pfirsiche und Aprikosen , an
ausgesprochenen Südfrüchten Apfelsinen , Ba¬
nanen und vereinzelt Zitronen . Die Fleisch-
stände waren ebenfalls, soweit sie aufgemacht
waren, mit jeder Art von Koch- und Vratfleisch
sowie Aufschnitt reichlich versehen. Eier , Butter
und sonstige Marktware gab es gleichfalls in
völlig ausreichenden Mengen, so daß fast über¬
all erhebliche Ueberstände blieben. Das gilt
ebenso von den wieder mit reicher Auswahl
schönster Blumen versehenen Blumengeschäften.
Der Besuch ließ zu wünschen übrig . Das Wetter
war nicht gerade einladend. Auch die Umsätze
waren im allgemeinen nicht erheblich . Das
größte Interesse nahm der Obst- und be¬
sonders der Gemüsemarkt in Anspruch.

* Oldenburger Pilzmarkt . Es wurden dem
Markt zugeführt: 160 Kilogramm Pfifferlinge
und einige Kilogramm Steinpilze . Preis für
Pfifferlinge 500 Gramm 0,50 bis 0,60 RM.
Beanständet: alte Steinpilze und Sandröhr¬
linge. Zur Pilzberatuttg wurden gebracht:
Sandpilze , ganz gelbe Röhrenpilze, die jetzt
massenhaft im Kiefernwalde Vorkommen , Ge¬
schundene Schirmpilze, weiß mit braunem
Scheitel (Blätterpilz , der im Rasen wächst) , fer¬
ner die giftverdächtigen Anhängsel- Röhrlinge,
mit orange - bräunlichem Hut, oem Steinpilz
ähnlich , Stielende aber zugespitzt und holzhart.
Das Fleisch läuft blau an wie beim Maronen¬
pilz! — Nächste Pilzkundfahrt Freitag,
den 22. Juli , zum Hasbruch. Bei gutem Wetter
Abfahrt morgens 5 .52 Uhr.

Bloherfelde . ^
UferbefestigungsarVeitenam Küstenkairal sind

notwendig geworden, nachdem die Böschung a"
der Südseite des Kanals in der Nähe derBrücke
im Zuge des Kavallerieweges unterspült um
fortgeschwemmtworden ist. Die Jnstastdsetzungs-
arbeiten sind größeren Umfanges und werden
nach den Angaben des Reichswasserstraßenamtes
ausgeführt . Bei den Erneuerungsarbeiten wir»
Vorsorge getroffen, daß die neue Böschung durch
Verankerung in dem Straßendamm besonders
dauerhaft hergestellt wird . . . ^Petersfehn.

Schützenfest . Am Sonntag und Montag mn
hier in Petersfehn wieder das diesjährig
Volksschützensest statt. Am Sonntagmittag wuro
das Fest mit dem Abholen des Schützenkönigs
und einem Festmarsch durch den Ort , wora
sich außer dem Schützenvereinalle Vereine un
Organisationen des Ortes beteiligten, erouM;
Unterwegs wurde beim Gastwirt Lehm »V
das sogenannte „Königsbier" getrunken m
dann zum Festplatz zurückmarschiert , wo °
Festtrubel seinen Anfang nahm. Die bersch>e ,
neu Verkaufsbuden hatten gut zu tun,»
überall entwickelte sich bald eine sroyuw
Stimmung . Abends fand dann im Saale
Schützenhofes (H . Winter) wie auch rn em
großen Festzelt große Festbälle statt , die "
beiden Stellen sehr gut besucht waren, ew
zweiten Festtage nahm nachmittags die 6
ihren Fortgang , und trotz der dann und w»
niedergehenden Regenschauer war eure s
Zahl von Festbesuchern wieder eingetron
Große Kinderbelustigungen wurden verarg
tet. Im übrigen herrschte der übliche Schutzs
festbnmmel. Auf den Schietzständen wuroe ^
beiden Tagen nach den verschiedene Wer
eifrig geschossen; namentlich die VolkssE
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Tagung der Gemeindeeöte inHafte-«
Die Deutfkisv Mvvektssvont
RS -Gemelnfchasr »Krott durch Freude-
« rcts Oldenburg-Stadt

Der für Sonntag , den 31 . Juli , vorgeseheneKdF-
Sonderzug nach Hannover muh wegen un¬
genügender Beteiligung ausfallen . Wir fahren aber
mit beguemcn Reiseomnibussen. Der Fahrpreis be¬
trägt 7 RM.

Autofahrt ins Wiehengevirge nach Lübbecke-
Neitelste dt mit Kammwanderung nckch Nettel¬
stedt . Dar Fahrpreis beträgt S.SO RM.

Anmeldungen für beide Fahrten müsse » um¬
gehend erfolgen.

fand viel Freunde . Das Schietzresultatbringen
wir morgen. Alles in allem kann der Schützen¬
verein wieder mit Stolz und Genugtuung auf
ein wohlgelungenes Fest zurückülicken.

Wiefelstede.
Beratung des Bürgermeisters mit den Ge¬

meinderäten. Am Dienstagnachmittag fand in
Tapkens Gasthaus eine Beratung des Bürger¬
meistersHobbie mit den Gemeinderäten statt.
Im Vordergrund der Besprechungenstand der
Haushaltsplan 1938/39, die Bewilligung einer
zweiten Nachtragshaushaltssatzung, sowie die
Verabschiedung der abgeschlossenen Gemeinde¬
rechnung 1937/38. Der Haushaltsplan 1938/39
stellt sich auf 231580 RM in Einnahme und
Ausgabe . Davon entfallen auf den ordentlichen
Haushalt 174 580 RM ., aus den außerordent¬
lichen Haushalt 57000 RM . Gemeinderech¬
nungsführer Gerh. Eilers gab Einzelheiten
aus der abgeschlossenen Rechnung 1937/38 be¬
kannt . Diese ergab einen Ueberschuß von
14518,54 RM . Es fand dann eine Beratung
des Stellenplanes statt. Durch die anwachsende
Arbeit in der Gemeindeverwaltung war es
notwendig , eine weitere Hilfskraft einzustellen.
Der Stellenplan wurde- entsprechend erweitert.
Es wurden dann mehrere Anträge auf Unter¬
stützungen, Steuererlasse usw. durchberaten.

Warfleth.
Der Wert der Eindeichung. Nachdem der erste

Schnitt der Außendeichsländereien in der so¬
genannten Warflether Jlage beendet ist , kann
man sich ein Bild von dem Wert der im vori¬
gen Winter erfolgten Eindeichung dieses Ge¬
ländes machen . Wenn man das an sich in
diesem Jahre zur Erreichung einer guten Heu¬
ernte nicht günstige Wetter außer Betracht läßt,
so muß doch anerkannt werden, daß die bisher
größten Hindernisse für eins sichere Heuernte
aus diesem Gelände durch die Eindeichung be¬
seitigt worden sind , denn die Hochwassertiden
überspülen das Gelände nicht mehr. Vor allem
ist jetzt auch die Güte des gewonnenen Heues
bedeutend besser . Früher war der Schlickfall
bei den Hochwassertiden derartig , daß das ge¬
wonnene Heu oft nicht zu verwerten war . Heute
dagegen ist dort ein einwandfreies Heu zu
ernten, so daß - die Eindeichung ihren Zweck
erfüllt hat.

Blinder Alarm. Am Montagabend war für
die Feuerschutzpolizei Warfleth ein blinder
Alarm angesetzt . Die Feuerhörner ertönten,
und schleunigst machten sich die Wehrmänner
auf den Weg zur vermeintlichen Brandstelle.
Leider war nicht nur die Feuerwehr , sondern
auch wieder alles andere auf den Straßen , und
ganze Kolonnen von Radfahrern , vor allem
Kinder und Jugendliche, strömten in Richtung
Weserdeich, so daß das Auto mit der Spritze
sich nur mühsam vorwärtsschlängeln konnte.
Dieser Zustand ist natürlich unhaltbar , denn in
derartigen Gefahrzuständen ist für die Wehr
Me Minute kostbar . Die Straße muß unter
allen Umständen geräumt werden.

^ Elsfleth.
„ Aus dem Sportleben. Der Vereinssührer des
ETB, Karl Jaeschke, hatte eine Zu¬
sammenkunft mit den Teilnehmern am Deut¬
schen Turn - und Sportfest in Breslau . Es
fahren zwölf Turner und Turnerinnen nach«reslau. Zwei Turnerinnen treten zum Wett¬
kampf an. An der Sonderfahrt „In Rübezahls
-tteich « nehmen fünf Mitglieder teil . Gauspiel-
wart Pg . Braungard, der auch vom ETB
Akkneldet wurde hat in Breslau Aemter in der
sachlichen Oberleitung. Der Elsslether Turner¬
bund erhält in Breslau die neue DRL-Fahne.

Brake.
Ern Platzkonzertwird heute von 19 .30 bis

5Ü0O Uhr an der Kaje gegeben , und zwar mit
solgmder Musikfolge : 1. Einzug der Truppen,
Marsch von Kaiser; 2. Banditenstreiche, Ouver-

von Suppß ; 3. Estudiantina , Walzer von
Waldteufel ; 4 . Schenkt man sich Rosen, Lied
aan Zeller; 5. Carmen, Fantasie von Bizet;
». Erwachen der Nation, Marsch von Paul.

Soldaten gerettet. Ein Vorfall, der noch
^an ; geklärt werden konnte, ereignete sich
Tage im Hafengebiet. Kurz nach Mitter-

i,,
"u wurden zwei Marinesoldaten von einem

Mädchenaus einen Mann aufmerksam
AWHt ' der an einer Steinböschung mit den

kw Wasser hing und anscheinend immer
s,^ r Ätschte . In dem Augenblick , als die Sol-
iĵ . sh» die Böschung Heraufziehen wollten,
in drr junge Mann fallen und geriet ganz
o » n Hafen. Er konnte mit vereinten Kräften
ui^ and gezogen werden. Der Mann schien

betrunken zu fein, redete aber etwas irre,
orige einer Schiffsbesatzung wollten den

„ Rastede, 21. Juli.Am Dienstag fand bei Brüggemann eine
Beratung des Bürgermeisters mit den Ge¬
meinderäten statt. Bürgermeister Demke über¬
reichte dem Gemeinderat, Ortsgruppenleiter
Georg Müller - Hahn die Berufungsurkunde
des Kreisleiters . Daraus erfolgte die Rech¬
nungsablage 1937/38. Gemeinderechnungsführer
Janßen gab dazu die notwendigen Auf¬
klärungen über den Vermögensstand, das
Steueraufkommen usw. Der Gesamthaushalt
schließt mit einer Einnahme und Ausgabe von
372 263,88 RM ab . Davon entfallen auf den
ordentlichen Haushalt 363587,77 RM , auf den
außerordentlichen Haushalt 8676,11 RM . Der
Rechnungsüberschußvon 21034,31 RM wurde
dem Rücklagefonds zugewiesen. Bürgermeister
Demke sprach kurz über den günstigen Stand
der Gemeindesinanzen. Die Steuern sind sehr
gut hereingekommen. Der Bürgermeister legte
darauf die Haushalt ssatzung und den
Haushaltsplan des Jahres 1938/39 vor.
Der Gemeinderechnungsführer erklärte einzelne
Abschnitte und gab Auskunft auf die gestellten
Fragen . Es fand eine sehr eingehende Aus¬
sprache statt. Der Haushaltsplan sieht eine Ein¬
nahme und Ausgabe von 349 320 RM vor. Es
lag ein Antrag der Wirtschaftskammer Nieder¬
sachsen auf Erteilung der Genehmigung zur
Wiedereinführung von Krammärkten vor. Die
Gemeinderäte sprechen sich dagegen aus . Ein
Antrag von Einwohnern aus Ipwege aus Ein¬
richtung einer Badeanstalt kann erst nähergetre¬
ten werden, wenn der Platz der Gemeinde zur
Verfügung gestellt wird. Die Einrichtung wird
natürlich grundsätzlich begrüßt. Vezirksvorsteher
Brunke zur Horst bittet um Befreiung

von seinem Amt. Er war rund 20 Jahre Be¬
zirksvorsteher. Dem Antrag wird stattgegeben.
An seiner Stelle wird Bauer Hans Ficken als
Bezirksvorsteher für Loh vorgeschlagen . Bauer
Brunke zur Horst hat sich bereiterklärt, das
Amt als Stellvertreter zu behalten. Gegen
zwei Anträge von Einwohnern aus Hahn und
Loy um Genehmigung zur Ausführung von
Güterfernfahrten liegen keine Bedenken vor.
Dem Verkehrsverein wird ein Antrag der
Shell-Tankgesellschaft zwecks Anbringung eines
Leuchtschildes in Südende zugewiesen. Um die
Möglichkeit zu haben, Ländereien zur Anlegung
von Sportplätzen, zum Bau von HJ -Heimen
usw . freizubekommen, sind vorläufig alle
Pachtverträge über Schul- und Gemeinde¬
ländereien gekündigt. Es soll aber, soweit das
Land nicht direkt oder im Austauschwege für
obige Zwecke gebraucht wird, wieder verpachtet
werden. Der Bürgermeister gab bekannt, daß
die Arbeiten für Entwässerungsanlage an der
Kleibraker Straße vergeben sind und mit der
Arbeit begonnen wird . Auch an der Mühlen¬
straße werden die Arbeiten in Kürze ausgenom¬
men. Die Kosten sind zum Teil durch Anlieger¬
beiträge aufgebracht worden. Den Gemeinde¬
räten wurde zur Kenntnis gegeben , daß das
Anschlußstück an die Reichsautobahn, welches
zwischen den Reichsstraßen 69 und 75 vorge¬
sehen ist, einen Teil des südlichen Gemeinde¬
bezirkes durchschneiden wird . Gemeinderech¬
nungsführer Janßen und Büroleiter Harms
haben ihre Jnspektorenprüfung bestanden und
wurden dazu beglückwünscht . Für die Gemeinde
wird jetzt mit der Ausstellung einer Chronik
begonnen, wozu die Mitarbeit aller Gemeinde¬
bürger erwünscht ist.

. . . . und in Apen
Unter dem Vorsitz von Bürgermeister Eilers

fand in Bremers Gästhof eine Beratung mit
den Gemeinderäten statt. Verhandelt wurde
namentlich wegen der Rechnungsablage 1937/38
und der Haushallsatzung für 1938 . Die Gesamt¬
einnahmen und Ausgaben belaufen sich auf

Apen, 21. Juli.
345 618,83 RM . Die Aufstellung der Haushalt¬
satzung 1938, die in der Regel einen Monat vor
Rechnungsbeginn verabschiedet sein soll , hat sich
in diesem Jahre aus bekannten Gründen bis
jetzt verzögert. Die Einzelpläne und der Ge¬
samtplan schließen wie folgt ab:

Einnahme Ausgabe
0 . Allgemeine Verwaltung . -
1 . Polizei . .
2. Schulwesen.
3. Kultur- und Gemeinschaftspflege. . . . . .
4. Fürsorgewesen und Jugendhilfe . . .
5. Gesundheitswesen, Volks - und Jugendertüchtiguyg
6. Bau-, Wohnungs- und Siedlungswesen . . . .
7 . -Oesfentliche Einrichtungen und Wirtschastsförderung
8. Wirtschaftliche Unternehmen.
9. Finanz - und Steuerverwaltung . . . . . . . . . 180 020,-

13 080,—RM 28 565,—RM
20,— 230,—

49 450,— 108050,—
0- 750,—

4 870 — „ 22200,—
1550,— 13 700,—

670,— 5 780,—
3 350,— 12 740,—

0,- 0.—
180 020,— - 60995— "
253 010.— RM. 253 010,—RMJnsgesamt

Der außerordentliche Haushaltplan umfaßt in Einnahme und Ausgabe das Schulwesen mit
8150,— RM.

können , ist man zur Zeit dabei, die Insel vor
dem Beginn der Straße in Golzwarderwurp
mit dem Baum zu beseitigen und zu pflastern.
Der Verkehr wird sich lebhaft gestalten, da der
Umweg über Ovelgönne bald nicht mehr für
alle erforderlich sein wird.

Rodenkirchen.
Eine Beratung des Bürgermeisters Reccor

mit seinen Gemeinderäten fand am Dienstag¬
abend im hiesigen Gemeindebüro statt. Vor
Eintritt in die Tagesordnung überreichte der
Bürgermeister den beiden Beigeordneten
Menze und Becker ihre Ernennungs¬
urkunde in ihrer Eigenschaft als erster und
zweiter Beigeordnete. Alsdann wurde die Ver¬
eidigung des als Gemeindeersatzmanneszu be¬
stellenden Johann Winter vorgenommen und
ihm das Berufungsschreiben des Kreisleiters

Boden der Gate liegenden alten Gesäß schließ¬
lich festen Fuß fassen konnte . Die mutige Tat
verdient vollste Anerkennung und hat nunmehr
durch den Führer und Reichskanzlerdie höchste
Auszeichnung gefunden.

Abbehausergroden.
Hengst tötet ein Schaf. In große Aufregung

wurde ein hiesiger Bauer versetzt , als ein wert¬
volles Schaf verendet auf dem Lande gefunden
wurde. Mit Windeseile verbreitete sich das Ge¬
rücht , daß das Tier von fremder Hand ab¬
gestochen sei . Durch Zufall wurde nun ein in
der Weide befindlicher Hengst beobachtet , wie
er einen Tötungsversuch aus ein zweites Schaf
machte.

Varel.
Zehn Kinder fuhren nach Ungarn . Im Rah-

" ini üas Veru ;ungsicyrewen oes .nrms :eiiers ^ en des Jugendaustausches traten auch zehn
der NSDAP , sowie die Anstellungsurkunde der Kinder aus dem Kreis Friesland die Reise
Gemeinde durch den Bürgermeister überreicht. —
Der Bürgermeister begründete den Erlaß einer
neuen Marktordnung. Die alte Markt
ordnung für den Rodenkircher Markt konnte in
der vorliegenden Form nicht mehr gelten. Als¬
dann wurden Siedlungsbauplätze vergeben.
Damit sind im ganzen 15 Bauplätze am Norder¬
weg vergeben bzw. bebaut. Der Bürgermeister
gab den Gemeinderäten bekannt, daß auf diesem
Siedlungsgelände nur noch drei Bauplätze zur
Verfügung stehen . Die Gemeinde beabsichtige,
nach Abschluß der Siedlung am Norderweg
eine Straße hindurch zu legen und auch das
elektrische Ortsnetz auf die neue Kolonie aus¬
zudehnen. Dann teilte der Bürgermeister unter
Angabe der Gründe mit, daß er das Grund¬
stück von Winterboer in Norderschwei tn der
Zwangsversteigerung für die Gemeinde erwor¬
ben habe. Unter Verschiedenesgab der Bürger¬
meister bekannt, daß es notwendig war , zum
1 . April 1938 für Kasse und Verwaltung je eine
weitere Kraft einzustellen.

Nordenham.
Rehbock schwamm durch die Weser. Auf dem

Gelände der Superphosphatfabrik wurde in
der Frühe des gestrigen Dienstag ein Rehbock
beobachtet , der durch die Weser geschwommen
war . Als das Tier beim Erscheinen einiger

nach Ungarn an , um dort einige Wochen zu
verbleiben. Die Kinder kommen zunächst in ein
Heim in Ungarn und werden dann anschließend
eine achttägige Rundreise durch das Land
unternehmen. Am 22 . August ist die Heimkehr
vorgesehen.

Nordseebad Daugast.
Wieder kommen 500 Pimpfe , um zu zelten.

Noch in Erinnerung ist das große Hitler-
Jugend -Zeltlager, das im verflossenen Jahr in
Wehgast -Dangast errichtet war und 1000 Hitler-
Jungen einen vorbildlichen Zeltaufenthalt in
der Nähe der Nordsee verschaffte . Auch in
diesem Jahr wird wiederum ein Zeltlager in
Dangast entstehen . In wenigen Tagen wird
sich ein buntes Lagerleben entwickeln . 500
Pimpfe des Jungbannes 28 Koblenz- Mittel¬
rhein beziehen am 22 . Juli auf einer Wiese
in der Nähe des Kurhauses Dangast ihr
Sommerzeltlager.

Delmenhorst.
Ein unglücklicher Sturz . In der Langen

Straße kam ein Anwohner auf ungewöhnliche
Art zu Schaden. Er glitt aus der Treppe aus
und stürzte so unglücklich über das Treppen¬
geländer, daß er sich eine schwere Verletzung
der Halswirbel zuzog.

Ganderkesee.
Zusammenstoß von Motorrad und Kraft¬

wagen. Ein Motorradfahrer , der mit ziemlicher
Geschwindigkeit durch Ganderkesee fuhr , rannte,,
als er aus der Bergedorfer Straße kam , einem
Personenwagen, der -von der Bahnhofstratze in
die Mühlenstraße einbiegen wollte, so heftig in
die Seite , daß beide Fahrzeuge beschädigt und
der Motorradfahrer verletzt wurde.

Halenhorst.
Zehn Jahre Ortsgruppe Halenhorst. Die

Ortsgruppe Halenhorst der NSDAP , die älteste
Ortsgruppe der Gemeinde Großenkneten,
konnte am Montag ihr zehnjähriges Bestehen
feiern. Als die Ortsgrupe am 19 . Juli 1923
gegründet wurde, zählte sie 14 Mitglieder und
umfaßte die Gemeinden Grotzenküeten und
Garrel . Die alten Parteigenossen der Orts¬
gruppe versammelten sich am Sonnabend zu
einer kleinen Jubiläumsfeier , in der Orts-
gruppenleiter Pg . Oltmann einen Bericht
über die Entwicklung der Ortsgruppe gab.

Große Tagung der SporWOer
Der Oberbezirk Weser -Ems des Reichsver¬

bandes Deutscher Sportsischer (RDSF ) , der
das Gebiet der Landesbauernschaft , Weser-
Ems und folgende Kreisbauernschaften um¬
faßt : Wesermünde, Bremervörde, Rothenburg-
Hann., Osterholz-Scharmbeck , Thedinghausen,
Hoya (alter Kreis Syke) , Diepholz und Bezirk
Achim : (Verden) , tritt Ende dieses Monats zu
einer größeren Tagung bet der so idyllisch ge¬
legenen Talsperre Thülsfelde zwischen Clop¬
penburg und Friesoythe zusammen. In diesem
Gebiet gibt es über 5000 Sportfischer, die in
örtlichen Sportfischer-Vereinen ersaßt werden.
Die 56 Sportsischer-Vereinsführer haben am
30 . Juli nachmittags zusammen mit den Amts¬
waltern des Oberbezirks unter Leitung des
Oberbezirksleiters S ch n i e r - Oldenburg eine
bedeutungsvolle Tagung , auf der nicht nur
neue Richtlinien herausgegeben werden, son¬
dern es soll auch eine allgemeine Aussprache
über sischereiliche Belange stattfinden. Am
Sonntag , dem 31. Juli , finden gleichfalls zwei
größere Veranstaltungen statt, und zwar vor¬
mittags ein großes Preisfischen, für das aus
dem ganzen Gebiet bereits über 400 Anmel¬
dungen vorliegen. Am gleichen Tage wird dann
auch noch das Oberbezirkswurfturnier durch¬
geführt, zu dem über 60 Teilnehmer gemeldet
sind . Das ist bei beiden Veranstaltungen eine
Beteiligung, die bisher noch nicht erreicht wor¬
den ist. Gäste sind zu der großen Zusammen¬
kunft der Sportfischer herzlich willkommenund
für das Eintopfessen liegen jetzt schon fast 600
Anmeldungen vor. Die große Veranstaltung
klingt aus mit einem Volksfest in dem dort
eingerichtetengroßen Tanzzelt mit Belustigun¬
gen aller Art . Hoffentlich hat Petrus ein Ein¬
sehen mit den Sportfischern und beschert ihm
gutes Wetter.

Mit Nioea in Luft und Sonne!
Dann bleibt Are Haut weich und^
geschmeidig, siewird auch rascher^
braun . Woher die Wirkung ?/
Dom Euzerit , das Itiveo!
bis in die untersten Schich¬
ten der Haut eindringen läßt?

Vei -en VoKSwagen-Lehrlingeti
am zwischenahner Meer

aus den beiden anderen Lagern
Zwischenahner Lager sind noch zwei Vorberei¬
tungslager in Remagen am Rhein und Aurich
eingerichtet — zusammengefaßt werden, um

__ _ _ . , „ insbesondere die letzte Bewährungsprobe in
Gefolgschaftsmitglieder flüchten wollte, lief es kameradschaftlicher Hinsicht zu bestehen,
gegen eine Atayteinftiedig^ing^und^ blie^ tot kurzen Berichten ist schon einige Male— «, ... . . . . - - -- - —- - , « -su « « « « n Smeck Saaers llinaewiesen:

Ausnahmslos begeistert sind die 110 Lehr¬
linge der künftigenVolkswagenfabrikvon ihrem
Lager in der Ammerland-Jugendherberge . Nun,
die sechs Wochen sind schnell verflogen und
Ende dieses Monats heißt es schon, dem gast¬
freundlichen Ammerland Valet sagen. Dann
geht es voraussichtlichtn ein großes Zeltlager . , , , ,
ans eine Nordseeinsel, in dem auch die Jungen Lager bildet die Einfachschulungan den Werk-"

n — ähnlich dem stossen Holz und Eisen, die eine Art praktische

voraussetzen, besitzt. Denn es soll nur ein
charakterlich und fachlich einwandfreier Nach¬
wuchs im VorwerkBraunschweigEinzug halten,
und deshalb sind beispielsweiseauch die rassisch¬
erbbiologischen Erkenntnisse hei der Lehrlings¬
auswahl in gebührende Berücksichtigung ge¬
zogen. Den Hauptinhalt der Tagesarbeit im

yrA? betrunken zu sein , redete aber etwas irre.
M^ chonge einer Schisfsbesatzungwollten den

<rls xin Besatzungsmitglied eines am
m - n --senden Dampfers erkennen und nah-^ iner an.
^ kAchotter im Käseburger Siel . Fischer und
Sk» haben dieser Tage einwandfrei die frische
uns rer Fischotter festgestellt . Dies ist in
ap

i^ er Gegend seiten, in der Huntegegend da-
ßos/b werden Fischotter, die unter dem Fisch-
trn -?"b erheblich aufräumen , zahlreicher ange-

Die Genehmigung zum Abschuß wird
erteilt, wenn größere Schien nach-

gewiesen werden.
bis » ü^ e Reichsstraße von Golzwarderwurp

bor Brake ist fertiggestellt, jedoch noch
? erkchr übergeben. Dies dürfte mit

vrowÄ^ s^ D»oche erfolgen. Vorerst ist eine
n-», ;vrlsche Straßendecke hergestellt worden,

ledoch gänzlich dem Verkehr dienen zu

liegen. Das Tier wurde dem zuständigen Jagd-
Pächter , Wehlau - Phiesewarden, zur Ver-
füauna aestelli.

Für die Errettung eines Kindes aus höchster
Lebensgefahr vom Führer mit der Rettungs¬
medaille am Bande ausgezeichnet. Der Führer
und Reichskanzler hat dem Heizer Adolf
Wetten. Blumenstratze, die Rettungsmedaille
am Bande verliehen. Adolf Wetjen hat am
15. Dezember v . I . den Vieriahngen Gerold
Ripken unter Einsatz seines eigenen Lebens
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der Junge
hatte sich auf dem verbliebenen Reststück der
alten Gate, einem früheren Nebenarm der
Weser , zu weit auf das noch dünne Eis hrn-
ausgewagt und brach ein. W . sprang dem
Jungen sofort nach , geriet aber selbst in Le¬
bensgefahr, weil eine zur Erleichterung der
Rettungsarbeit auf das Eis gelegte Leiter ab¬
rutschte und das Gewässer sehr sumpfig ist. Im
letzten Augenblick vermochte et den Jungen noch
zu fassen , während er selbst auf einem auf dem

auf Sinn und Zweck des Lagers hingewiesen;
aber es wird gewiß interessieren, etwas
Näheres über das Lagerleben zu erfahren. In
Fallersleben in Braunschweig ist bekanntlich
zunächst das Vorwerk des Deutschen Volks¬
wagenwerkes errichtet. Diesem Vorwerk ist die
Ausgabe, zngewiesen , für einen tüchtigen Fach¬
arbeiternachwuchszu sorgen , und man ist damit
in ebenso gewissenhafterwie sorgfältiger Weise
zu Werke gegangen. Für das erste Jahr werden
für das Volkswagenwerk 250 Lehrlinge be¬
nötigt. Diese Lehrlinge sind in enger Zusam¬
menarbeit mit dem Arbeitsamt Braunschweig
durch Vornahme einer psychologischen Eig¬
nungsprüfung ausgesucht und dann in drei
Lagern zusammengefaßt worden, von denen
eins, wie schon gesagt , in der Ammerland-
Jugendherberge untergebracht worden ist.

Der Lehrling soll in diesem Lager beweisen,
daß er die grundsätzlichen Charaktereigen¬
schaften , die Kameradschaft und Gemeinschaft

Eignungsprüfung darstellt, durch die der Lehr¬
ling seine besondere Eignung für die verschie¬
denen handwerklichen Gebiete Nachweisen und
gleichzeitig das räumliche Vorstellungsvermögen
und die Handgeschicklichkeit erwerben soll . Diese
sogenannte Einschulung hat sich außerordentlich
bewährt, und man will sie deshalb demnächst
in allen Volksschulen von bestimmten Klassen
an einsühren. In der Ammerland-Jugendher¬
berge steht diese wichtige Schulung unter der
Leitung des Dipl.-Jngenieurs Faillard , der , in
seiner Arbeit durch einige weitere Fachleute
unterstützt wird.

Wichtig ist auch der Sport , und zwar beson - ,ders der betriebliche Ausgleichssport, der durch
einen Fachmann in planmäßiger Aufbauarbeit
durchgeführt wird . Ende Juli geht es also
vom Zwischenahner Meer in das große Ge¬
meinschaftslager, und danach beginnt die eigent¬
liche Lehrlingsausbildung in dem Vorwerk
Braunschweig. Acht Kameradschaftshäuser sind
dort schon errichtet . In jedem Haus können
60 Mann untergebracht werden, insgesamt also
500 Lehrlinge. Eine neuzeitliche Werkschule
wird hier der sachlichen Ertüchtigung dienen,
während vorbildlicheTurn - und Sportanlagen
für die körperliche und sportliche Ausbildung
sorgen.
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Aundgang durch die Heimat MtaeirnodL» — mu«eMsnnen;
Oldenburg. Die diesjährige Zusammen¬

kunft der Familie Orth wird Mitte Sep¬
tember in Oldenburg stattfinden. Der genaue
Termin wird noch mitgeteilt.

Hundsmühlen . Der Gaufilmwa¬
gen kommt am Sonntag , 20.30 Uhr, nach Gut
Hundsmühlen (E. Dannemann ) . Gezeigt wird
diesmal ein Film der fröhlichen Kameradschaft
„ Petermann ist dagegen"

, weiter das gute Bei¬
programm und die neue Wochenschau.

Husbäke. Gastwirt Fritz Orth ist es ge¬
lungen, Mitglieder des Musikkorps der Flak-
Abteilung 1/62 Oldenburg für ein Konzert
zu verpflichten, das diese hier am Sonntagnach¬
mittag im Garten beim „Haus im Moor" ver¬
anstalten werden. Am Abend spielt die Kapelle
zum Tanz.

Elsfleth. Am Buschplatz übernahm Mo¬
torschiff „ Möwe" eine volle Ladung Buschwerk
für Uferbefestigungen.

Elsfleth. Von der ersten Reise kehrten
zurück die Motorlogtzer „ Gerlind " mit 710 und
„Jever " mit 581 Kantjes Heringen.

Brake. Der Schleusenwärter Gg. Brandt
kann am heutigen Donnerstag auf sein 25jäh-
riges Dienstjubiläum zurückblicken.

Brake. Die allwöchentlich im Gasthaus
„ Zur Mühle" stattfindende Viehvertei¬
lung ist nunmehr ausDienstag verlegt worden.

Altenesch. Die Kirche und der Friedhof
in Altenesch wurden in die Denkmalsliste
eingetragen.

Ellwürden. Der Beitrag zur Ellwürder
Kuh lasse wurde auf ein Prozent der Ver¬
sicherungssummefestgesetzt.

Langenmoor . Ein Transforma¬
torenbrand entstand hier Ende vergange¬
ner Woche auf dem Torswerk Langenmoor. Der
Brand , der den Transformator völlig vernich¬
tete, soll durch die große Hitze entfacht sein . Der
entstandene Schaden ist ziemlich hoch.

Var vsöcksntlieke prsirrSkel 6er „VI6enburgsr kisckricklen"

s
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WMdean-bekSmpfrmg
Der oldenburgische Minister der Finanzen

hat auf Grund der Verordnung zur Verhütung
und Bekämpfung von Waldbränden in den
nicht im Eigentum des Reiches oder der Län¬
der stehenden Waldungen vom 18. Juni 1937
folgendes angeordnet:

Die Sicherung des nicht im Eigentum des
Staates stehenden Waldes obliegt der Landes-
forstverwaltung. Gefährdet sind alle Wald- so¬
wie Moor- und Heideflächen , die innerhalb der
Waldungen liegen, oder mit diesen in örtlichem
Zusammenhang stehen . Es werden daher in
allen waldbrandgefährdeten Gebieten „Ge¬
fahrenbezirke" gebildet, für die die im Schluß¬
absatz aufgeführten Beauftragten ernannt wer¬
den . Diese Beauftragten werden mit der Durch¬
führung der in der Verordnung näher gekenn¬
zeichneten Aufgaben betraut.

Die Beauftragten sind befugt, von den
Waldeigentümern die Herstellung technischer
Maßnahmen im Rahmen seines Leistungsver¬
mögens zu verlangen, soweit dieses zur Ver¬
hütung und Bekämpfung von Waldbränden er¬
forderlich ist. Gegen diese Anordnung der Be¬
auftragten steht dem Waldeigentümer die Be¬
schwerde innerhalb von zwei Wochen bei der
Landesforstverwaltung zu.

Der Beauftragte hat für die ständige Lösch¬
bereitschaft der im Falle eines Waldbrandes
einzusetzenden Löschmannschaften Sorge zu tra¬
gen . Er hat daher Verbindung mit den Poli¬
zeibehörden, den Führern der Militärstandorte,
dem Reichsarbeitsdienst und den Löschorgani¬
sationen (Feuerwehr, ff , SA , NSKK, TN ) zu
halten. Er kann sich bei der Schulung der Lösch¬
mannschaften geeigneter Forstbeamten und
Waldbesitzer bedienen. Um im Alarmfalle in
der Lage zu sein , die Brandstelle ohne Schwie¬
rigkeiten auf dem kürzesten Wege aufzufinden,
stehen Karten mit aufgedrucktenPlanquadraten
im Matzstab 1 :100000 zur Verfügung.

Im Falle eines Waldbrandes in den nicht¬
staatlichen Waldungen regelt sich die Leitung
der Löscharbeitennach dem RdErl . des RuPr.
MdI vom 15 . 3 . 1936 . Danach beschränken sich
die Befugnisse des Beauftragten oder seines
Vertreters auf die technische Leitung. Sie um¬
faßt die Befugnis , die erforderlichen Lösch- und

Hilfskräfte und Bekämpsungsmittel bei der
Polizeibehörde oder Polizeiaufsichtsbehördean¬
zufordern Und auf der Brandstelle einzusetzen.
Die Entscheidung darüber, wer zur Hilfe¬
leistung zu beordern ist, obliegt den letzteren,
jedoch sind dieselben gehalten, den Anforde¬
rungen des zuständigen Beauftragten (Forst¬
beamten, wenn irgend möglich , zu entsprechen.
Solange der Leiter der Polizeibehörde oder
Polizeiaufsichtsbehörde am Brandort nicht an¬
wesend und nicht erreichbar ist, übt der tech¬
nische Leiter auch die vorgenannten Befugnisse
der Polizei und Polizeiaufsichtsbehörde am
Brand ort aus.

Es werden folgende Gesahrenbezirkegebildet:
1 . Gefahrenbezirk: Beauftragter : Forstmeister

Dietze in Varel für das Amt Friesland sowie
die Gemeinde Jade.

2 . Gefahrenbezirk: Beauftragter : Forstmeister
Willms in Hasbruch, Amt Oldenburg für die
Gemeinden Dötlingen, Hatten, Wardenburg
(östlich der Hunte) , sowie die Gemeinden Hude,
Ganderkesee , Hasbergen, den Stadtkreis Del¬
menhorst.

3 . Gefahrenbezirk: Beauftragter : Forstassessor
Reents in Oldenburg, für den Stadtkreis Ol¬
denburg, Amt Ammerland für die Gemeinden
Edewecht (nördlich des Küstenkanals) , Apen,
Westerstede , Zwischenahn, Wiefelstede , Rastede,
Amt Cloppenburg für die Gemeinden Bartzel,
Saterland , Friesoythe , Altenoythe (nördlichdes
Küstenkanals) .

4. Gefahrenbezirk: Beauftragter : Forstmeister,
Kasch in Ahlhorn, Amt Oldenburg für die Ge¬
meinden Wildeshausen, Großenkneten, War¬
denburg (westlich der Hunte) , Amt Vechta für
die Gemeinden Goldenstedt und Visbek; Amt
Cloppenburg für die Gemeinde Emstek.

5. Gefahrenbezirk: Beauftragter : Forstmeister
Stegemann in Cloppenburg, Amt Ammerland
für die Gemeinde Edewecht (südlich des Küsten¬
kanals) , Amt Cloppenburg für die Gemeinden
Löningen, Essen , Kappeln, Lastrup, Molbergen,
Cloppenburg, Garrel , Saterland , Friesoythe,
Altenoythe (südlich des Küstenkanals) , Amt
Vechta für die Gemeinden Damme, Neuen¬
kirchen , Stetnfeld , Dinklage, Lohne, Bakum,
Vechta.

Mit der Liebe
zur Geometrie
scheint es in un¬
serer Leserschaft
nicht weit her
zu sein . Unser
letztes Preis¬
rätsel, das den
Umbau eines
sechseckigen Gar¬
tenhäuschensin
einer Weise ver¬
langte, daß die
Seiten die glei¬
che Größebehiel¬
ten, die Grund¬
fläche sich aber
verdoppelte, hat nämlich verhältnismäßig
wenig Resonanz gefunden, und dabei waren
die richtigen Lösungen dreimal an den Fingern
abzuzählen. Die Lösung war doch gar nicht so
schwer , denn auf dem Plan , den der Besitzer
auf dem Bilde selbst in der Hand hielt, war
deutlich zu erkennen, daß das Sechseck der
Grundfläche sich aus sechs gleichseitigen Drei¬
ecken zusammensetzte , deren Spitzen aneinander-
stietzen . Man brauchte also nur jede Seiten¬
linie der Grundfläche als Grundlinie eines
neuen, mit der Spitze nach außen stehenden
gleichseitigen Dreiecks zu nehmen, dann hatte
man die neue Grundfläche in Form eines
sechseckigen Sterns , dessen Innenfläche der alte
Grundriß bildete. Die neuen zwölf Seiten des
Umbaues hatten dann folgerichtig auch den
gleichen Flächeninhalt der sechs Seiten des
alten Gebäudes. Es waren knapp dreißig rich¬
tige Lösungen zu verzeichnen . Das Los mußte
also die Preisträger auch diesmal wieder ent¬
scheiden . Die Preisträger waren:

1 . Preis : Hans Schnitter, Nadorst,
Etzkamp 115

2 . Preis : H. Frerichs, Oldenburg i. O.,
Donnerschweer Straße 109

3 . Preis : El . Tie mann bei K. Luther,
Oldenburg i. O ., Lindenstratze 96

Die Trostpreise erhielten:
Walter Klapperoth, Oldenburg i. O .,

Staulinie 3s.

H . Betjemann, Oldenburg i. O.,
Blumenstraße 20

C. Luckau, Oldenburg i. O.,
Donnerschweer Straße 104.

» «
Und nun haben wir uns wieder ein ganz neues
Rätsel ausgetüftelt . Da wird nicht gerechnet
und nicht gedreht, da brauchen keine Linien ge¬
zogen zu werden und keine Winkel nach¬
gemessen , da kann man nur beweisen , ob man

auch den kleinsten Dingen des Alltags seine
Aufmerksamkeit skenkt. Seht euch unsere Photo¬
graphie an . Ein seltsames Gebilde, nicht wahr?
Ja , was mag das wohl sein ? Betrachtet es
euch ganz genau, und dann schreibt uns , was
dieser Gegenstand darstellt. ^ Habt keine Be¬
denken — er ist nicht weit hergeholt. Alle habt
ihr ihm oft in der Hand. Aber mehr wollen
wir auch nicht verraten.

Für das neue Preisausschreiben gelten die
gleichen Bedingungen wie bisher . Es werden
drei Preise (5 RM , 4 RM , 3 RM ) und drei
Trostpreise ausgesetzt . Die Lösungen müssen bis
zum kommenden Montag, dein 25. Juli , mit¬
tags , in unseren Händen sein ; Gesolgschaftsmit-
gliedern der „ Nachrichten " wie ihren Angehöri¬
gen ist eine Beteiligung nicht möglich . Die Ent¬
scheidung ist rechtlich unanfechtbar. Und auf der
Anschrift soll möglichst stehen : „Preisrätsel ".

Familieu -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Christel Böning und Frau Erna , Klippkanne,
eine Tochter.
Pastor Georg L . Addicks und Frau Lina geb . Krehe,
Filsum (Ostfriesland ) , ein Sohn.

Verlobte:
Rosa Elsen und Joseph Kerl, Garrel/Letsing (Obpf.)

Vermählte:
Joseph Borgerding u . Frau Agnes geb . Schomaker,
Dümmerlohausen.
Maschinist Georg Lasfahn und Frau Anni
geb . Brinkmann , Flensburg.
Lehrer Hermann Jantzen und Frau Agnes
geb . Hoveling, Holzhausen.
Adalbert Lehmann und Frau Carla geb . Frahm,

Brake (Oldbg .) .

Wilhelm Oeltjen und Frau Elisabeth geb . Kuck,
Oldenburg.
Fritz Siefken und Frau Sophie geb . Weber,' Westerscheps.

Gestorben: ^
Peter Johannes Onnen , Hage.
Heho Focken Platte , Marienhafe , 88 Jklhre.
Wwe. Johanne Schwepe geb . Behrens,
Wilhelmshaven , 76 Jahre.
Josef Marks , Essen i. Oldbg . , 94 Jahre.
Anna Münzebrock, Herbergen, 53 Jahre.
Irma Kollmann , Bockhornerfeld, 4 Monate.
Margarete Etlers geb . Schroer, Bockhorn, 70 Jahre.
Herbert Dützmann, Delmenhorst, 26 Jahre.
Otto Görlich, Schierbrok, 42 Jahre.
Frau Sartje Woldmer geb . Bohlen,' Emden, 62 I.
Grete Smidt , Heering bet Abbehausen, 19 Jahre.
Hauptlehrer Wilh . Aren, Hude, 62 Jahre.

Je mehr wir unsere Kinder lieben , um
desto weniger kann uns das genügen,
daß sie nur in unsere Fußtapsen
treten ; sondern die Kinder sollen besser
werden , als die Eltern waren , und so
ein jedes HeranwachsendeGeschlecht sein
Erziehendes überragen zu seiner Zeit.

Schleiermacher

»kl
"

. .
'

von Bunje - Cortan
UrheberrechtschutzK. L H. Greiser , Rastatt i . B.

45 . Fortsetzung

„Mein armer Pieter !" schluchzte Marie aus.
„Ich Hab' meinen Pieter gegessen !"

„Mir wird auch ganz schlecht! " stöhnte Antje.
In diesem Augenblick erschien Hein in der

Tür , quietschfidel , die Zigarre im Mund . Alle
blickten ihn an . Das Schweigen, das ihn
empfing, berührte ihn etwas sonderbar. Er
nahm die Zigarre aus dem Mund und trat
näher.

„Hein, hast du die Katze umgebracht? " brach
Dierk die Stille.

„Ich ? " tat Hein erstaunt. „I wo ! Das hat
doch der Hasenfuß getan!"

Er zeigte auf Ferdinand.
„Lüg' nicht so frech !" sagte Dierk streng. „In

dem Paket war das da !"
Er wies zum Tisch . Neugierig eilte Hein

dorthin ; verblüfft sah er den Rock und unter¬
suchte ihn . Blitzschnell begriff er , und schaden¬
froh blickte er den geknickten Ferdinand an.

„ Meine Fresse ! Wenn das der Major
sieht ! . . . Mensch , Hasenfuß, dann setzt es aber
mehr als vierzehn Tage Dicken !"

„Hein Lammerŝ " fuhr ihn Leutnant Dierk
scharf an . „Ich bin nicht zum Spaßen auf¬
gelegt! Raus mit der Wahrheit. Hast du die
Katze umgebracht? "

Hein zückte zusammen. Unwillkürlich nahm
er Haltung an. Auge in Auge stand er seinem
Vorgesetzten gegenüber. .

„Pun ? Wird's bald ? " drängte Dierk. „Ja
oder nein !"

„Ja !" gestand Hein.

Er kannte , seinen Leutnant. Wenn der so
blickte, dann gab 's kein Ausweichen, dann
mußte man Farbe bekennen . Genau so blickte
er vorne, wenn es „heraus " hieß, wenn es
Hart aus hart , Mann gegen Mann «ging!

Durch und durch ging dieser Blick.
„Und hast du die Katze gebraten? " fragte

Dierk weiter.
„Ja !" quetschte Hein heraus.
Immer mulmiger wurde ihm zumute. Was

er mit Ferdinand unter vier Augen hatte er¬
ledigen wollen, das kam jetzt hier an die große
Glocke und verlor damit seine Wirkung als
Druckmittel. Fieberhaft überlegte er hin und
her, wie er sich am besten dieser neuen Lage
anpassen könnte.

„Und dann hast du unverschämter Lümmel
uns hier den Katzenbraten vorgesetzt ?" fragte
Dierk drohend.

Jetzt mutzte Hein doch grinsen. Also haupt¬
sächlich darum ging es ! Das glaubte man von
ihm ! In dieser Hinsicht konnte er sie be¬
ruhigen.

„Nee ! " feixte er.
„Raus mit der Sprache!" befahl Dierk un¬

geduldig. „Wer hat den Katzenbraten gegessen ? "

„Der Blindg . . . " Hein verbesserte sich rasch:
„Ich meine, der Herr Major und der Hasenfuß
da und . . . ich!"

Nun konnte sich Dierk doch das Lachen kaum
noch verbeißen. Franz und Klaus und die
Mädels atmeten erleichtert auf.

Ferdinand aber widersprach:
„Das stimmt nicht ! Der Herr Major hatte

den Hasen, denn der hatte einen richtigen
Hasenlopf!"

„Das stimmt!" ' gab Hein zu und zwinkerte
listig mit den Äugen. „Der Hasenkopf war echt!
Den habe ich von unserm Hasen kunstgerecht
an den Katzeubraten heranpraktiziert. Und ich
mutz gestehen , Herr Leutnant , im Geschmack
war wirklich kein Unterschied zwischen den
beiden Brüten . Weil ich so gut gekocht habe,
hat der Herr Major mir eine Portion von dem
Katzenbraten zu essen gegeben , und sie hat mir
ebensogut geschmeckt wie ihm selber!"

Bei diesem Geständnis Heins gab es kein
Halten mehr. Alle, mit Ausnahme von Ferdi¬
nand, brachen in ein unbändiges Gelächter
aus . Als es ein wenig verebbte, ging Hein,
der sich wieder Herr der Lage fühlte, stracks
zum Angriff gegen Ferdinand vor. Ein Blick

aus den verbrannten Rock des Majors hatte
ihm plötzlich die Erleuchtung gebracht , daß er
Hasenbeiu so in der Zange hatte, wie er ihn
nach seinem ursprünglichen Plan nie gehabt
hätte.

Hein trat auf ihn zu.
„So , Hasenfuß, Nun lauf' zum Herrn Ma¬

jor ! Kannst mich ja verpfeifen wegen dem
Hasen! Aber dann fliegst du zusammen mit
mir in den Kahn!"

Er zeigte auf die Weinflaschen , die Ferdi¬
nand aus dem Keller Grothes geholt hatte.

„Dann erfährt er nämlich auch das da ! Und
dann "

, Hein griff nach dem verbrannten Rock
und hielt ihn Ferdinand unter die Nase , „und
dann das da !"

Hasenbein erbleichte . Er war sich Wohl be¬
wußt , was diese Drohung bedeutete. Wenn der
Major das alles erfuhr, schickte er ihn zum
Regiment zurück , und das hieß Front ! Damit
drohte ihm dieser Hein.

Und plötzlich schoß Ferdinand das Blut in
den Kopf . Wie erbärmlich war er, daß man
ihm damit drohen konnte ! Alle feigen Hem¬
mungen fielen; sein männliches Ehrgefühl kam
zum Durchbruch.

Mit einem ironischen, überlegenen Lächeln
schob er Hein zur Seite und trat mit festem
Schritt Vor Leutnant Dierk.

„Herr Leutnant ! " sagte er und sah Dierk
entschlossen ins Auge: „Ich melde mich frei¬
willig an die Front !"

Ganz still war es in der Stube . Schweigend
blickte Dierk Ferdinand eine Weile an, dann
sprach er:

„Nein, Hasenbein, das nehme ich nicht an ! . . .
Sie sitzen jetzt unter Druck . UeberlegenSie sich ' s
morgen früh , und wenn Sie dann noch wollen,
so sind Sie mir willkommen!"

„Herr Leutnant, ich habe es mir überlegt!"
blieb Ferdinand fest. „Mir soll keiner nach¬
sagen, daß ich mich gedrückt hätte. An meiner
Stelle hier kann der Klaus ' bleiben, der ge¬
hört bei seinem Alter eigentlich . . ."

„Erlaub ' mal , Hasenfuß! " mischte sich Klaus
ein. „So alt bin ich nun doch noch nich ! Hab'
ich solange mitgemacht, dann kann ich's auch
noch weiter! . . . Nee , nee , dat könnt ich mir gar
nich vorstellen, dat ich von der Kompanie fort
sollte ! Dat nehm' ich nich an !"

„Und deine Familie ?" fragte Franz . „Denkst
du nicht an die?"

Verlegen blieb Klaus die Antwort schuldig.
Hein aber wandte sich jetzt an Ferdinand:

„ Mensch , wennste dat tätest ! Dann nähm'
ich alles auf mich ! Für einen Frontsoldaten
tu ich alles , für einen Etappenhengst nix!"

So herzlich sprach Hein, daß Ferdinand
ordentlich warm ums Herz wurde. Ehe er aber
etwas sagen konnte , ergriff Leutnant Dierk
wieder das Wort:

„Schluß damit, Hein! Der Mann muß selber
wissest , was er zu tun hat ! Sie werden sich das
beschlafen Hasenbein! Und auch ihr anderen:
Marschmarsch jetzt in die Klappe! Gute Nacht !"

Draußen auf dem Flur standen Franz und
Marie am Treppengeländer, Hand in Hand.
Im Flüsterton sprachen sie miteinander.

Das also war dem Ferdinand seine Ge¬
fälligkeit, daß er die Sache mit dem verbrann¬
ten Rock auf sich nehmen wollte? " fragte Franz.

Marie nickte.
„Jetzt kann ich ja darüber reden. Ich war

ihm ja so dankbar dafür !"
„Und dafür hast du ihm den Kuß gegeben ?"

„Er hat mich drum gebeten , und da macht
ich nicht so sein . Und es war nicht so ein Kuß,
wie . . . , wie . . . du ihn kriegst ! Es war gar
kein richtiger Kuß!"

„Aber den bekomme ich jetzt ? " -
Er zog sie an sich , und sie küßten sich , wie es

nur junge Liebesleute tun.
„Franz . . ., du . . . hast mich wirklich lieb ?"

„Ja , Marie !"
„Aber . . ., wenn du wieder fort bist , wirst

du . . . mich dann auch so vergessen , wie die
anderen . . . vergessen wurden ? "

„Ich Hab ' nie ein Mädel vergessen brauchen,
Marie !"

„Nicht , Franz ? " Eine glückliche Verlegenheit
ging über ihr Gesicht, und Heller brach es aus
den braunen Augen.

„Und doch . . ., Franz . . . , die Trennung.
wenn du auch an mich denken wirst! Es steht
soviel zwischen uns ! Der Krieg! Aber ich will
alle Tage beten, daß er bald vorüber ist und
daß du wieder gesund heimkommst , Franz!
Du, das . werd' ich immer denken , auch wenn
ich weiß . . ., daß du nicht wieder zu mir ,
kommst . . ., zu der Marie . . . , die froh ist, daß
sie so lange .gewartet hat ! Aus dich, Franz!
Als ich dich ansah, da wußt' ich, daß ich auf ^
dich gewartet , hatte !"

> (Fortsetzung folgt).
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